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De Halle und Wir 2,50 mark,
durch die Poſt bezogen Z Mark fär das vierteljahr,

Die Halleſche Se ins r r zweimal,
s Beilagen:JAUnftrirtes Unterhaltungsblatt, Balla Canswirthſchaſuiltw e etS

Amtli Bek tum e h

190.Art. 250. Juhrg.

Abonnemenks- Einladung
auf die

„Halleſche Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten

für den

Monat Fuumä.
Beſtellungen werden von allen Reichspoſtanſtalten zum Preiſe

von 1 Mark entgegengenommen. Beim Bezuge durch unſere
Boten für Halle, Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha
0,85 Mark. Jn der Reichstagswahlcampagne werden die
Leſer der Halleſchen Zeitung infolge der umfangreichen Ver
bindungen der letzteren aufs Schnellſte und Sicherſte von allen
Vorgängen unterrichtet und ſtets ausführlich auf dem Laufenden
erhalten werden.

Während der Rennſaiſon ausführliche telegraphiſche Be
richte von allen größeren Rennplätzen Deutſchlands.

T Probenummern auf kürzere Zeit koſtenlos.
Verlag der „Halleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Die Wohlthaten der deutſchen
Arbeiterverſichernng.

Von ſozialdemokratiſcher Seite werden fortgeſetzt die bis
herigen Leiſtungen der deutſchen Arbeiterverſicherung
als unbedeutend und in keinem Verhältniß zu den Beiträgen
der Arbeiter ſtehend bezeichnet. Obwohl die völlige Hinfälligkeit
dieſer Behauptungen ſchon mehrfach nachgewieſen i, ſcheint es
pur Verhütung von Legendenbildungen doch rathſam zu ſein,
as bezügliche Material zuſammenzuſtellen und ſo für Jeden,

der ſeine Augen nicht vor offenkundigen Thatſachen abſichtlich
verſchließen will, ein klares Bild der wirklichen Sachlage zu
geben. Jeder, der die nachſtehende Ueberſicht unbefangen prüft,

wird darin die umfaſſenden und ſegensreichen
Wirkungen der Verſicherungsgeſetze zu Gunſten
der deutſchen Arbeiter und die dafür von den
deutſchen Unternehmern zu bringenden Opfer zahlen-
mäßig belegt finden.

I.

Durch die Verſicherungsgeſetze ſoll Abhülfe geſchaffen werden
gegen die wirthſchaftliche Noth, in welche Arbeiter und untere
Betriebsbeamte, ſowie deren Familien gerathen können
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a. S., Mittwoch I. Juni 1898., Redaktion u. Expedilien: Halle a. 5., Leiprigerft. 87.

Perliner Hureau: Herlin SW., Heruburgerär. 3.

1. in Krankheitsfällen (Krankenverſichekung);
2. bei Verletzungen infolge von Unfällen bei der Berufs

Tödtung vom Todestage ab Renten an die Hinter-
bliebenen, und zwar bis zu beziehungsweiſe

arbeit (Unfallverſicherung) des bisherigen Jahresarbeitsverdienſtes des Ver-
3. bei Siechthum oder anderweit verminderker Arbeits unglückten

fähigkeit, ſowie in hohem Alter (IJnvaliditäts- und Alters- c) Beerdigungskoſten.
verſicherung). Die zur Beſtreitung dieſer Leiſtungen erforderlichenZu 1. Die Leiſtungen der Krankenkaſſen beſtehen in Ge Mittel werden ausſchließlich von den Arbeitgebern auf-
währung von

a) freier ärztlicher Behandlung und Arzenei, ſowie der
ſogenannten kleinen, zum Theil aber auch weiterer

eilmittel
Krankengeld,

oder an Stelle dieſer Leiſtungen in freier Kranken
hausbehandlung nebſt Familienunterſtützung,

außerdem bei den organiſirten Krankenkaſſen in
Wöchnerinnenunterſtützung

c) Sterbegeld.
Die erforderlichen Mittel werden zu von den Arbeit-

gebern, zu von den Arbeitern aufgebracht.
Zu 2. Die Leiſtungen der Unfallverſicherung umfaſſen

a) das Heilverfahren vom Beginn der 14. Woche nach
Eintritt des Unfalls, ſowie einen Zuſchuß zum
Krankengeld der Verletzten (Ziffer 1b) von der
fünften Woche ab
Renten an die Verletzten vom Beginn der 14. Woche
nach Eintritt des Unfalls ab, ſowie im Falle der

gebracht.
Zu 3. Die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung gewährt

a) Jnvalidenrenten von Eintritt der Erwerbsunfähigkeit
ab, ohne Rückſicht auf das Lebensalter
Altersrenten vom 70. Lebensjahre ab, wenn der Ver
ſicherte alsdann noch arbeitsfähig iſt und nicht bereits
Jnvalidenrente bezieht;
vorbeugende Krankenfürſorge zur Verhütung dauernder
Arbeitsunfähigkeit;

d) in Todes und Heirathsfällen Erſtattung der vollen,
vom Verſicherten gezahlten Beiträge.

Das Reich gewährt für jede Rente einen Zuſchuß von
u 50 Mk. im Uebrigen werden die Koſten von den

rbeitgebern und Arbeitern zur Hälfte getragen.

II.
Auf Grund dieſer durch die ſozialpolitiſchen Arbeiter

verſicherungsgeſetze neu eingeführten Leiſtungen ſind bisher
folgende Sum men gezahlt bezw. aufgebracht worden

Jm Laufe der nebenbezeichneten Jahre ſtunde.
Rechnungs an Entſchädigungen e z S 3 S an r T
j nvaliditäts un urch die urch diejahr Krankenverſicherung Unfallverſicherung ltersverſicherung Zuſammen gGrerſicherten Arbeitgeber

7 7 A. M 21 2 3 4 5 6 71885/ 1886 100 441 200 1935 400 102 376 600 78 842 414 50 942 8061887 55 202 100 5 932 900 u 61 135 000 44 855 331 42 160 2651888 61 561 500 9 681 400 71 242 900 49 899 413 51 771 4061889 70 975 200 14 464 300 h 85 439 500 56 201 257 61 248 9291890 84 040 000 20 315 300 104 355 300 60 827 063 69 661 731
1891 89 548 800 26 426 400 15 307 100 131 282 300 111 498 885 125 929 142
1892 94 258 400 32 340 200 22 456 900 149 055 509 114 020 659 133 688 730
1893 101 971 700 38 163 800 28 153 400 168 288 900 119 330 645 142 840 347
1894 99 588 500 44 281 700 35 010 400 178 880 600 124 363 104 151 276 227
1895 104 822 400 50 125 800 42 948 100 197 896 300 129 626 167 158 917 459
1896 109 722 800 57 154 400 51 653 500 218 530 700 138 884 867 170 168 534
1897 9)110 115 200 2)64 085 300 2)59 500 000 233 700 500 145 100 000 8)179 135 600

1082 247 800 36064 906 900 255 029 400 1702 184 100 1 173 449 805 1337 741 176

Schätzung. Vorläufiges Ergebniß. Schätzung,

[Nachdruck verboten.

Dichterrauſch.
Humoriſtiſche Novellette von Er ich Fließ (Berlin).

Welche Höllenqualen Anatole Duboc in den letzten ſechs
Wochen ausgeſtanden hatte, war gar nicht zu ſagen. Wahr
haftig, es war kein Spaß, ein dramatiſcher Dichter zu ſein, der
endlich aufgeführt werden ſollte! Die lange Wartezeit
vorher, ehe die kleine Sittenkomödie „Le chat noir ſämmtliche
Theaterbureaus ungeleſen paſſirt hatte, bis ſie endlich von dem
Direktor des Théatre Ambigu acceptirt worden, dünkte Anatole
ein reines Kinderſpiel gegen die paar kurzen Wochen, in denen
auf einigen Dutzend Proben bei Tag und bei Nacht das Stück
fertig geſtellt wurde.

Welche widerwärtigen Szenen mit dem Direktor, dem
Regiſſeur, dem Dramaturgen, dem erſten Liebhaber, dem Komiker,
dem Souffleur und ferner herab bis zu den lumpigen Couliſſen
ſchiebern! Alle glaubten ſie, die Sache beſſer zu verſtehen, als
der unglückliche Dichter, der zum hundertſten Male
betheuerte, daß er ſich lieber alle zehn Finger einzeln amputiren
laſſen, als noch einmal auf die Jdee kommen wollte, eine Komödie
zu ſchreiben!

Anatole hatte nicht ſo ganz unrecht. Eine Komödie zu
ſchreiben und ſie gar bei einer wirklichen Bühne in Paris zur
Aufführung zu bringen, iſt gerade kein Kinderſpiel, wenn man
nämlich noch ein in den weiteſten Kreiſen unbekannter Dichter
iſt. Und das war Anatole. Er war aber auch Jeichgetig
einer der verwöhnteſten jungen Leute, die im Quartier Latin
wohnten und ſich feſt vorgenommen hatten, im Sturmſchritt
den Parnaß und den Olymp zu gleicher Zeit zu erklimmen.
So ſchnell ging das aber nicht.

Die Aufgeregtheit des jungen Dichters hatte in der letzten
Zeit einen krankhaften Charakter angenommen. Seine intimen
Freunde ließen ihn nicht eine Sekunde lang aus den Augen,
weil ſie befürchten mußten, daß „ihr Patient“ in einem un-

bewachten Augenblicke ſich zu irgend einer unverzeihlichen
Extravaganz hinreißen laſſen würde, noch bevor der entſcheidende
Schlachttag vor und hinter den Couliſſen des Ambigu geſchlagen
Auf alle beſchwichtigenden Vorhaltungen ſeiner Genoſſen
antwortete Anatole immer nur mit rollenden Augen und ein-
dringlichem Pathos

„Jhr habt klug reden, ihr kleinen Sterblichen Von dieſer
Première hängt mein Lebensglück, überhaupt mein ganzes
Leben ab. Siege ich, gehört mir Paris, die Welt
u ich durch, dann dann Das Uebrige veror ſich in allerhand dunkle Andeutungen und grauenhafte
Selbſtverwünſchungen.

Nun hat zwar bis zum heutigen Tage ſchon ſo mancherSterbliche behauptet, bat von dieſem oder jenem Schlachttage

ſein Leben abhinge, ohne daß die Weltordnung deswegen in
Verwirrung gerathen, aber ſo ganz ohne jede Berechtigung war
die Behauptung Anatoles nicht. Außer den neun himmliſchen
Muſen auf dem Parnaß beſaß Anatole als echter Poet auch
hier auf Erden eine kleine, irdiſche Kamoene, die auf den
Namen Juliette hörte und das einzige Töchterlein des reichen
Charcutiers auf der Ruhe Drouot, des Monſieur Charles
Pimperol, war. Bei der ſchönen Juliette hatte Anatole längſt
gewonnenes Spiel. Beim Meiſter Pimperol hatte Cer glücklich
Liebende aber nur dann auf einen Erfolg zu rechnen, wenn er
ſelbſt einen Erfolg errungen; natürlich nicht in Lorbeerblättern,
wie ſie die Schweinsköpfe in dem großen Laden des Meiſters
Pimperol zierten, ſondern vielmehr in w ranksſtücken
und kniſternden Kaſſenſcheinen. Einen ſolchen Erfolg kann
bekanntlich heutzutage nur ein dramatiſcher Dichter herbei-
zaubern, wenn er einen glücklichen Tag hat.

Ob Anatole einen ſolchen Tag erleben würde, ſollte ſich
eben 437 heute entſcheiden.

ach einer ſchlafloſen Nacht die wievielte war es
eigentlich ſchon in den letzten ſechs Wochen war die
„Sonne ſeines Hinrichtungstages“ wie der Dichter

a n

pathetiſch ſich ausdrückte über Paris aufgegangen. Auf
den Straßen war wenig von dem bevorſtehenden Ereigniſſe zu
bemerken, als Anatole in der Morgenfrühe fich aufmachte, um
die Affichen und die Morgenblätter zu ſtudiren, in denen
man wirklich leſen konnte, daß im Ambigu Theater heute
„Le chat noir“ von Anatole Duboc zum erſten Male aufgeführt
werden ſollte! Vormittags um 11 Uhr das ſtand natürlich
nicht in den Blättern ſollte die 17 Probe vor den
en des Autors und einer erleſenen Freundesſchaar ſtatt

nden.
Bis dahin hatte Anatole noch drei Stunden Zeit. Er

ing noch einmal durch die Rue Drouot, wo er von einemn aus den heimlich zugewinkten Gruß ſeiner angebeteten
uliette empfing, die natürlich am Abend mit ihrem Vater von

einem bevorzugten Parkettplatze Zeugin des Triumphes ihres
Dichters werden ſollte.

Obwohl Anatole durch dieſen Liebesgruß ſich für eine
Weile ſehr gehoben fühlte, ſpürte er doch bald darauf ein ganz
gewöhnliches, menſchliches Gefühl des Durſtes und Hungers.
Kurz entſchloſſen betrat er eins der kleinen Reſtaurants am
Boulevard Poiſſonière, den er eben erreicht hatte. Speiſe und
Trank mundeten ihm merkwürdigerweiſe zum erſten Male wieder
ſeit langer Zeit. Es war geradezu lächerlich, mit welchem be-wundernswerthen Appetit er ſig an das Fricaſſée und den

Rothwein machte. Die „Henkersmahlzeit“ nannte es Anatole,
und beſtellte ſich eine Flaſche feurigen Burgunder, den er in
ſo raſchen Zügen hinunterſchlürfte, daß er bald darauf eine
zweite Bouteille folgen ließ.

Das Lokal war gerade nicht überfüllt, und in dem
lauſchigen Kabinet ſtörte den Zecher keine Menſchenſeele.Anele, der auf einmal das Bedürfniß fühlte, ſich einer

fühlenden Bruſt mitzutheilen, lud den freundlichen Wirth
des Reſtaurants an ſeinen Tiſch. und entwickelte vor dieſem
ihm aufmerkſam folgenden Zuhörer ſeine Sittenkomödie,

Szene für Szene und namentlich die Schlußſzene des zweiten



LGö ſind alſo auf Grund der reichsgeſetzlichen Arbeiterver
ſicherung bis Ende 1897 an Beiträgen aufgebracht lediglich
im Intereſſe der Verſicherten und zu deren Gunſten

von den Arbeitgebern (Spalte 7) 1337 741 176 Mk.
von den Verſicherten (Spalte 6) 1173449 885

zuſammen T 5511 790 957 Mr.
d. h. mehr als 2x Milliarden Mark. An Ent-
ſchädigungen ſind an die Verſicherten bereits gezahlt (Spalte 5)

1702 184 100 Mk.,
d. h. mehr als 17 Milliarden Mark. Hieraus folgt,
daß die Verſicherten bereits

(1702 184 100 1173 449 805 528,7 Millionen Mark
mehr erhalten haben, als ſie ſelbſt einzahlten.

Der Jahresbetrag an Entſchädigungen betrug 1897

derſelbe ſteigt noch fortgeſetzt, und zwar in den nächſten Jahren
vorausſichtlich um durchſchnittlich rund 15 Millionen Mark
jährlich. Die weſentlich zur Beſtreitung dieſer ſteigenden Mehr
leiſtungen angeſammelten Reſervefonds bezifferten ſich Ende 1897
insgeſammt bereits auf rund

850 Millionen Mark.
Bis Ende 1900 werden auf Grund der reichsgeſetzlichen

Arbeiterverſicherung rund
2x Milliarden Mark

an Entſchädigungen gezahlt ſein.

III.
Wie viel Noth und Elend iſt durch dieſe

Summen gelindert und beſeitigt worden!
bereits Man vergegenwärtige ſich nur die Zahl der Fälle,233,7 Millionen Mark; in denen Entſchädigungen gewährt worden ſind

m Laufe der nebenbezeichneten Jahre ſind Entſchädigungen feſtgeſetzt infolge der reichsaeſetz ichen

Rech Unfallverſicherung für Jnvaliditäts- und Altersverſiche-Krankenverfiche Hinterbliebene rung durch Bewilligung von Arbeiterverſtche

nungs rung (Angahl der runz überhaupt.jahr s 8 Verletzte Aſcen Beitrags Summe allerErkrankungsfälle) Wittwen Waiſen denten Renten erſtattungen Fälle

1 2 3 4 5 6 7 s 91885/86 3 517 484 7 824 1 980 4279 197 S s 3 531 7631887 1 738 906 13 832 2 143 4 723 217 S S 1 759 8211888 1 762 520 17 544 2 406 5 173 185 S 1 787 8281889 2042 (82 26 189 3 328 6 996 270 S 2 078 8651890 2 422 350 35 991 3 687 7 348 302 e 2 469 6781891 2397 826 44 781 4 064 8 482 291 960 2 2 588 404
1892 2478 237 49 743 3 94 7660 228 59 347 S 2599 1621893 2794 027 56 393 4 125 8 400 238 66 434 S 2 929 6171894 2492 309 63 258 4 124 7 930 242 80 801 S 2 648 6641895 27093 632 69 079 4 185 8 366 249 85 839 10 658 2 882 1351896 2763 757 79 302 4 505 9 194 254 90 302 79 930 3 027 2441897 2863 300 85 420 2) 4505 9 194 254 98 021 122 368 3 183 062

Summe 29 976 429 549 3566 420999 87 715 28927 613804 212983 31 486 243
Schätzung. Ergebvniſſe 1896.

Hiernach ſind bisher in
31 486 243 Fällen

Entſchädigungen bewilligt worden, ſo daß für je 20 Per-
onen der Geſammtbevölkerung durchſchnittlichährlich in einem Falle eine Eniſchadignng aus der
rbeiterverſicherung feſtgeſetzt worden iſt. Berückſichtigt man,

daß die Leiſtungen nicht der Geſammtbevölkerung, ſondern nur
einem Theile derſelben, nämlich der Arbeiterbevölkerung in
engem Sinne, zu Gute kommen, ſo ergiebt ſich, daß jährlich
für zehn Perſonen derſelben mit Einſchluß der ſämmtlichen
Familien angehörigen durchſchnittlich eine Entſchädigung bewilligt
worden iſt.

IV.
Neben den auf Grund der Arbeiterverſicherungsgeſetze

gezahlten Entſchädigungen werden den Arbeitern noch von vielen
ſtaatlichen und privaten Unterſtützungs und Penſionskaſſen Ent
ſchädigungen gewährt, deren Umfang ſich mangels der erforder
lichen Daten ziffernmäßig nicht feſtſtellen läßt. Wohl aber kann
dies für die deutſchen Knappſchaftskaſſen geſchehen,
deren Leiſtungen in obigen Zahlen gleichfalls nicht enthalten ſind.
Der aus dieſen letzteren Kaſſen den Arbeitern in den Jahren
1885 bis 1897 gewährte Entſchädigungsbetrag kann auf rund
320 Millionen Mark beziffert werden. Mit Einſchluß der
Leiſtungen der Knappſchaftskaſſen ſind alſo ſeit
Beſtehen der Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung (1885) bis Ende
1897 mehr als

2 Milliarden Mark
an Entſchädigungen an die Arbeiter baar aus-
gezahlt und unter Hinzurechnung der zur Beſtreitung der
ſteigenden Mehrleiſtungen angeſammelten Reſervefonds rund

3 Milliarden Mark
aufgewendet worden. Vom Jahre 1900 ab wird der
Geſammtbetrag der jährlich zur Auszahlung kom-
menden Entſchädigungen bereits mehr als 300 Millionen
Mark, d. h. für jeden Arbeitstag (300 Tage im
Jahre) eine volle Million Mark betragen und
dann noch fortgeſetzt weiter ſteigen!

Und dieſe Leiſtungen nennt die Sozialdemokratie un-
erheblich! Und gegen die Geſetze, die ſolche Wohl
thaten für die arbeitenden Klaſſen ins Leben gerufen
haben, haben die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten ge
ſtimmt! Selbſtverſtändlich werden die verbündeten Regierungen
und in Gemeinſchaft mit ihnen die nationalen Parteien
es bei dieſen durch die ſozialpolitiſchen Geſetze zur Zeit ge-

ſchaffenen Zuſtänden nicht bewenden laſſen, ſondern fortgeſetzt
beſtrebt ſein, die Wohlthaten derſelben immer weiteren Be-
völkerungskreiſen zuzuwenden und insbeſondere auch die formale
Wirkſamkeit der genannten Geſetzgebung im Jntereſſe der
Arbeiterbevölkerung zu verbeſſern.

Der Ausbau der beſtehenden ſozialpolitiſchen Geſetze dürfte
das ſozialpolitiſche Ziel der nächſten Zukunft ſein.

Der Arbeiter aber kann aus dem obigen Artikel
deutlich erkennen wer ſeine Freunde und wer ſeine
Feinde ſind! Es iſt eine Lüge ſondergleichen,
wenn die ſozialdemokratiſchen Hetzer ſich als
Freunde des Volks aufſpielen!

Deutſches Reich.
Die Rückkehr des Kaiſers von der diesjährigen Nord-

landreiſe iſt auf den 28. Juli feſtgeſetzt.
Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich werden heute

nach Plön zurückkehren.
Prinz Adalbert wird ſchon am 9. d. Mts. auf dem Schul

ſchiff „Sophie“ eingeſchifft werden, um am folgenden Tage' ſeine
erſte Seereiſe anzutreten.

Der Zuſtand des Großherzogs von Luxemburg iſt
hoffnungslos und eine Operation wegen des hohen Alters
unmöglich.

Wie dem „L. A.“ aus München gemeldet wird, ſchweben
jetzt in der That Verhandlungen zwiſchen dem Prinzregenten
und dem Kaiſer wegen des Oberſten Militärgerichtshofes.
Erſterer hält nach wie vor an dem beſtehenden Reſervatrechte
feſt und erklärt, daß er unter ſeiner Regentſchaft ſich zu keiner
Aenderung herbeilaſſen könne.

Der Geheime Ober Regierungsrath Hauß iſt zum Direltor
der NormalAichungskommiſſion ernannt worden.

Eine lächerliche Anſchuldigung der demokratiſchen Preſſe
gegen die Leitung des Bundes der Landwirthe wird in dem
Organ des letzteren durch folgende Darlegung klipp und klar
widerlegt:

Es wird der ungeheuerliche Vorwurf erhoben, daß der Bund
der Landwirthe, richtiger ſeine landwirthſchaftlich-techniſche Ab
theilung, durch unlautere Manipulationen bei der Lieferung von
Thomasphosphatmehl ſeine Abnehmer alſo die Bundesmitglieder

um 15 Mk. pro Wagen geprellt haben ſoll. Abgeſehen davon,
daß die techniſche Abtheilung des Bundes ſelbſtverſtändlich bei
den Lieferungs-Vermitteiungen für ihre Mitglieder unantaſtbar

ehrenhaft und kaufmänniſch korrekt hat, iſt es ja doch
kein Unding, daß überhaupt eine zugsvereinigung ihre Mit-
glieder ſchädigen kann, wenn der geſammte, aus den Lieferungen
reſultireade Vermittlergewinn wieder denſelben Mitgliedern zu gute
kommt, d. h. in die Bundeskaſſe zurückfließt, um der Erreichung
der Bundesziele dienſtbar gemacht zu werden. Die ganze Angelegen
heit iſt eine häusliche, über die ſich kein anderer enſch den Kopf
zu zerbrechen hat, als die Bundesmitglieder ſelbſt. Ob der Bundes
vorſtand Veranlaſſung nehmen wird, auf die Angriffe ſachlich ein
zugehen, iſt uns unbekannt, da die Herren ſich gegenwärtig auf
Reiſen befinden. Beſondere Eile braucht er jedenfalls für ſolche
„Richtigſtellung“ nicht zu entwickeln.

Wir hatten von der Anſchuldigung, die von ebenſo
ſchäbiger Geſinnung zeugt, wie ſie den tempel der Unwahr-
heit auf der Stirne trug, erſt gar nicht Notiz genommen,
glauben aber, da ſie von vielen Zeitungen kolportirt wurde,
nunmehr die Entgegnung nicht unterdrücken zu dürfen.

Die Preisgebung der Arbeiterintereſſen ſeitens
der Sozialdemokratie kann eine ſchärfere Beleuchtung kaum
erfahren, als ſie ihr das an leitender Stelle in Nr. 243 und
244 der „Hall. Ztg.“ von uns mitgetheilte zahlenſtatiſtiſche
Material angedeihen läßt, aus welchem die Vortheile erhellen,
die das von der Sozialdemokratie rundweg ab-
gelehnte Flottengeſetz den Arbeitern. in ſo ausge
dehntem Maße zuwendet. Allein an Werftarbeitern werden
Dank dem von der Sozialdemokratie auf das Heftigſte an
gefeindeten Flottengeſetze während des Sexennats en über
11 000, während des Aeternats jährlich über 8100 2 erftarbeiter
dauernd an kaiſerlichen und privaten Werften beſchäftigt werden.
Da nun ein Werftarbeiter auf den kaiſerlichen Werften aus
weislich der Lohnſtatiſtik im Jahre durchſchnittlich 1170 Mk.
verdient, ſo ergiebt ein einfaches Rechenexempel die Höhe des
finanziellen Arbeiterintereſſes, das in dem Flottengeſetze ſeine
unmittelbare Deckung findet. Noch ganz andere Zahlen
kommen indeß zum Vorſchein, wenn man die zahlreichen
Arbeiterkategorien berückſichtigt, die aus der Annahme
des Flottengeſetzes mittelbaren Vortheil ziehen, die
Arbeiter, welche im Bergbau, in Hütten- und Walzwerken, in
Maſchinen und anderen Fabriken, ferner die Arbeiter, welche in den
Artillerie und TorpedoArmirungswerkſtätten, ſowie die
Arbeiter, welche anderweit für Marinebedürfniſſe beſchäftigt
ſind. Die mit großer Vorſicht aufgemachten Schätzungen unſeres
auf authentiſchem Ziffermaterial baſirenden Expoſeés gipfeln in
dem Fazit, daß der Jahres durchſchnitt an Arbeits
löhnen und Arbeiterzahl im Sexennat 60,3 Mil-
lionen Mark und 56000 Arbeiter, im Aeternat
53,8 Millionen Mark und 49600 Arbeiter
ergiebt. So präſentirt ſich das Flottengeſetz unter dem
Geſichtswinkel der materiellen, mit Händen zu greifenden,
mit dem 1 x 1 zu multiplizirenden Jntereſſen der deutſchen
Arbeiter. Und wie erſcheint demgegenüber das
marinepolitiſche Verhalten der Sozialdemokratie?
Wenn es nach dem Willen der ſozialdemokratiſchen Fraktion
und ihrer Affiliirten im Reichstage gegangen wäre, ſo ſtände
an der Stelle jener für die Arbeiter ſo überaus werthvollen
Zahlen Null, Null und abermals Null. Denn die
Sozialdemokratie kann für ihre Zwecke gar keine auskömmlich
ſituirten Arbeiter, deſto beſſer aber Leute gebrauchen, die durch
das Geſpenſt des Mangels, der Noth, des Elends, der Arbeits
loſigkeit zur Verzweiflung getrieben, Allem fähig ſind,weil ſie eben beim Umſturz des Beſtehenden nichts mehr

verlieren, ſondern nur gewinnen können. Ueber ſolche
proletariſch atomiſirte Maſſen herrſcht ſich's zudem weit leichter
und angenehmer, und die Befriedigung ihrer Herrſchſucht iſt
ja für die ſozialdemokratiſchen Führer, nächſt dem behaglichen
Lebensgenuß, dem ſie auf Koſten der von ihnen genasführten
und in die Parteiſteuerſchraube gezwängten Arbeiter fröhnen,
die Hauptſache. Aus keinem andern Grunde, als
um den Arbeitern deſſen Vortheile vorzuenthalten,
hat die Sozialdemokratie bis zum letzten Augen-
blick dem Zuſtandekommen des Flottengeſetzes auf
das Erbittertſte opponirt!

Der Wahlſchwindel, wie er von Seiten des Radikalismus
betrieben wird, wirkt nachgerade komiſch. Geſtern am dritten
Pfingſtfeiertage, ſogar bei nur zehn Grad Reaumur, las man
thatſächlich in der „Volks-Zeitung“ Folgendes

„Zündhölzer Monopol? Die neueſte Nummer
der vom Königlichen Statiſtiſchen Bureau herausgegebenen
„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ beſchäftigt ſich mit den Ergeb-
niſſen des Zündholz Monopols in Frankreich.
Das Monopol erbrachte 1886 eine Einnahme von
etwas mehr als 28 Millionen Francs. Die „Statiſtiſche
Korreſp.“ pflegt nicht ſelten ſtatiſtiſche Mittheilungen über aus
ländiſche Einrichtungen, Finanzquellen c. zu veröffentlichen, wenn
das Statiſtiſche Bureau vorher mit der Beſorgung von Material
beauftragt worden iſt, das man im Finanzminiſterium zu den

Vorarbeiten für Geſetzesvorſchläge gebraucht. Sollte in dem
Kopfe des Finanzminſters Herrn von Miquel die Jdee eines Zünd-
holzmonopols für das Deutſche Reich heranreifen?“

Dieſes Ausgraben aller erdenklichen Scharteken zu Zwecken

Aktes. Dieſe große Szene, von der eigentlich der ganze
Erfolg des Abends abhing, hatte ihm unendlich viel Mühe
und Kummer bereitet. Der Regiſſeur und der erſte Lieb-
haber dieſe Dummköpfe! hatten gerade dieſe Szene voll
ſtändig umkrempeln wollen, aber er, er Anatole
Duboc hatte ihnen gezeigt, wie falſch ihre Auffaſſung war
und daß dieſe Szene genau ſo arrangirt und geſpielt
werden mußte, wie es das Bühnenbuch des Autors wirklich
vorſchrieb!

Mitten in der Vorführung dieſer Szene brach der Autor,
der jetzt auch zum Schauſpieler geworden, ab, ſein Haupt ſank
plötzlich mit einem unartikulirten Laute hinten über. Der
große Dichter war überwältigt von ſeinen letzten Nacht
wachen und dem Jnhalte der vier Burgunderflaſchen total
„abgefallen“.

Der joviale Wirth, der dieſe Kataſtrophe längſt hatte
kommen ſehen, bugſirte mit Hilfe des Kellners den ſchwach ge
wordenen Dichter auf das Kanapee ſeines Privatkabinets, wo
der r Hinrichtung beſtimmte Dichter in einen Todtenſchlaf
verſank.

Der Abend war längſt hereingebrochen als Anatole er
wachte. Der Wirth rüttelte ihn kräftig bei den Schultern
„Mein Herr, ſtehen ſie auf, es iſt bereits neun Uhr.“
Der Schläfer, den die wilden Alkoholgeiſter kaum zur Hälfte
niederzuzwingen im Stande waren, ſtarrte den Störenfried an.
Wo war er eigentlich hatte ſeine Hinrichtung ſchon ſtattge
funden oder ſollte Und plötzlich kam es wie
eine dunkle Erinnerung über ihn Die Première des
hat noir“ ſein Lebensglück Juliette! Meiſter
Pimperol Großer Gott

Der Dichter ſprang auf. Er blickte verſtört vor ſich hin.
Dann ſtieß er einen markerſchütternden Schrei aus und ſtürzte
davon. Der Wirth und die Kellner, die den Flüchtigen auf-

nene

halten wollten, gaben das Rennen bald wieder auf. Berauſchte Bühne und dem Publikum hergeſtellt. Anatole war gerettet

ſind nach dem Code Jrrſinnigen gleich zu achten!
Unterdeſſen hatte im Ambigu bereits der zweite Akt be-

gonnen. Das Stück war nicht ſchlecht, aber bis jetzt war das
Publikum kalt geblieben es fehlte an Stimmung. Man
lechzte förmlich nach einem erlöſenden Jntermezzo, das die
Szenenfolge in draſtiſcher Weiſe unterbrach.

Plötzlich miſchten ſich in den Dialog der Schauſpieler un-
verſtändliche Ausrufe, die hinten aus dem Parterre kamen.
„Sch! Sch! mahnten einige Jnſaſſen der Parkettreihen.
Umſonſt der Lärm wurde ſtärker. Alles drehte ſich um. Ein
Mann, der direkt aus dem Jrrenhauſe zu kommen ſchien,
wehrte ſich gegen die kräftigen Umarmungen, die ihm von den
Logenſchließern und Saaldienern applizirt wurden.

„Zum Teufel ſchrie der Beſeſſene, „laſſen Sie mich los!
Jch muß auf die Bühne, die Szene iſt falſch! Monſieur
Lebaudin und Mademoiſelle Briſſot ſtehen ganz falſch!
Jch proteſtire. dagegen Jch pro teſt ire

Der Schluß des Proteſtes erſtickte in dem Orkan, der
jetzt im Parkett und im ganzen Hauſe losbrach. „DerDichter der Dichter ſchrieen einige Flaneurs aus den

erſten Logen. „Laßt ihn doch auf die Bühne Dazwiſchen
hörte man aus der erſten Parkettreihe eine jammernde Damen
ſtimme „Anatole! Anatole!“ Es war die unglückliche

die an der Seite des Vaters dieſer „Hinrichtung“ ihres
eliebten beiwohnte.

„Anatole! Anatole!“ wiederholte das ganze Haus
unter Lachen. Das Gelächter nahm gar kein Ende, während
der mit Händen uud Füßen zappelnde, unglückliche Autor
endlich mit Hilfe des Konſtablers herausbugſirt, und da er ſich
wirklich wie ein Jrrſinniger geberdete, auf die nächſte Polzei
wache gebracht wurde.

Das Eis war gebrochen, die Verbindung zwiſchen der

das Stück auch.
Als der „hingerichtete Dichter“ am nächſten Morgen in

der Detentionszelle erwachte, hatte ſein ſchwerer Nauſch glücklich
ausgetobt. Dafür hatte ein Jammer ihn gepackt, der ihn bei-
nahe wieder der Tobſucht anheimfallen ließ. Es war kein
Zweifel: er hatte ſich unſterblich blamirt. Er war überhaupt
unmöglich in Paris geworden denn le ridicule tue!

Anatole wurde auf ſeinen Wunſch nach einem kurzen Pro-
tokoll von der Wache entlaſſen und fuhr nach Hauſe, um ſich
von ſeiner vierundzwanzigſtündigen Jrrfahrt zu reſtauriren.

Auf dem Schreibtiſche ſeiner Dichterſtube lag ein kleines
Couvert mit der bekannten kritzlichen Damenhandſchrift
Juliettens. „Der Abſchied murmelte der zerſchlagene
Dichter und erbrach zögernd das Couvert. Aber was
war das?! „Gratulire zu dem Erfolge Papa er
wartet Dich zum Frühſtück tauſend Küſſe

Anatole glaubte ſeinen Augen nicht trauen zu dürfen
aber an dem Wortlaute ließ ſich nichts ändern. Der Dichter
machte ſchleunigſt Toilette und begab ſich nach der Rue Drouot,
wo ihn Juliette ſofort nach einer ſtürmiſchen Umarmung in das
Kabinet des Vaters zog.

Meiſter Pimperol ſaß in ſeinem doppelten Lehnſtuhl und
gab dem zukünftigen Schwiegerſohne mit vertraulichem Augen
zwinkern die Hand

„Junger Mann, Sie haben Talent! Sie können's zu
was bringen Sie haben Jhre Rolle als Betrunkener
geſtern wahrhaftig brillant geſpielt War ein famoſer
Coup ſehe, Sie verſtehen Jhre ſt Reklame
iſt Allesll Jch kann Sie ſehr gut für mein Geſchäft
gebrauchen Wir Beide wollen dem Publikum mal zeigek,
was eine Harke iſt!“
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der a ung wird nachgerade komiſch. Welche Regierung,ſelbſt wenn ſie ſich mit derartigen Plänen rüge wuree
14 Tage vor der Wahl ihr „Material“ veröffentlichen laſſen
Es eine recht ſchlecht um die Sache des Radikalismus
beſtellt ein, wenn er ſo elende Gäule als Vorſpann auftreibt.
Im Uebrigen geben wir der „Volksgeitung“ den Rath, ſich
in dem reichhaltigen „Material“ der genannien Korreſpondenz
noch recht fleißig umzuſehen, ſie könnte, noch viel ſchrecklichere

Dinge darin finden. Jn dieſelbe Kategorie der Wahl
v c tz 53 g gehört auch die folgende Bemerkung der

Htg.
„Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß in der Erklärung

des „Reichsanz.“ immer nur die Rede iſt von dem „ver
faſſungsmäßigen“ Wahlrecht. Da in der Verfaſſung

ie, geheime Abſtimmung nicht beſonders erwähnt iſt, ſo leugnet die Erklärung alſo nicht einmal die etwaige
Abſicht, die Oeffentlichkeit der Stimmabgabe einzuführen. Jedenfalls
haben die Wähler allen Grund, ſich und ihr Recht ſeloſt zu ſchützen,
damit die Regierung nicht erſt in Verſuchung ge
führt werde.“

Die „Germania“ bemerkt:
„Von Erwägungen innerhalb der Regierung hat weder der

Abg. MüllerFulda noch Abg. Bachem geſprochen. Das jüngſte
Dementi des „Reichsanz.“ bezieht ſich ferner auf die Gegen
wart,; es wird beſtritten, daß man die Abſicht „hege“, nicht aber,
daß irgend ein Miniſterium eines Bundesſtaates offenbar iſt
es die Reich s Regierung, von welcher das Dementi ausgeht
die Abſicht gehe gt hat. Die nächſten Tage werden wahr
ſcheinlich nähere Aufklärungen bringen.

Wenn nun wirklich irgend eine Bunde s regierung ein
mal „die Abſicht gehegt hat“ was hat das den ent-
ſchiedenen Erklärungen der Reich s regierung gegenüber mit
den jetzigen Wahlen zu thun? Sollten alle „Anſichten“
oder „Abſichten“, die Zentrumsleute und Fortſchrittsleute
jemals gehabt haben, gegen ſie bei den Wahlen zur Ver
wendung kommen, ſo könnte die Wahlbewegung noch eine recht
krauſe werden.

Neue Stürme in Oeſterreich.
Nach einer mehrwöchigen, durch die Peſter Delegations

oerhandlungen bedingten Unterbrechung nimmt das öſterreichiſche
Ageordnetenhaus „am heutigen Mittwoch die Fortſetzung der
Sprachendebatte wieder auf. Waren die Ausſichten durch die in die
Breite gehenden Erörterungen der Sprachenfrage zur Ein
ſetzung eines Sprachenausſchuſſes und mit deſſen Hilfe
zur Klärung der parlamentariſchen Lage zu gelangen ſchon
vor Vertagung des Hauſes am 6. Mai äußerſt geringe, ſo iſt in
der Zwiſchenzeit Mancherlei geſchehen, was die Fortſetzung dieſer
nen als zweckloſe Zeitvergeudung erſcheinen ließe, wenn
nicht im Rahmen der Sprachendebatte den Vertretern der Deutſchen
Oeſterreichs Gelegenheit gegeden würde, das Verhalten der jetzigen
Regierung an der Hand einer Reihe von Thatſachen aus der jüngſten
Vergangenheit zu beleuchten. Im Verlaufe des AprilMonats hatte
es vorübergehend den Anſchein, als ſei Graf Thun ent-
ſchloſſen, den Deutſchen noch über die Sprachverordnungen
des Freiherrn von Gautſch hinaus entgegenzukommen. Dieſe
Jlluſion ſollte jedoch ſchneller, als man vermuthen konnte, zerſtört
werden. Der kurz vor Vertagung des Abgeordnetenhauſes von dem
Tſchechenblatt „Narodni Liſty“ ausgeſtoßene Unkenruf, es ſei eine
Wendung der Strömung in maßgebenden Kreiſen zu gewärtigen, ließ
einen baldigen Wechſel der politiſchen Witterung zu Ungunſten der
Deutſchen befürchten. Die Tſchechen mußten von den Abſichten der
Regierung Wind bekommen haben, da die Drohungen, welche in
den Tſchechenblättern durch die den Deutſchen freundlichere
Stellungnahwe der Regierung entfeſſelt worden waren, plötz
lich verſtummten. Eine beſondere Rückichtsloſigkeit wurde den Em-
pfindungen der Deutſchen gegenüber an den Tag gelegt, als zum
Vorſtgenden des Obergerichts in Graz, der kerndeutſchen Hauptſiadt
der Steiermark, der an den berüchtigten Badeniſchen Sprachen
verordnungen nahe betheiligte frühere Juſtizminiſter von
Gleispach ernannt wurde. Als ferner die in Graz
herrſchende Erregung über die Ernennung von Gleispach
ſowie über die Dezradirung einer größeren Anzahl
von Reſerveoffizieren, die ſich im Herbſt an den Grazer Kund-
gebungen betheiligt hatten, in Reſolutionen der Stadtvertretung zum
Ausdruck gelangte, wurde die letztere ohne Weiteres aufgelöſt und
die Leitung der Stadtverwaltung dem Bezirkshauptmann übertragen.
Es ſoll nicht beſtritten werden, daß die Grazer Stadtvertretung
den ihr geſetzlich vorgeſchriebenen Wirkungskreis überſchritten
hat auffallen aber muß die ihr gegenüber geübte Strenge,
wenn man ſich der Nachſicht erinnert, welcher ſich die
iſchechiſche Stadtverwaltung Prags erfreut hat, trotzdem dort
der tſchechiſche Pöbel dank der mehr als zweideutigen Haltung der
Stadtbehörde mit dem Bürgermeiſter Podlipny an der Spitze
mehrere Tage die gröbſten Ausſchreitungen gegen die Deutſchen voll
führen konnte.

Das Alles ſind Sturmzeichen die nichts Gutes vorausſehen
laſſen. Die nationalen Gegenſätze haben ſich in den letzten Wochen
abermals auf das Höchſte verſchärft. Kommt es zur Einſetzung eines
Sprachenausſchuſſes, ſo iſt bei der hochgradigen Spannung zwiſchen
den keiden Nationalitäten kaum ein poſitives Ergebniß der Arbeiten
zu erwarten. Es iſt vielmehr zu befürchten, daß die nationalen Kämpfe

mit erneuter Heftigkeit ausbrechen werden. Die Deutſchen Böhmens
ſehen dieſe Entwickelung offenbar voraus und wappnen ſich
für den bevorſtehenden Kampf durch engen Zuſammenſchluß. Der in
Reichenberg begründete deutſch-böhmiſche Städtetag ſpricht dafür.
Ein Ausweg aus den wachſenden Schwierigkeiten, mit denen Oeſter-
reich zu kämpfen hat und die jetzt auch die alten Erbländer des
Hauſes Habsburg mehr und mehr in den Strudel zu ziehen drohen,
iſt zur Zeit nicht abzuſehen. Die derzeitige Regierung iſt von dem
Wege, der allein zur Verſöhnung der Deutſchen führen konnte,
wieder abgeſchwenkt; auf der andern Seite erhalten in den Reihen
der Deutſchen die radikalen Elemente, welche jedem Kompromiß
widerſtreben, mehr und mehr das Uebergewicht.

So zeigt ſich der Ausblick in die Zukunft Oeſterreichs am Vor
abend der Feierlichkeiten zu Ehren des Regierungsjubiläums Kaiſer
Franz Joſephs in ſehr trüber Beleuchtung. Vom deutſchen Stand-
punkt iſt dringend zu wünſchen, daß es dieſem Herrſcher noch ver-
gönnt ſein möge, der Geſchichte ſeiner Regierung das Ruhmesblatt
einer dauernden Klärung der inneren Verhältniſſe einzufügen, damit
dieſer Nationalitätenſtreit nicht dereinſt ſeinem Nachfolger als ein
unheilvolles Erbtheil zufalle.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Den Amerikanern iſt nach vielen fehlgeſchlagenen Verſuchen

endlich die Landung einer kleinen Truppenabtheilung auf Kuba
gelungen. Nach einer Meldung aus KeyWeſt iſt der Dampfer
„Florida“ dorthin zurückgekehrt, nachdem er 400 Kubaner
unter dem Befehl des General Lacret, welche nebſt einer großen
Menge Waffen und Munition von Tampa abgegangen waren,
auf Kuba gelandet hatte.

Von weiteren Depeſchen ſeien noch folgende mitgetheilt
London, 1. Juni. Admiral Schley hat, nach einer

Meldung aus New-York, Befehl, Santiago anzu
reifen, mit den nach dem Bombardement eintreffenden
ruppen die Stadt zu z und fie in Verbindung mit den

Jnſuſgente zu halten. Darauf ſoll er Portorico beſetzen.
aſhington, 1. Juni. Bei einem Verſuch des Admiral

Cervera, den Hafen von Santiago zu verlaſſen, kam es zu
einem Scharmützel. vera mußte in den Hafen zurückkehren,
ſeine Schiffe haben jedoch keinen Schaden erlitten.

Vermiſchtes.
Amerikaniſche Eheklagen. In Folge der großen Laxheit der

Ehegeſetze in den meiſten Staaten von Nordamerika kommen dort von
Zeit zu Zeit ganz außergewöhnliche Fälle vor. So ſtrengte vor
Kurzem ein angeſehener Bürger von Denver City einen Breach of
Promiſe Prozeß gegen ſeine eigene Ehefrau an. Er hatte ſie vor
nahezu einem Decennium geheirathet, als ſie Beide noch ſehr jung
waren, die junge Frau ließ ſich aber zwei Jabre ſpäter von ihm ſcheiden,
weil ſie behauptete, ſeines unverträglichen Charakters halber nicht mit
ihm leben zu können. Bald darauf heirathete fie
einen ältlichen Herrn mit ſehr anſehnlichem Ver-
mögen und dieſer gute Mann glaubte ſeine grenzen-
loſe Dankbarkeit gegen ſein junges ſchönes Weib nicht beſſer bethätigen
zu können, als daß er nach kaum dreimonatlicher Ehe das Zeitliche
ſegnete und der reizenden Wittwe ſeine geſammten irdiſchen Güter
hinterließ. Als dann mehrere Jahre nach dem Tode des zweiten
Gatten vergangen waren, traf der erſte ſeine einſtige Lebensgefährtin
zufällig wieder, verliebte ſich von Neuem in ſie oder diesmal vielleicht
in ihre finanzielle Lage, machte ihr einen regelrechten Antrag und
wurde acceptirt. Der Tag der Hochzeit war bereits feſtgeſetzt, doch als er
herrannahte, wartete der Bräutigam vergebens auf ſeine ehemalige
und zukünftige Gattin. Sie erſchien nicht, ſtatt deſſen hörte er, daß
ſie einen Anderen geheirathet und ſich mit dieſem ſofort auf Reiſen

begeben habe. Der Betrogene war dermaßen empört, daß er un-
verzüglich die Klage auf Bruch des Eheverſprechens gegen die
Falſche einreichte. Die Gerichtsverhandlung die ſich ziemlich
komplizirt geſtaltete und zu überaus komiſchen Szenen Veranlaſſung
gab, endete damit daß der ſitzengebliebene Liebhaber von ſeiner
geſchiedenen Gattin das kleine Vermögen von 10 000 Dollars als
Entſchädigungsſumme ausgezahlt erhielt.

Sie hat es nöthig! Modiſtin (zur alten Kokette): „Dieſe
Feder kleidet Sie wundervoll Sie ſehen um 10 Jahre jünger aus.“
Kokette: „Oh, dann nehmen Sie nur gleich zwei davon.“

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröſſentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publitum gegenüber keine Verantwortung.)

Die Tyrannei der Sozialdemokratie.
Einen neuen Beleg für die Richtigkeit der Behauptung, daß die

Sozialdemokraten jeden Arbeiter, der ſich ihrer Parteityrannei nicht
fügen will, arg bedrücken und durch brutale Behandlung ungehörig
beläſtigen, liefert ein Vorkommniß, das ſich am Pfingſt-Sonnabend
in einer bekannten Fabrik unſerer Stadt zugetragen hat.

Alle, die wünſchen, daß ſtatt des unerträglichen ſozialdemokratiſchen
Terrorismus wieder geordnete Zuſtände in der Arbeiterwelt eintreten,
bitten wir, dieſen neuen Beitrag recht zu verbreiten und vor Allem
bei der Wahl zu beherzigen. Namentlich gilt das für
die Arbeiter ſelbſt, die es hoffentlich bald
als unwürdig empfinden, daß ſie bei der
Wahl von den Sozialdemokraten arg
wöhniſch zur Urne geſchleppt werden.

In einer Wahlverſammlung am 17. Mai war ein Arbeiter
Namens Seidel aufgetreten und hatte geſagt, daß gar nicht alle
Arbeiter Sozialdemokraten wären, ſondern daß ein großer Unterſchied
zwiſchen einem Sozialdemokraten und einem Arbeiter ſei. Die Ver-

mengung des Begriffs Sozialdemokrat und Arbeiter ſei nur ein
Kniff der Sozialdemokratie, mit dem ſie auf Stimmenfang unter den
Arbeitern ginge.

Dieſe einfache Erklärung hat die Genoſſen gewaltig in den
Harniſch gebracht, weil ſie wegen der ihr innewohnenden Wahrheit
vielen Arbeitern die Augen zu öffnen geeignet iſt. Ganz aus dem
Häuschen aber ſind die angeblich für Freiheit und Gleichheit
ſchwärmenden Sozii gerathen, als ſie ſehen mußten, daß die obige
Aeußerung des Herrn Seidel auch in einem Flugblatt verbreitet
wurde, das für Herrn Paul Dugend eintritt, der bekanntlich der
entſchiedenſte Gegner der Sozialdemokratie iſt, während er ſchon
durch ſeine Stellung am Reichsverſicherungsamt für das Wohl der
Arbeiter wirkt.

Seit dem erſten Tage der Verbreitung des Flugblattes hatte
Herr Seidel auf ſeiner Arbeitsſtätte keine ruhige Stunde mehr. Er
wurde Verräther genannt und mit anderen Schimpfworten belegt.
Am ſchlimmſten erging es ihm am Pfingſt Sonnabend, wo früher
Feierabend gemacht wurde als gewöhnlich und wo wegen der um-
fangreicheren Reinigungsarbeiten ein freier Verkehr zwiſchen den
einzelnen Arbeitsräumen herrſchte. Er wurde von ganzen Schaaren
umringt, angeſchrieen, geſchimpft und es wurde ſogar öfter nach ihm
geſpuckt. Man rief ihm zu, daß er beſtochen ſei, und ſchleuderte ihm
die durchaus unwahre Behauptung ins Geſicht, daß er nur das her
geſagt habe, was ihm vom Prof. Suchsland vorher aufgeſchrieben ſei.

Jeder kann ſich die wüſte Szene leicht ausmalen. Wir bedauern
ihr Vorkommen im Jntereſſe des Herrn Seidel, welcher der Wahrheit
ein großes Opfer gebracht hat, wir möchten ſie aber nun, da ſie
einmal paſſirt iſt, nicht todtſchweigen, ſondern ſie recht niedrig
hängen, damit ſie zur Aufklärung aller Wähler beiträgt.

Bezeichnend für die Geſinnung der Sozii iſt dabei noch, daß dieſe
ſofort von Beſtechung und Unlauterkeit reden, wenn ſie die Wahrheit
hören. Was müſſen ſie unter ſich für Erfahrungen
machen!

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 3. Juni, Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
Zu St. Stephanus: Paulus-Gemeinde: Donnerstag, den

2. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part. Hilfspred.v. VBroecker.

7 St. Georgen: Donnerstag, den 2. Juni, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte

Staudesantz-Nahricſten von Halle.

Meldungen vom 31. Mai 1898.
Eheſchließungen: Der Cigarrenmacher Friedr. Ey und Louiſe

Kirſt, Wörmlitzerſtr. 93. Der Kaufmann Paul Spanier, Gerings-
walde und Frieda Sonnabend, Martinſtr. I. Der Kaufmann Karl
Pottel, gr. Ulrichſtr. 28 und Margarethe Wintzer, Untervlan 5. Der
Bureau Vorſteher Karl Rothe, Jahnſtr. 6 und Martha Amann,
Germarſtr. 8.

Geboren: Dem Buchbindermſtr. Adolf Feige, Barfüßerſtr. 11,
S. Wilhelm Fritz. Dem Maurer Herm. Theile, Saalberg 16, S.

ermann Fritz. Dem Handarb. Ferd. Lange, Thorſtr. 26, S. Friedrich
illy. Dem Kaufmann Albert Wunderling, Schwetſchkeſtr. 21, S.

S Adolf. Dem Kaufmann Erich Winter, Bahnhofſtr. 9, S.
em Eiſendreher Albert Leuchte, Schützenſtr. 25, T. Marie Margarethe.

Dem Schloſſer Wilh. Henning, gr. Ulrichſtr. 2, S. Wilhelm Hans.
Dem prakt. Arzt Dr. wed, Paul Clemens, Zinksgartenſtr. 11,
Erika Jlſe. Dem Maler Ferd. Schwarz, Thorſtr. 15, T. Emmy
n Margarethe. Dem Kaufmann Guſt. Kuring, Blücherſtr. 6, S.

em Handarb. Otto Dietſch, a. d. Baderei 2, T. Friederike Martha
Erna. Dem Tiſchier Johann Genſiy, Schimmelſir. 15, S. Hans
Karl Erich. Dem Schloſſer Paul Troſiener, Jakobdſtr. 41, T.

Chriſtiane Louiſe Elſe. Dem Kernmacher Karl Niendorf, Ackerſtr. 6,
S. Friedrich Paul Karl. Dem Tapezierer Karl Ehring, Merſe
burgerſtr. 147, T. Johanne Emilie Martha. Dem Schieferdecker
Karl Koſch, Jakobſtr. 16, S. Erich Walther. Dem Seiler Ferd. Berg,
Thomaſiusſtr. 4, T. Margarethe Frieda Marie. Dem Schneidemüller
Wilh. Oppermann, Schillerſtr. 43, S. Wilhelm Ernſt Max. Dem
OberbergamtsKanzleiSekretär Ferd. Lücke, Krauſenſtr. 27, S. Friedrich
Wilhelm. Dem Bäckermſtr. Hugo Grunewald, Tholuckſtr. 4, T.
Helene Frieda. Dem Muſiklehrer Daniel Kruſe, gr. Brauhausſtr. 29,
T. Minna Margarethe.

Geſtorben: Der Schloſſermſtr. Franz Büchner, 66 J., Schul
ſtraße 9. Der Klempnermſtr. Otto Weyland, 38 J., Thurmſtr. 158.
Der Dienſtmann Albert Hermsdorf, 49 J., Franckeſtr. 17. Des
Maſchinenbauer Robert Kluge S. Max, 3 J., Klinik. Des Kauf-
mann Guſt. Kuring S., 15 Std., Blücherſtr. 6. Der Schloſſer Franz
Huhn, 27 J., Klinik. Des Arbeiter Daniel Rothhaupt Ehefrau
Pauline geb. Otto, 41 J., Klinik. Des Hand?lsmann Ernſt Gleining
T. Martha, 2 J., Mittelwache 13. Die Wittwe Pauline Kellner
geb. Buchholz, 67 J., Eliſabeth-Krankenhaus.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Major von Wedell mit

Gemahlin aus Stettin. Prof. Theodor Krauſe aus Berlin. Haupt
mann a. D. Wogkittel mit Gemahlin aus Charlottenburg. Ritter
gutsbeſitzer Heinrich Andrege aus Frankfurt a. M. Amtsrichter
Kuntze aus Cölleda. Lieut. Niemann aus Magdeburg. Paſtor
Böttcher mit Frl. Tochter aus Walterode b. Mansfeld. Kgl. Ober-
landmeſſer Nebelung aus Frankfurt a. O. Bankbeamter L. Schnell
aus Berlin. Referendar Brande aus Göttingen. Landwirth Stahl-
ſchmidt mit Gemahlin aus Schafſee. stud. jur. Adolf Reiß aus
Göttingen. Oberpoſtaſſiſtent Jul. Klein aus Lübeck. Typograph
Fr. GeiſenKerſting mit Gemahlin aus Gr. -LLichterfelde. Fabrikant
Reinhold Weißner aus Gera. Kaufleute Guſtav Lier mit Familie
und Oskar Lier mit Familie aus Halberſtadt, Petzold mit Gemahlin
aus Berlin, Leo mit Familie aus Braunſchweig, C. F. R. Türs
mit Gemahlin aus Kopenhagen, Heinrich mit Gemahlin aus Leipzig,
Wertheimer mit Gemahlin aus Chemnitz

Verant wort l für die Kedaktion Dr. Walther Gevenslteberzt, vHalle
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Abdr Vormitrags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht ver ſön lich, ſondern lediglich „Am die Redantion
Der Halleſchen Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren,

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

BVaukommiſſion.
Sonder Sitzung am Freitag, den 3. Juni d. J., Nachmittags

S Uhr im Kommiſſionszimmer.
Tages ordnung1. Fortſetzung der Berathung über die grundſätzliche Genehmigung

des Vorentwurfes zum Neubau einer Handwerkerſchule an der Nord
ſeite der Gutjahrſtraße 2. Beſchlußfaſſung über einen neuen für die
Grundſtücke Mauerſtraße Nr. 5, 6 und 7, ſowie Nr. 18, 19, 20, 21
vom Magiſtrat beantragten Fluchtlinienplan, ſowie über Petition
Knäuſel 3. Petition Holland wegen Baukonſensverſagung 4. Ge-
nehmigung eines Abkommens mit dem Beſitzer des Grundſtücks
Martinſtraße Nr. 7 und der Stadt wegen gegenſeitiger Terrainab
tretung 5. Verkauf eines Kellerraumes vom Grundſtück der Aſſeſſor
Müller Stiftung an den Nachbar 6. Abſtandnahme von der Ein
legung des Widerſpruches gegen die Ertheilung eines Baukonſenſes
7. Desgleichen gegen die Ertheilung eines anderen Baukonſenſes
8. Annahme eines Vergleichs in der Enteignungsſache des Kaufmanns
Salomon Weiß; 9. Petition Breitkopf 10. Petition des dritten
Wahlbezirksvereins wegen Aufbeſſerung der Wieſenſtraße 11. Petition
desſelben Vereins wegen Durchbruches der Gommergaſſe nach der
Taubenſtraße 12. Gutachtliche Aeußerung des Magiſtrats zu dem
Beſchluſſe der StadtverordnetenVerſammlung betreffend die Errichtung
der Volkskaffehalle auf dem Triangel vor dem Steinthore 13. Grund-
ſätzliche Genehmigung des Vorentwurfes zur Erweiterung der beiden
Volksſchulen in der Liebenauerſtraße und einer Turnhalle für dieſe
Schulen 14. Abänderung der früher für die Weſtſeite der Gerber
ſaalenſtraße und der Dreyhauptſtraße feſtgeſetzten Fluchtlinie 15. Ver
breiterung des weſtlichen Theiles der Viehhofſtraße und Feſtſetzung
einer neuen Straße in Fortſetzung der Anhalterſtraße nach Often.

Wider Erwarten. Auf meinem braunen Jacket befand ſich
ein großer Fleck, der durch kein anderes Aittel zu entiernen war,
als endlich durch Jhre Opal-Paſta. Die Einfachheit und Vor
züglichkeit derſelben iſt das Beſte, was ich in dieſer Sache kenne.

Cöslin F. Wolff.Bitte, einen Verſuch?
Durch Zuſatz von wirkungsvollen Jngredienzien, wie ſie uns

von erſten mediziniſchen Autoritäten neuerdings an die Hand gegeben
worden ſind, iſt die Doering's Seife mit der Eule, bekannt unter der
Deviſe: „Hie beste Seiſe der Welt“, abermals verbeſſert
und durch dieſe Verbeſſerung in ihrem Einfluſſe auf die Erhaltung
der Schönheit der Haut weſentlich erhöht worden, ſodaß ſich keine
Seife zur Toilette mehr eignen dürfte, als die in ihrer Art unüber-
treffliche Doering's Seife mit der Eule. Wir erſuchen alle Damen,
Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut ernſt iſt, um er
neute Verſuche. Der Preis iſt nicht erhöht worden, für 40 Pfg.

überall erhältlich. (6608
Alie Anzeigen

welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen vesorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigep

Otto Thiele
BRerlim SW., Bernburgerstrasse 3.

A N. S L L M A NI. en Hochzeitsgeschenke, Neaheiten,

Familien-Aaujrigyten.
Verlobt: Frl. Anna Wendel mit Hrn. Prem.-Lieut. Jäger

(Berlin--Magdeburg). Frl. Martha Kroneberg mit Hrn. Kauf
mann Bernhard Sorge (Sangerhauſen Vieſelbach). Frl. Clara
Franke mit Hrn. M. Moos (Eilenburg--Leipzig). Frl. Margarethe
Probſthain mit Hrn. Thierarzt Oskar Schragenheim (Eilenburg--
Breslau). Frl. Lina Schmidt mit Hrn. Ingenieur Alfred Scharf
(Eilenburg--Darmſtadt). Frl. Antonie Nagel mit Hrn. Guts-
beſitzer Otto Rudolph (Dölau--Hainichen). Frl. Anna Felber
mit Hrn. Bauführer Reinhold Herrmann (Dingelſtedt--Landshut).

Frl. Marie Kahmann mit Hrn. Buchhalter Hugo Braune
(Derenburg).

Verehelicht: Hr. Alwin Nuenberg mit Frl. Helene Schütze
(Gommern--Wernigerode).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. H. Ebert (Stendal). Hrn.
Paul Jährig (Gardelegen). Hrn. Oberpfarrer Johannes Gniſchard
(Ziegenrück). Eine Tochter: Hrn. Heinrich Baxmann

eißenfels). Hrn. Oberamtmann Bruno Wahnſchaffe (Wars-
eben).

Geſtorben: Frau verw. Landräthin Baronin Conſtanze von
Schrötter (Braunſchweig). Frau Emilie Rieſe (Merſeburg).
Hr. Rentier Franz Heydecke (Halberſtadt). Hr. Ziegeleibeſitzer

Laudon (Nahrſtedt). Hr. Prokuriſt Wilhelm Gereke
wedurg Buckau. Hr. Kaufmann Auguſt Friſinger (Magde

urg).



Zur Reichstagswahl!
Der Geſammtvorſtand der

Allgemeinen Ordnungspartei
hat einſtimmig beſchloſſen, ſeinen Mitgliedern zu empfehlen, daß ſie bei der Reichstagswahl am 16G. Juni dem

Geheimrath Paul Dugenck in Berlin
ihre Stimme geben. Herr Dugenmcdl ſteht entſchieden auf liberalem Boden, wird aber die Monarchie vertheidigen, für die Erhaltung der nationalen Wehrkraft

eintreten und eine beſonnene Kolonialpolitik unterſtützen. Herr Drgencl iſt kein grundſätzlicher Freihändler; er wird alle wirthſchaftspolitiſchen Fragen vor
urtheilslos prüfen und für die Verſöhnung wie die Förderung aller berechtigten Jntereſſen von Stadt und Land wirken. Er iſt für die Vereinfachung und
den Ausbau der Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung, für den Schutz der wirthſchaftlich ſchwächeren Klaſſen, insbeſondere für die Erhaltung und Kräftigung des

Mittelſtandes.
Herr Durgenmel befindet ſich in unabhängiger richterlicher Stellung. Er iſt der einzige Kandidat der bürgerlichen Parteien, deſſen

Wahl Ausſicht auf Erfolg bietet. Darum bleibe Niemand zu Hauſe, gehe ein Jeder an die Wahlurne, dieſes Mal kann die Entſcheidung an einer
Stimme hängen, und wähle den

Geheimrath Paul Dugenct in Berlin!
Der Vorſtand der Allgemeinen Orduungspartei für Halle und den Saalkreis.

Prof. Dr. Arudt, Geheimer Bergrath und Oberbergrath Dr. Bernigan A. Dehne, Geheimer Kommerzienrath Emannel, Bäckermeiſter Carl Friedrich, Thierarzt Wilhelm
Fritſch, Rentier Glimm, Rechtsanwalt und Notar Henze, Lokomotivführer Freiherr von der HeydenRynſch, Berghauptmann a. D., Wirkl. Geh. Ober-Bergrath Heſter, Steuerrath E. Hübner,
Kommerzienrath Jordan, Landwirth Keſſel, Geh. Baurath Paul Kobe, Kaufm. und Lieut. d. Reſ. Otto Koehler, Maurermſtr. F. Kuhnut, Baumeiſter Kühn, Geh. Rath Laddey,
Landwirth Lehmann, Königl. Kommerzienrath Lieber, Rechnungsrath von Lieres und Wilkau, Lieutenant a. D. Prof. Dr. Lothholz, GymnaſialDir. a. D. Dr. Laſtig, Geh. Juſtizrath und
Prof. Wilhelm Neue, Kaufm., Herzogl. Hoflieferant R. Reliuns, Lehrer Robert Schlegel, Kantor emeritus A. Schlemm, Rentier H. Schwarzkopf, Eiſenbahnbetriebs-Sekretär T Albert
Statsmann, Magiſtrats-Sekretär Dr. phil. Th. Tuchen, Fabrikbeſitzer Fr. Uhlmann, Bureauvorſteher von Voſ;, Geh. Reg.-Rath, Oberbürgermeiſter a. D. Jul. Waguer, Rentier
Wippermann, Rechtsanw. u. Notar Zacke, Amtsg.-Rath, Zell, Salinen-und Bergwerks-Direktor, Halle a. S.

Ad. Bäuſch, Fabrikbeſ. in Dölau Brömme, Gemeindevorſt. in Trotha Damm, Oberſteiger in Dölau O. Demme, Fabrikdir. in Cönnern Fr. Eberius, Mühlenbeſitzer in Völlnitz
Fiedler, Hauptm. d. L. u. Steinbruchbeſ. in Löbejün E. Fuß, Ortsvorſteher in Büſchdorf Ad. Gödecke, Rittergutsbeſ. in Döllnitz Jul. Götze, Kupferſchmiedemeiſter in Giebichenſtein Panl
Heydenreich, Fabrikbeſ. in Nietleben Hoffmann, Paſtor in Brachwitz Auguſt Knoche, Gutsbeſ. in Wallwitz Carl Krienitz, Gutsbeſitzer in Dachritz Guſt. Maquet, Rittergutsbeſ., Brachſtedt
Mähnert, Ortsvorſt. in Plößnitz Männecke, Gutsbeſitzer in Löbejün G. Mehl, Berginſp. in Granau F. Meyer, Amtsrath in Rothenburg a. S. C. Meyer, Oberamtm. in Wettin Nord
mann, Stadtrath, Gutsbeſitzer in Löbejün Roth, Hauptmann a. D., Großgrundbeſitzer in Trebnitz Rudolphi, Lieutenant, Rittergutsbeſitzer in Dammendorf Bruno Seyfarth, Amtsvorſt. in Be
Schmidt, Gemeindevorſt. in Pranitz Stoebe, Gutsbeſitzer in Teicht L. Winter, Gemeindevorſteher in Cröllwitz Zimmer, Gutsverwalter in Gutenberg.
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Am Freitag, den 3. Juni CP., Nachm. e Uhr findet im Gaſthof zum „Pelikan“ zu
roh und am Montag, den 6. Juni er., Nachm. 7 Uhr im „Schützenhanſe“ zu
Zörbig eine

Vnhlverſammlung
ſtatt, in welcher der von den Anhängern der Sammlung der ſtaatserhaltenden Parteien des Wahlkreiſes Bitterfeld ad Delitzſch
aufgeſtellte Reichstagskandidat, Herr Guts und Grubenbeſitzer

anweſend ſein wird.
gedenken, werden eingeladen, ſich zahlreich einfinden zu wollen.
beiwohnen.

6638)

Bauermeister, Deutſche Grube hei Hitterfeld
Die treu zur Staatsregierung ſtehenden Wähler, welche für die Kandidatur Rauermeister einzutreten

Unſer Landtagsabgeordneter wird den Verſammlungen auch

en aa n

Die nächste Ziehung der Weimar- Lotterie
findet vom II. I3. Juni d. J. statt.

Es gelangen im Ganzen zur Verloosung

10, O00 Gewinnedabei Mauptgewinne im Werthe von

U. S. W.
Die I oose werden auch als

Irostlkarten müt Ams ächt
herausgegoben, und kostet das Stück I F. 11 Stück für 10 K. Porto und Gewinn-

S listen 30 Pfg.)
Loos-ostkarten und Loose, gültig für 2 Ziehungen, sind allerorts in den durch Plakate kenntlichen

re

Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch die Generalagentur

Schroeciel e Sümaons (Ilartin Scohilling), Buch- u, Kunsthandlung,
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 50.

W

e r a 8 c x c rh r 7 S 7 S d 2T d r e r Auskünfte
über Geschäſts- u. Privatverhbält-

Der Feſtplan der Pfälzer KolonieSchützen Geſellſchaft iſt in
ſofern geändert, als daß für heute, Mittwoch, den 1. Juni, an
R geſetzte

Dokals und Inftrumental-Konzert
erſt morgen, den 2. Juni, Abends S Uhr im „Prälzer schiess-
graben“, Robert-Franuzſtraße, ſtattfindet.

F Der Pfingſtreigen im Freyberg'ſchen Zelte auf dem
S ZFeſtplatze findet heute, Mittwoch Abend, ſtatt.

I Die Pfälzer Kolonie-Schützen-Gesellschaft.
c

nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [5462

Beyrieh Greve,
Internationales Auskunftsbureau,

Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 622.

3 bis 2 LiterErdbeerbörbe, Einſol Körber
3 owie andere Spankorb-Beerkörbe, waaren liefert billigſt

A. Güldenpfennig, Spankorbfabr. Wegenſtedt.r e

Das Wahleomité.
gir Reiſe!

empfehle ich:

Reise-Loffer,

Reise-Taschen,

Reise Lisen,

Reise Necessaires,

Couriertaschen,
Touristentaschen,
Gtaummarmäelſosenträger,

Gummi Wäsehe,
Giummmmieschuhe,
Grimm ieKämme.

Hugo Nehab
Nachfſolger.

27. Gr. Ulrichſtr. 27.

e

Ueirath.
Junger Mann Beſitzer eines ſchönen

Gaſthofes) ſucht die Bekanntſchaft einer
jungen Dame behufs ſpäterer Ver
heirathung. Etwas Vermögen erwünſcht.
(Vermittler verbeken.) Ernſtgemeinte
Offerten ſind zu richten unter Z. 6509
an die Expedition dieſer Zeitung.

n

F. B. Beine
Halle a. S.,

Gr. Urichstr. 57
empfiehlt

Sonnen- u. Regen-

S e

StöckKe, grosse Auswahl.
Reparaturen u. Bezüge schnell, billig.

empfehle in nur ſolidem und gediegenem
Fabrikat:

Reisekoffer,
Bädekertaschen,
Touristentaschen,
Couriertaschen,
Plaidriemen,
Handtaschen,
Reisenecessaires,
Reiserollen,
Taschenschreibzeuge,
Püllfederhalter,
Reisecontobücher,
Peldflaschen,
Trinkbecher,
Hängematten,
Andenken an alle

in großer Auswahl.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße D.

J

J S

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 108 Jahren, am 1. Juni 1790, wurde zu Wien der Dichter

und Schauſpieler Ferdinand Raimund geboren. Ausgehend von
der Form der Volkspoſſe gelang es ihm, dieſelbe mit einem neuen
Inhalt zu erfüllen und in phantaſievollen Märchendramen eine
wunderſame Miſchung von Humor und Rührung zu erreichen. Am
5. September 1836 gab er ſich ſelbſt den Tod.

Halleſche Lokalnachrichten vom 1. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur init deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der kommandirende General des IV. Armeekorpsé,
General der Infanterie von Klitzing, traf geſtern hier ein und ſtieg
im Bad Wittekind ab. Abends wurde ihm von der Regiments
kapelle ein Ständchen gebracht. Am heutigen Morgen fand die
Bataillonsbeſichtigung ſtatt. Gegen Mittag beſichtigte Se. Exzellenz
in Begleitung ſeines Adjutanten den neuen Pfälzer Schießhof, woſelbſt
ihm von Herrn Hoflieferant Neue ein Ehrentrunk gereicht wurde.
Se. Exzellenz ſprach ſich über die Einrichtung der Schießſtände ſehr
anerkennend aus und verweilte längere Zeit im Kreife der anweſenden
Schützen, mit welchen er ſich lebhaft unterhielt.

Huldigungstelegramme ſind unter Zuſtimmung der Theil-
nehmer am geſtrigen Feſtmahl von Seiten der Pfälzer Kolonie
Schützengeſellſchaft an Se. Majeſtät den Kaiſer, Se. Hoheit den
Herzog von Anhalt und an Se. Hoheit den Erbprinzen
Friedrich von Anhalt abgeſandt worden.

Die Kornhanusgenofſenfchaft Halle a. S. eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht, hält am 9. Juni Vormittags
11 Uhr im Wintergarten (Grand Hotel) in Halle ihre 2. ordentlich
Generalverſammlung ab.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen hatte vor
einiger Zeit an die Königliche Eiſenbahndirektion ein Geſuch, um
Herſtellung beſſerer Sonntagsverbindungen
nach dem Harz, gerichtet. Jn dem nunmehr erfolgten Antwort-
ſchreiben theilt die Direktion mit, daß die angeſtellten Ermittelungen
ergeben hätten, daß die früheren Sonderzüge ſehr wenig benutzt und
nie ausreichend beſetzt geweſen wären auch dürfte jetzt eine ſtärkere
Benutzung nicht zu erwarten ſein. In Folge deſſen könne dem Ge
ſuche leider nicht entſprochen werden.

Der konſervative Verein hält heute, Mittwoch
Abend, eine ſeiner gewöhnlichen zwangloſen Zuſammenkünfte im
„Goldenen Schiffchen“ ab. Auf der Tagesordnung ſteht die Be
ſprechung politiſcher Tagesfragen.

Die Fahrgeld- Einnahme der A. E.-G. Stadtbahn Halle
betrug vom

J. bis 31. Mai 18908 M. 40 929,22
I. 31. 18977 32 851,03Mehr 1898 A. 8078,19

Die Geſammteinnahmen betrugen vom
1. Jan ar bis 31. Mai 1898 A. 158 640,32
J. 81. 1897 142 197,96

Mehr 1898 A. 16 442,36.
Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn

pro Mai betragen:

1898 16 389,30 gegen1897 I7 e o 0 e 7 a 7 15 044,90
Plus Mai 1898 1344,40.

Die Geſammt-Betriebseinnahmen pro Januar-Mai betrugen

1898 68 356,60 gegen18977 S 66 632,90Plus 1898 A. 1723,70.
Eine überraſchende Neuerung im Ferufſprechverkehr iſt,

wie man dem „B. T.“ mittheilt, vom Staatsſekretär des Reichspoſt
amtes in Ausſicht genommen; es dürfte aber eine geraume Weile ver
gehen, bis ſie thatſächlich zur Einführung gelangt. Es wird nämlich
beabſichtigt, in den dem Publikum zugänglichen Geſchäftsräumen von
Reſtaurateuren, Cigarrenhändlern, Kaufleuten u. ſ. w. auto matiſche
Telephonapparate, die als Anſchluß an das Telephon benutzt
werden können, gratis aufzuſtellen. Gegen eine Gebühr von 10 Pfennig
ſoll ſodann jeder Gaſt oder Käufer in der Lage ſein, ſich mit dem
Anzurufenden in Verbindung zu ſetzen und ein Geſpräch auf die
Dauer von fünf Minuten zu führen. Dieſer Apparat ſoll auch noch
einen beſonderen Mechanismus haben, der es ermöglicht, daß dem
Anrufenden für den Fall, daß ein Geſpräch mit dem zu Verbindenden
nicht erzielt wird, ſein Zehnpfennigſtück zurückgegeben wird.

Eine Anzahl Mitglieder des HandwerkerMeiſter-
vereins beſichtigten geſtern Nachmittag das Riebeckſtift, deſſen prak
tiſche und gediegene Einrichtung allen gefiel. Nachdem begaben ſich
dieſelben nach dem Hoffmann'ſchen Fiſchhauſe an der Saale zum
längeren gemüthlichen Verweilen dortſelbſt. Im Laufe des Sommers
ſollen noch mehrere gewerbliche Anlagen beſichtigt werden.

kunft der vier Kartellvereine Berliner Bicyele-Club „Ger-
mania“, Leipziger Biecycle-Club, Magdeburger
Velocipeden-Club und Halleſcher Bieycle-Club ſoll
am Sonntag, den 3. Juli, in dem herrlichen Wörlitz ſtattfinden.

Die ſogenannten „Quartale“ der Zimmerer und Maurer
wurden geſtern, am dritten Pfingſtfeiertage, in der ſeither üblichen
Weiſe abgehalten. Der Abrechnung am Vormittag folgte Nachmittags
Konzert mit allerlei Unterhaltung, Abends ein Tanzvergnügen, das
ſich einer regen n erfreute.Stranfßkonzert. Das vielbeſprochene Konzert des Hofball
muſikdirektors Eduard Strauß. mit ſeiner kompletten Wiener
Kapelle, die aus 43 hervorragenden Künſtlern beſteht, wird beſtimmt
am 9. und 10. Juni in den Kaiſerfälen ſtattfinden.

Für die bevorſtehende Reichstagswahl hat das Reichs
Poſtamt bereits beſtimmt, daß ſämmtliche Telegraphenanſtalten, welche
bei der Beförderung von Wahltelegrammen betheiligt ſind, ſowohl
am Tage der Wahlen, wie auch am Tage der Ermittelung des end-
giltigen Wahlergebniſſes bis 10 Uhr Abends, erforderlichen Falls bis
zur erfolgten Abtelegraphirung der Wahltelegramme im Dienſt
bleiben müſſen. Gleichzeitig werden die Telegraphenämter darauf
aufmerkſam gemacht, daß es ſich bei den Wahltelegrammen nur um
die Meldung über die ſchließlichen Ergebniſſe der Wahlen handelt, und
daß daher nicht die bei Letzteren in den einzelnen Wahllokalen abgegebene
Stimmenzahl, ſondern das Geſammtergebniß der Wahl des
betreffenden Wahlkreiſes nach der von dem Wahlkommiſſar
zu bewirkenden Zuſammenſtellung in Betracht kommt.
Endlich wird noch darauf hingewieſen, daß die gebührenfreien Wahl
telegramme der Wahlkommiſſarien an das Reichsamt des Jnnern
gegenüber anderen gebührenfreien Wahltelegrammen mit Vorrang zu
befördern ſind.

Aſtrouomiſches im Juni. Am 21. ſteht im Kalender
Sommers Anfang, die Sonne tritt in das Zeichen des Krebſes und
erreicht ihren höchſten Stand im Mittag über unſerem Geſichtskreiſe.
Die Zeiten zwiſchen Aufgang und Untergang der Sonne ändern ſich
den Monat über ſehr wenig und der bezügliche Zwiſchenraum beträgt
am 1. 16 Std. 14 Min., am 15. 16 Std. 32 Min., vom 21. bis
23. 16 Std. 35 Min. und am 30. 16 Std. 32 Min. Die Sonne
geht ſelbſt um Mitternacht nicht ſo tief unter den Horizont hinab,
daß der Himmel im Norden vollſtändig dunkel wird, es zeigt ſich
ſtets ein ſchwacher Lichtſchein, da Morgen und Abenddämmerung in
einander übergehen. Der Mond hat für uns ſeinen tiefſten
Stand am 4. bei Vollmond, ſeinen höchſten Stand am 18. einen
Tag vor Neumond, letztes Viertel iſt am 11., erſtes Viertel am 27.
In Erdnähe befindet ſich der Mond am 5., früh 5 Uhr mit 48180 Meilen,
in Erdferne am 19., Nachmittags 3 Uhr mit 54780 Meilen. Kurz
nach Sonnenuntergung tritt hoch am Weſthimmel die Venus in
Erſcheinung und kann bis nach 10 Uhr geſehen werden; ihr Glanz wird
aber dadurch beeinträchtigt, daß ſie ſich fortwährend in dem Oämmerungs-
bogen aufhält, welcher das Licht des Planeten dämpft; im Fernrohre
ſieht man ihre Scheibe zu o beleuchtet, ihre Entfernung von der
Erde beträgt am 15. 272/,. Mill. Meilen. Jupiter iſt Stunde
nach Sonnenuntergang im Südweſten zu finden als auffällig helles
Geſtirn, er geht Anfangs früh 1 Uhr unter, zu Ende kurz vor
Mitternacht und bietet mit den wechſelnden Stellungen ſeiner Monde
ein anziehendes Bild im Fernrohr. Saturnm iſt die ganze Nacht
hindurch zu beobachten, Abends im Südoſten, ſpäter im Süden
und Südweſten, wo man ihn unter den Sternen des Skorpions
leicht als hellſten Gegenſtand herausfindet, welcher durch ſein ruhiges
Licht ſich als Planet ausweiſt; in ſtärkeren Fernröhren iſt der jetzt
am weiteſten geöffnete Ring eine intereſſante Erſcheinung. Mars
kommt uns nach und nach früh wieder zu Geſicht, in der erſten
Hälfte des Monats nur kurze Zeit, zuletzt jedoch bis zu 1x Stunde
im Nordoſten als helles röthliches Geſtirn. Merkur bleibt un-
ſichtbar. Obgleich wegen des hohen Standes der Sonne der Himmel,
beſonders im Norden, nicht ganz dunkel wird, kommen doch gegen
10 Uhr Abends die helleren Fixſterne zum Vorſchein und um Mitter-
nacht kann man auch die ſchwächeren ſehen. Hoch im Südweſten
findet man den röthlich glänzenden Arctur im Bootes und unter ihm
die weißliche Spica in der Jungfrau, am Oſthimmel Wega in der
Leier und Atair im Adler, niedrig im Südoſten den rothen Antares im
Scorpion und rechts von demſelben drei einen Bogen bildende Sterne
2. Größe; im Weſten iſt Regulus im Löwen im Untergehen, niedrig
im Nordweſten in der Dämmerung ſteht Capella im Fuhrmann.
Die Waage ſteht im Südweſten, gegen 11 Uhr kommen die Sterne
der Schlange in den Meridian, über denſelben ſchimmert die Krone
mit Gemma, öſtlich von der Krone befindet ſich der Herkules; der
große Bär zeigt ſich hoch im Nordweſten, um den Pol herum die
Sterne des kleinen Bären mit dem Polarſtern und der Drache. Die
Milchſtraße ſteht an der Oſtſeite des Himmels wieder ziemlich hoch
und um Mitternacht treten die hellſten Partien derſelben ſchön hervor,
beſonders im Schwan und im Schützen, wo ſie r erſcheint und
bei reiner Luft ausgezeichnete Lichtwolken und Lichtflocken zeigt, die
ſich im Fernrohr als ein Gewimmel von kleinen Sternchen darſtellen.
Man findet in der Milchſtraße von Nordoſt ausgehend die Stern-
bilder Perſeus, Caſſiopeja, Schwan, Adler und Schütze.

Ueberfahren wurde geſtern Nachmittag am Güterbahnhof
der Arbeiter Wilhelm Hanke durch das Geſchirr des Pferde
händlers Zwickert. Der am linken Arm, rechten Bein und Stirn
Verletzte mußte in die Klinik aufgenommen werden. Zwickert trifft

Vom Balkon der II. Etage ſtürzte ſich geſtern Nach-
mittag 25/, Uhr im Grundſtück Blumenthalſtraße 5 die hier auf
Beſuch weilende 22 Jahre alte Margarethe Brauer aus Bernburg
in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit auf den Hof hinab. Die Be
dauernswerthe zog ſich dabei ſo ſchwere Verletzungen zu, daß
ſie nach der Klinik gebracht werden mußte.

Die Feiertage und die Klinik. Von mehreren ange-
trunkenen halbwüchſigen Burſchen wurde der Konditor Paul
Schul tz von hier in der Nacht vom e zu Dienstag ohne jede

derart vom Fußſteig heruntergeſtoßen, daß er hinſtürzte,
den rechten Fußlnöchel brach und ſeine Aufnahme in die Klinik
nöthig wurde. Außerdem wurde die Letztere wie gewöhnlich zu
Feſtzeiten wieder von einer größeren Zahl mehr oder weniger
leicht Verletzten in Anſpruch genommen.

Jn Folge eines Schwindelanfalles ſtürzte die 69jährige
Arbeiterfrau Wilhel mine Kalze von hier ſo unglücklich vom
Motorwagen herab, daß ſie eine ſchwere Schädelverletzung
erlitt.

O.

Anz der Vrovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen in nur mit deutlicher Queles

Anzabe geſtattet.

s Schkopau, 30. Mai. (Ein Opfer ſeines Dienſt-
e if er s) wurde der Aufſeher Karl Tied ge. Als feine mit dem
Fortſchaffen von 25-—3 Centnern ſchweren Chiliſäcken beſchäftigten
Arbeiter nicht raſch genug zugriffen, hob er ſelbſt einen ſolchen und
zog ſich hierbei anſcheinend eine innere Verletzung zu, deren
Folgen er jetzt erlegen iſt.

Eilenburg, 31. Mai. (Zur Reichstagswahl.) Am
Sonntag, den 5. Juni, Nachmittags 4 Uhr findet im „Hotel zum
Schwarzen Adler“ in Eilenburg eine konſervative Wahl
verſammlung ſtatt, in welcher der von den vereinigten ſtaats-
erhaltenden Parteien aufgeſtellte Reichstagskandidat, Herr Eruben-
beſitzr Bauermeiſter Deutſche Grube (VBitterfeld) anweſend
ſein wird.

Eilenburg, 31. Mai. (Leichnam gefunden.) Geſtern
Mittag wurde in der Mulde in der Nähe des Vobritzer Dammes ein
männlicher Leichnam, in einem Weidengeſtrüpp hängend,
aufgefunden. Die Perſonalien des Ertrunkenen, anſcheinend dem
Arbeiterſtande angehörig, konnten nicht feſtgeſtellt werden, da bei
demſelben Papiere nicht vorgefunden wurden.

Wittenberg, 31. Mai. (Eine Kirchenſteuer) iſt von
den kirchlichen Körperſchaften hier beſchloſſen und vom Regierungs
Präſidenten und Konſiſtorium der Provinz Sachſen genehmigt worden.
Dieſelbe wird mit rückwirkender Kraft, das heißt vom 1. Avril ab,
von allen denen erhoben, die ein Einkommen von über 900 Mk.
haben.

Wittenberg, 31. Mai. (Schlägerei. Fluchtver-
ſuch). Eine blutige Schlägerei zwiſchen Zivil und Militär fand
am erſten Feiertag Abend in Friedrichſtadt ſtatt, wobei 4 Soldaten
der 2. Kompagnie des 151. Regiments ſo arg zurgerichtet wurden,
daß ihre Aufnahme in das Garn ſonlazareth erfolgen mußte. Als
am erſten Feiertag der Gerichtsdiener Willier, den im Gerichs-
gefängniß internirten Gefangenen das Abendeſſen verabfolgte und in
der Zelle des zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilten
herrſchaftlichen Dieners Trapſchuh beſchäftigt war, gelang
es dieſem, aus der Zelle zu entweichen und den Gerichtsdiener ein
zuſchließen. Der auf dieſe Weiſe in Freiheit Gelangte verſteckte ſich
im Hofe des Marſtalles, Die Hilferufe des eingeſchloſſenen Gerichts
dieners machten den in der Nähe befindlichen Gerichtsdiener auf-
merkſam, der den ihm bekannten Flüchtigen auch ſehr ruhig aus
einem Nebenhauſe herauskommen ſah und ſofort deſſen Verfolgung
aufnahm. Trapſchuh, der ſeinen Verfolgern auf kurze Zeit aus den
Augen gekommen war, wurde endlich in der Geſchirrkammer des
Marſtalls feſtgerommen.

»ss Helbra, 30. Mai. (Eine erhebliche Verletzung
des linken Auges) erlitt die Bergmannsfrau Emma Herbſt,
als ſie zuſammengerafftes dürres Holz in Bündel ſchnüren wollte
und ſich dabei einen Baum zacken tief in das Auge ſtieß.

Weißzenfels, 31. Mai. (Nicht genehmigt) wurde von
der königlichen Regierung der Etat der Stadt Weißen-
fels. Wie das „Weiß. Kreisbl.“ erfährt, ſollen die Zuſchläge zur
Einkommenſteuer herabgeſetzt und das Fehlende dann den Realſteuern
zugeſchlagen werden. Mit derſelben Bemängelung iſt auch die
Genehmigung des Etats von Eisleben verſagt worden.

Mücheln, 31. Mai. (Unfall.) Als geſtern Nachmittag
die Crumpaer Pfingſtburſchen ihre Muſik per Wagen abbolten und
durch Geißelröhlitz fuhren, ſprang der den Bajazzo darſtellende
Burſche mit ſeiner Pritſche unter eine Schaar Kinder, welche auf
dem Trottoir ſtanden. Bei dieſem Wirrwarr kam ein 11jähriges
Mädchen zu Fall und wurde von einem der Pferde getreten.
Es trug ſchwere Verletzungen an Schulter und Geſicht

davon. eStöſßen, 31. Mai. (Das diesjährige Vogel-ſchießen), verbunden mit dem 5900 jährigen Fahnen-
jubiläum, wird in der Zeit vom 12. bis 14. Juni abgehalten
werden. Sonntag marſchirt der Feſtzug mit der Jubiläumsfahne

Radfahrer-Zuſammenkunft. Die alljährliche Zuſammen keine Schuld an dem Vorfall. durch die Straßen der Stadt unter Vorantritt einer Abtheilung alter

inventur-Husverkauf
Wegen bevorstehender IVenmtur habe ich die TrrCiS& des grössten Theiles meiner Waaren edeutend ermässigt und von heute ab zum Verkaufe

ausgelegt. Es bietet sich dadurch eine Seltem günstige Gelegenheit, solide Waaren USSeCOFrdent lich billig zu erstehen. In grösster Auswahl
sind vertreten:

Normal-Unterkleidung
für Damen, Herren u. Kinder.

Die meisten Systeme, u. A. echt Jäger.

Strümpfe und Socken
in Wolle, Baumwolle u. Vigogne,

m durchaus solide und waschecht. n

Wolle, Baumwolle, Vigogne
(echt englisech),

Hàäkelgarne.
Handschuhe, Tücher, Plaids, Reisedecken, Schlafdecken, Regenschirme, Damen-Unterröcke, Cravatten

Sport- Abtheilung
Herren-Radfahrer- Anzüge Herren-Radfahrer- Hosen Turner-Hosen Sweaters Touristen-Hemden Hützen Gürtel

von I2, 50 Mark an von 5,50 Mark an Gamaschen Schuhe Reform- Hosen Frottirtücher.
I „eipzigerstr. 5Eciuarcdl Seelig,, hat a s, 5 Leere 9-

h e



Schützen in der Uniform, wie ſie vor 50 Jahren getragen wurde.
Sonſt vollzieht ſich das Feſt in der üblichen Weiſe.

-ss. Köſen, 30. Mai. (Gelegentlich einer Pfingzſt-
parthie) nach den nahen Ausſichtspunkte ver un glückte der
Penſionär Guido Eichhorn, indem er, auf dem rezenfeuchten
Lehmboden einer Anhöhe ausgleitend, ſo heftig zu Boden ſtürzte,
daß er einen komplizirten Bruch des rechten Oberarmes erlitt.

ss Ober-Farnſtadt (Kr. Querfurt), 30. Juni. (Von einem
ſchweren Unglücksfal wurde der in der Kalkbrennerei zu
Schraplau beſchäftigte Steinbrucharbeiter Otto Pfeiffer be-
troffen. Auſ bisher unaufgeklärt gebliebene Weiſe ſtürzte er während
der Arbeit etwa 10 Meter hoch von der ſteil abfallenden Wand in
einen Steinbruch herab und wurde in völlig bewußtloſem Zuſtande
aufgefunden. P. hat bei dem Sturz ſchwere innere und äußere
Verletzungen erlitten und liegt in der Halleſchen Klinik
hoffnungslos darnieder.

Magdeburg, 31. Mai. (U J Fal l.) Sonnabend Abend ſtürzte der 4jährige Sohn des Hausdieners Paat ſch
aus einem Hoffenſter des zweiten Stocks auf das Die
Mutter des Kindes hatte auf einen Augenblick die Wohnung ver-
laſſen und war auf dem Hofe beſchäftigt, als ihr Kind herunterfiel.
Durch den Fall zog ſich der Knabe einen Schädelbruch zu. Die
Mutter eilte mit ihm zum Arzt, der einen Nothverband anlegte. Auf
dem Rückwege verſt a rb das Kind bereits.

Förderſtedt, 31. Mai. (Große Schlägerei.) In der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag fand hier eine große
Schlägerei ſtatt, an der wohl 60 Perſonen aus Förderſtedt,
Uellnitz und Atzen dorf betheiligt waren und bei der Stöcke,
Staketlatten, Steine und Meſſer die Hauptrolle ſpielten. Eine
größere Anzahl von Männern, darunter auch Familienväter, ſoll nach

der „Magd. Ztg.“ Verletzungen J haben davon
mehrere, die nach dem Krankenhauſe in Staßfurt gebracht werden
mußten ziemlich ſchwere gerüchtweiſe verlautet, es ſeien bereits
einige Tumultuanten ihren Verletzungen erlegen.

Staßfurt, 31. Mai. (Mißglückter Einbruch.) Jm
Bureau einer hieſigen Fabrik verſuchten in der Nacht zum
1. Feſttag Einbrecher einen Geldſchrank durch eine
Dynamitpatrone zu ſprengen und bearbeiteten, als dies,
wahrſcheinlich in Folge ungeeigneter Anwendung, nicht gelingen
wollte, den Schrank mit allerlei Einbruchswerkzeugen. Doch auch
dies Bemühen war vergeblich und unverrichteter Sache mußten die
Diebe wieder abziehen.

Schönebeck, 30. Mai. (Unglücksfälle.) Ein junger
Mann (Soldat), Sohn einer hieſigen Familie, der auf Urlaub hier
weilte, iſt in vergangener Nacht auf traurige Weiſe ums Leben
gekommen. Um ſeinen Heimweg abzukürzen, überſchritt er die
eingefriedigten Bahn gleiſe, kroch unter Güterwagen hindurch
und wollte die übrigen Gleiſe noch überſchreiten, als der heran
brauſende Nachtſchnellzug ihn erfaßte und ihm beide
Beine und den linken Arm abfuhr. Nach langer Zeit
wurde der junge Mann gefunden und ins Kranken-
haus gebracht, wo er den ſchrecklichen Verletzungen
bald er lag. Jn der Nacht zu Pfingſten kamen
zwei Schiffer durch einen Unfall dem Tode nahe. Ein Kettendampfer
legte einen Kahn ab und der Schiffseigner Kalk aus Niederſiepen
wollte mit ſeinem Bootsmann eine Leine zu Land bringen, um den
Kahn feſtzumachen. Der kleine Kahn ſchlug um, kam unter den
großen Kahn, trieb aber wieder hervor. Die Schiffer hatten feſt
gehalten und riefen um Hülfe, die ihnen durch zwei Schiffer, die auf
hieſiger Seite lagen, auch gebracht wurde.

Vom Unterharz, 31. Mai. (Der Fremdenverkehr
im Unterharz) war während der Pfingſttage trotz des
unbeſtändigen Wetters ganz bedeutend. Die Extrazüge ſowohl
als auch die fahrplanmäßigen waren voll beſetzt. Den Hauptverkehr
hatte wieder das Bodethal Hexentanzplatz, Roßtrappe und Treſeburg
waren das Ziel von Tauſenden. Der am zweiten Feiertag Nach
mittags eintretende Regen überraſchte Viele noch weitad vom Ziele
und mahnte zur Umkehr. Auf den Höhen des Unterharzes iſt die
Temperatur in der letzten Zeit wieder geſunken und zwar in den
letzten Nächten bis zur Reifbildung auf den Wieſen. Auch hat das
junge Laub der Buchen ſtellenweiſe durch die Kälte gelitten. Der
Aufenthalt in einem ungeheizten Zimmer war beſonders am geſtrigen
Tage nichts weniger als angenehm.

Thale a. H., 31. Mai. (Jn dem Eiſenhütten-
werk Thale) brach in der Nacht vom 30. zum 31. Mai in der
Verzinnerei ein kleines Schadenfeuer aus, welches von der
Hüttenfeuerwehr ſofort gelöſcht wurde. Der verſicherte Schaden
iſt ganz un bedeutend und keinerlei Betriebs-
ſt rung damit verknüpft.

Thale a. H., 31. Mai. (Frühjahrskommers alter
Korpsſtudenten.) Am Sonnabend nach Pfingſten (4. Juni)
kehrt wie alljährlich eine fröhliche Geſellſchaft zu zweitägigem Beſuch
unſerer im herrlichſten Grün prangenden Berge hier ein. Es ſind
die alten Korpsſtudenten von nah und fern, die bei Zehnpfund
am 4. Juni Abends ihren Frühjahrskommers in gewohnter Friſche
feiern und am folgenden Sonntag, Mittags, den üblichen Früh
ſchoppen auf dem Hexentanzplatz abhalten wollen. Die
Theilnahme an dem Feſte ſcheint nach den vorliegenden Anmeldungen
eine recht rege zu werden. Hoffentlich macht den hier ſehr gern ge
ſehenen Gäſten der Himmel keinen Strich durch die Rechnung.

Wernigerode, 31. Mai. (Entgleiſung.) Am Sonntag
Abend entgleiſte, wie die „Wern. Ztg.“ mittheilt, die eine der beiden
Lokomotiven des von Jlſenburg kommenden Zuges. Die Paffagiere
mußten den Zug verlaſſen, und wurde der Verkehr auf dem anderen
Gleis aufrecht erhalten. Nach etwa dreiſtündiger Arbeit war das
Gleis wieder frei. Der Materialſchaden iſt gering, vom Zugperſonal
oder den Paſſagieren wurde Niemand verletzt.

Wernigerode, 31. Mai. Ein neugeborenes Kind,)
welches ſich durch lautes Schreien bemerkbar machte, wurde am
Sonntag Abend im Abort auf dem hieſigen Bahnhof gefunden und
in das hieſige Krankenhaus gebracht, wohin auch vorläufig die aus

arzburg ſtammende Mutter überführt wurde, welche ſich in dem
Jlſenburger Zug befand und unter Zurücklaſſung ihres Kindes nach
Jlſenburg abgedampft war. Mutter und Kind, ein kräftiger Knabe,
befinden ſich wohl; für die erſtere dürfte die Sache wohl unangenehme
Folgen haben, da ſich das Gericht mit dem Fall beſchäftigen wird.

Patentſchau. Angemeldet von Chriſtian Hagans,
Erfurt Vorrichtung zum Verſchieben von Theilen gegen einander mit
regelbarem Widerſtand unter Benutzung gleitender und rollender
Reibung, insbeſondere für Drehgeſtelle der Eiſenbahnfahrzeuge c.
Schäffer u. Budenberg, Magdeburg-Buckau Schmiervorrichtung mit
Niederſchlagwaſſerwirkung für Schieberkaſten und Zylinder. Ed-
mund Benſel, Berlin SW., und Emil Kröning, r Vor
richtung zum Bedrucken gewiſſer Theile des Satzes in einer beſonderen
Farbe durch ein mitSchablone verſehenesFarbkiſſen. G. Schulz, Magde
burg Vorrichtung an Ballenpreffen zum Zuführen des Preßmaterials.
J. D. Seelemann u. Söhne, Neuſtadt a. d. Orla: Einrichtung zum
Biegen des Verbindungsſteges der Drahthäkchen des durch das
Patent Nr. 89907 geſchützten n Zuſ. z. Pat. 89907.
Ertheilt an: Dr. G. Böcker, Magdeburg: Leitender Träger für
elektriſche Sammler und Form zur Herſtellung desſelben. Nr. 98483.Dr. E. Erdmann, Halle: erfahren zum Färben von Haaren
mittels pDia nidodiphenylamin; Zuf. z. Pat. 92006. Nr. 98431.
C. Paſchold, Pößneck: Griffelſpaltmaſchine mit Einrichtung zur Ein
ſtellung auf verſchiedene Griffeldicken. Nr. 98 442. A. W. Peuſt,
Wernigerode u. H. Brauns, Goslar: Bagger mit Transportband.
Nr. 98480. Schäffer u. Budenberg, MagdeburgBuckau: Jnjektor
mit einer vom Keſſeldruck beeinflußten Miſchdüſenklappe. Nr. 98410.

C. Koppel, Salzwedel Windkeſſel für Abfüllapparate. Nr. 98430.

Bernburg, 30. Mai. (Ungklücksfall.) Der zum Aus-
tragen von Zeitungen verwendete zwölfjährige Sohn des Arbeiters
Ziegler in Dröbel verſuchte beim Ueberſchreiten der KöthenſchenStraße
zwiſchen zwei Laſtwagen hindurchzulaufen und wurde hier
bei, da ſich die Pferde bäumten, von der Wagenſtange ſo ſchwer am
Kopfe verletzt, daß der Tod ſofort eintrat

V Gotha, 31. Mai. (Verunglückt.) Geſtern Nachmittag

um 3 Uhr fuhr ein Radfahrer aus Hersfeld trotz wiederholten
Abrathens ſeiner zwei Reiſegefährten die ſteile Chauſſee vom
Jnſelsberg hinab. In unmittelbarer Nähe eines Stein
bruches verlor er die Herrſchaft über das Rad und ſtürzte in den
Steinbruch, wo er gleich beſinnungslos liegen blieb.
Bäckergeſellenverein „Germania“ aus Gotha ſtellte ſofort ſeinen
Dmnibus zur Verfügung und brachte den ſehr ſchwer Verletzten nach
Cabarz, wo der ſchnell herbeigerufene Arzt nur noch den kurz darauf
eingetretenen Tod konſtatiren konnte.

Gotha 31. Mai. (Pädagogenverſammlung,.)
Aus den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands hatten ſich heute zur
Generalverſammlung des Vereins für wifſen-
ſchaftliche Pädagogik gegen 50 Schulmänner im Saale des
Parkpavillon eingefunden. Mit der Verſammlung iſt gleichzeitig eine
Ausſtellung von Karten und Allanten aus der weltberühmten
Geographiſchen Anſtalt von ges Perthes in Gotha verbunden.

m. Meiningen, 31. Mai. L r eRaiffeiſenſche Darlehnskaſſen) Der Bund der
Land wirthe beſchloß die Unterſtützung der Kandidatur des
Abgeordneten Paaſche. Der XI. Verbandstag der
Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſen Thüringens wurde
hier heute eröffnet.

o Leipzig, 31. Mai. (Neue Kirchen.) Mit dem Bau von
zwei neuen Kirchen wird demnächſt in Leipzig begonnen
werden, und zwar wird die eine im Stadttheil Connewitz und die
andere im Stadttheil Sellerhaufen errichtet. Die Koſten für
den Bau ſind mit 250,000 Mark und 230,000 Mark berechnet.

Schifffahrtsnachrichten,
Bremen, 31. Mai. Der DoppelſchraubenSchnellpoſtdampfer

Kaiſer Wilhelm der Große, Kapt. H. Engelbart, vom
Vord deutſchen Lloyd in Bremen, iſi heute 6 Uhr
Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.

Kunſt nud Wiſſenſchaft.
Der evangeliſche Kirchengeſangverein für Deutſchland

hat beſchloſſen, ſeine diesjährige Tagung in dieſem Sommer in
Leipzig abzuhalten, und aus dieſem Grunde an den Rath der
Stadt die Bitte gerichtet, den Verein in dieſem Beginnen wohl
wollend zu unterſtützen. Der Rath beſchloß in einer ſeiner letzten
Plenarſitzungen, der Bitte zu entſprechen.

Generalmuſikdirektor Hofrath v. Schuch in Dresden wurde
vom Papſt mit dem Komthur des Gregoriusordens aus
gezeichnet.

Das für Dresden geplante Den km al des Malers und
Zeichners Ludwig Richter iſt in der Rinkleben'ſchen Kunſtwerkſtatt
in Braunſchweig fertiggeſtelll. Die nach dem Entwurfe nach
dem Modell des Bildhauers Kircheiſen in Kupfer getriebene, in
anderthalbfacher Lebensgröße dargeſtellte Figur des Künſtlers iſt vor
trefflich gelungen. Auf einem Felsblocke ſitzend, die Zeichenmappe
auf den Knien und in der Rechten den Stift haltend, ſchweift der Blick
des genialen Malers und Zeichners in die Ferne, um vermuthlich eine Land
ſchaft zu ſtizziren. Das von langem Haar umwalte entblößte Haupt
mit den eindrucksvolleu Geſichtszügen iſt vorzüglich wiedergegeben.
Zu Füßen des Künſtlers liegt ſein großer Schlapphut, während der
ſtarre Felsblock durch Farrnkräuter und eine emporkriechende Eidechſe
belebt wird. Das Denkmal wird in den nächſten Tagen nach dem
Geburtsorte Richters, Dresden, befördert werden, wo es auf der
Brühlſchen Terrafſe aufgeſtellt und am 19. Juni
dieſes Jahres (dem Todestage Richters) eingeweiht werden
wird. Uebrigens iſt, wie das „Leipzg. Tgbl.“ erfährt, das
lange vergeblich geſuchte Geburtshaus Richters in Dresden
jetzt endlich gefunden. Es iſt das Haus Friedrichſtraße 44. Wie
noch heute, enthielt es auch früher im Erdgeſchoß zwei kleine Mieth
wohnungen, deren eine ſicher von Richters Eltern bewohnt wurde.
Das noch in der alten Bauart erhaltene, wohigepflegte Haus ſteht in
einem lauſchigen Garten nach dem Oſtragehege zu und iſt in ſeiner
idylliſchen Lage ſo recht geeignet zu einer Stätte der Erinnerung an
den genialen Schilderer der Natur und des Volkslebens. Bis
jetzt wußte man nur, daß Richter im Stadttheil Friedrichſtadt
geboren war.

Perſonalnachrichten.
Dem geiſtlichen Inſpektor am Kloſter Unſer Lieben Frauen

zu Magdeburg Auguſt Ziegler iſt das Prädikat „Profeſſor“
beigelegt worden.

Der Thierarzt Auguſt Hans zu Nordhauſen iſt zum
Kgl. Kreisthierarzt ernannt und ihm die Kreis-Thierarztiſtelle für den
Stadtkreis Nordhauſen und den Kreis Grafſchaft Hohenſtein über
tragen worden.

Bei dem Schiedsgericht der Arbeiterverſicherung in Halber
ſtadt iſt der Gerichts- Aſſeſſor Leſſer daſelbſt zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden ernannt worden.

Der Ober- Pfarrer Boy in Zieſar, bisher in Badingen, iſt
zum Superintendenten der Diözeſe Zieſar ernannt worden.

Jagd und Sport.
Sangerhauſen, 31. Mai. (Fuchsgraben.) Am Sonn

abend wurde auf einem am Steinberger Wege belegenen Rübenplane
ein Fuchsbau entdeckt. Beim Ausgraben wurden nach halbſtündiger
Arbeit 5 Stück junge, ſchon ziemlich ausgewachſene Füchſe vor-
gefunden, wovon 4 Stück lebend herausbefördert wurden. Jn der
Nähe des Baues wurde ein alter und ein junger Haſe verendet und
„angeſchnitten“ vorgefunden. Um den Bau herum befand ſich ein
großer Tummelplatz, bedeckt mit Federn vom Haus und Rebhuhn,
Gänſeflügeln, ſowie Reſten von Haſen u. ſ. w. Ein Zeichen, daß dieſe
Geſellſchaft nicht ſchlecht gelebt hat. Die alten Füchſe waren leider
nicht „zu Hauſe“.

Gerichtszeitung.
Die lebenden Bilder von Alberſchweiler. In Zabern

hat ſich dieſer Tage ein Prozeß abgeſpielt, der ein grelles Schlaglicht
auf den Katholizismus wirft und darthut, weſſen man ſich von ihm
zu verſehen hat. Jn dem Orte Alberſchweiler werden alljährlich
bei der Fronleichnamsprozeſſion Schauſtellungen aus der bibliſchen
Geſchichte durch Einwohner ſeitens des katholiſchen Klerus veran-
ſtaltet, wobei dann durch den letzteren kirchliche Amtshandlungen voll
zogen werden. So wurde im Jahre 1894 die Kreuzigung
Chriſti dargeſtellt, wobei ein fünfzehnjähriger, faſt gänzlich unbe-
kleideter Junge als Cruzifixus fungiren mußte. Dieſe Schauſtellungen
nun hat der evangeliſche Pfarrer Dr. Gerbert aus Saarburg in einer
Verſammlung des Guſtav Adolf Vereins zuBerlin in ſcharfer Weiſe kri
tiſirt und ſie als ein ſchamloſe Profanirung charakteriſirt. Er iſt daraufhin
von den Veranſtaltern wegen Beleidigung ſowie Verächtlichmachung
der katholiſchen Kirche verklagt worden. Er wird beſchuldigt, I. durch
die Erzählung über die „lebenden Bilder“ der 1894er Fronleichnams
prozeſſton in Alberſchweiler im Guſtav Adolfverein und 2. durch die
daran geknüpften Bemerkungen den Privatkläger L'huillier, deſſen
Pfarrkinder, den römiſch- katholiſchen Klerus in ElſaßLothringen
und die deſſen Seelſorge anvertrauten Elſaß-Lothringer, ſowie
den Papſt Leo III. beleidigt zu haben.

Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Zenetti, führte in ſeinem Plaidoyer
ſehr richtig u. A. folgendes aus Mein Klient hat geſchildert, wie
das Symbol des Chriſtenthums in Alberſchweiler dargeſtellt worden
iſt, er hat dann eine Kritik daran geknüpft, die Darſtellung als eine
ſchamloſe Profanation bezeichnet und ſchließlich behauptet, daß der Ultra
montanismus drei Feinde in ſich vereinige, nämlich den ſprachlichen, den
nationalen und den konfeſſionellen Feind. Mein Klient hat nichts
Anderes behauptet, als das: Es iſt ein Kruziſixus dargeſtellt
worden, durch den das Kreuzſyumbol entweiht worden iſt.
Das äſthetiſche Gefühl jedes Menſchen muß ſich empören,
wenn er Folgendes bedenkt: 1. Eine Chriſtusgeſtalt

mit aufgekrempelten Hoſen; 2. Ein automatiſches Be
wegen des lebenden Bildes“ während der Prqzeſſion
3. Eine Markirung der allerheiligſten Wundmale durch
Kälberblut und 4) Eine Frau, die ihre Strumpfbänder abzieht, um
den „Chriſtusknaben“ am Kreuze damit feſtzubinden. Alſo was auf
Golgatha die erhabenſte Wellitragödie war, wird hier zum Satyrſpiel,
das die Heiterkeit der Umſtehenden hervorruft. Man berufe
ſich nicht auf Ober-Ammergau. Jenes will nichts als Schau
ſpiel ſein, das iſt eine Szene, mit der ein Gottesdienſt verbunden iſt,
bei dem ſogar das Sanktiſſimum in Anwendung kam. Redner
erwähnt im Weiteren, daß der Biſchof von Metz die tableaux
vivants inzwiſchen verboten und daß ſich die katholiſche Preſſe faſt
einmüthig gegen dieſelben ausgeſprochen und ſie als „groben Unfug“
bezeichnet habe. Demgegenüber hetze der Ultramontanismus nach
wie vor gegen den Angeklagten, der ihn mit dem Satz: Sprach-

und konfeſſioneller Feind! vollſtändig richtig be
zeichnet habe.

Der Rechtsanwalt der Kläger, Rechtsanwalt Stieve aus
Zabern, verſtieg ſich in ſeinen Auseinanderſetzungen, die einen
uugeheuren Haß gegen die evangeliſche Konfeſſion athmeten, zu
folgenden Behauptungen: Auf Grund der Verſailler
Proklamation gebühre dem Katholizismus in
Deutſchland die Vorherrſchaft und der deutſche
Kaiſer müſſe unbedingt ein Katholik ſein,wenn man einigermaßen den geſchichtlichen Thatſachen Rechnung
tragen wolle. Der Angeklagte habe kein Recht, von dem Recht der
Parität zu ſprechen. Es gäbe in Deutſchland nur eine
Landeskirche, die katholiſche. Wo iſt heute das Deutſche
Reich Zunächſt auf der Marine (Heiterkeit), dann in den Kolonien
und ſonſt nur noch hier im Reichslande, denn alle
Länder im übrigen Deutſchland ſind nur Partikularländer, die
einen eigenen Landesherrn haben. Alle jene Partikularländer haben
auch ihre Landeskirchen, nur das Elſaß hat keine, weil es
keinen Landesherrn hat. Es giebt alſo hier nur eine Religion, das
iſt die katholiſche. Alle Diejenigen, die aus Altdeutſchland herüber-
kommen, treten, foweit ſie nicht katholiſch ſind, aus ihrer Landeskirche
aus, können aber hier in keine neue eintreten, da es nur die katho
liſche Landeskirche giebt. Alſo ſind ſie glaubenslos! Wir haben
die Kirche, die wahre Kirche, die die Schlüſſel des Himmels in der
Hand hat. Der Präſident ſetzt dann die Urtheils-
verkündigung auf Freitag den 3. Juni, Nach
mittags 6 Uhr an. Damit ſchloß die Verhandlung.

Vermiſchtes.
Maſſenerkraukung. Aus Straßburg i. E. meldet man

40 Mann des 14. Fußartillerie- Regiments erkrankten plötzlich unter
h r und mußten ins Lazareth gebracht werden. Das

egiment ſollte geſtern Abend zur großen Schießübung nach Wahn
bei Köln mittels Extrazuges befördert werden. Das Ausrücken unter
b.eibt vorläufig.

Aus dem Zuchthauſe in Durlach ſuchte ein Sträfling zu
entfliehen. Der Militärpoſten rief den Flüchtling dreimal vergeblich
an und gab dann einen Schuß auf denſelben ab, der ihn todt

niederſtreckte. SFür den Tropendieuſt nutauglich wegen Leibesfülle.
Daß allzu beleibte Beamte in Deutſchoſtafrika keine Verwendung
finden können, mußte zu ſeinem Leidweſen der Regierungsſupernummerar
Otto Reinke in Marienwerder erfahren. Dieſer Herr, der ſich frei
willig zum Dienſt in DeutſchOſtafrika gemeldet hatte, erhielt vom
Auswärtigen Amt die Aufforderung, ſich in Berlin zur Unterſuchung
zu geſtellen. Er machte ſich daher ſchleunigſt auf den Weg nach der
Reichshauptſtadt. Hier wurde er jedoch wider Erwarten ſeitens der
ihn unterſuchenden Aerzte wegen ſeiner Leibesfülle zurückgewieſen.
Es blieb ihm daher weiter nichts übrig, als nach Hauſe zurückzukehren,
um ſeinen früheren Dienſt bei der Königlichen Regierung in Marien
werder wieder zu übernehmen.

Es iſt der römiſchen Polizei gelungen, alle Urheber des
Diebſtahls des Kaſſenſchranks im Gerichtsgebäude feſtzunehmen und
die geſtohlenen Werthe wiederzuerlangen.

Mord. Bei Palermo iſt, zwei Kilometer von der Stadt entfernt,
die völlig nackte, mit Wunde bedeckte Leiche einer
Dirne in einem Sack gefunden worden. Von den
Thätern weiß man noch nichts.

Die Schulden der Prinzeſſin Luiſe von Koburg, über
deren Deckung jetzt eifrig unterhandelt wird, erreichen drei Millionen
Gulden. Der Kaiſer von Oeſtereich, Prinzeſſin Clementine und
der Herzog Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein ſteuern bei das
belgiſche Königshaus übernimmt den größten Theil.

Jn Paris iſt am Pefingſtſonntag der übel berüchtigte
Journaliſt Jacques Saint-Cère, der mit ſeinem wahren
Namen Armand Roſenthal hieß, nach langem Leiden im Alter von
43 Jahren geſtorben. Sein Buch „L' Allemagne telle qu' ello est“
ſtrotzte von Bosheiten gegen Deutſchland, öffnete ihm aber die
Pariſer Preſſe. Er wurde Auslandsredakteur des „Figaro“, verlor
dieſen Poſten jedoch, als er der Erpreſſung gegen Max Lebaudy
angeklagt wurde. Nach ſeiner Freiſprechung gründete er im Jahre
1897 das Wochenblatt „Le Cri de Paris“, das ſich durch giftigen
Klatſch einen Namen machte.

Ein wundervolles Geſchenk hat die Wittwe des ermordeten
Miniſterpräſidenten Canovas von den auf den Philippinen wohnen
den Freunden ihres verſtorbenen Gatten erhalten. Das Geſchenk be
ſteht in einer prachtvollen, aus gediegenem Golde kunſtvoll gearbeiteten
Karte der Philippinen mit allen Provinzen im Relief; jede Stadt
wird durch einen Rubin bezeichnet, jede Jnſchrift durch Saphire, die
Widmung ſtellen Brillanten von auserleſener Schönheit dar. Die
Karte wird von einem prächtigen Rahmen gehalten, der gleichfalls
aus Gold und Edelſteinen zuſammengeſetzt iſt; den oberen Rand des-
ſelben ziert eine goldene Canovas-Büſte. Das ganze Kunſtwerk ruht
in einem Gehäuſe aus feinſtem Holze. Das Geſchenk hat einen
Werth von 120 000 Mk. Lie Herzogin von Canovas will es zum
Beſten der Nationalſubſkription öffentlich ausſtellen laſſen.

Das Schulſchiff „Sophie“, anf welchem der 14jährige Prinz
Adalbert, der dritte Sohn des Kaiſerpaares, in den nächſten
Wochen zu ſeiner erſten Seereiſe eingeſchifft wird, gehörte im Herbſte
1883 zu jenem Kriegsgeſchwader, welches den Kronprinzen, ſpäteren
Kaiſer Friedrich von Genua nach Spanien zum Beſuch des dortigen Hofes
brachte. Jm Febr. 1884 beſuchte Sophie“ die Ruinen von GroßFriedrichs
durg, die Trümmer jenes alten, vom Großen Kurfürſten an der weſt
afrikaniſchen Küſte angelegten Forts. Der Kommandant Korvetten-
kapitän Stubenrauch nahm von den ſechs alten Geſchützen, die in
der Südoſtbaſtei der zum Theil noch recht gut erhaltenen ſteinernen
Feſte lagen, eins mit nach Deutſchland zurück, das in der Ruhm es
halle in Berlin aufgeſtellt worden iſt. Am September
18844 fand dann vor der Weſermündung eine
Kolliſion mit dem Llioyddampfer „Hohenſtaufen“ ſtatt,
bei welcher die „Sophie“ ein i Meter breitesein
Leck erhielt. Von 1885 b,s 1892 hat „Sophie“ ununterbrochen in
weſtindiſchen, oſtaſtatiſchen, ſüdamerikaniſchen und oſtafrikaniſchen
Gewäſſern gekreuzt. Während dieſer Zeit hat ſie ſich namentlich
beim Schutz der Deutſchen in Chile und bei der Theilnahme an der
Blokade Oſtafrikas zur Bekämpfung des Sklavenhandels unter
Kontreadmiral Deinhard hervorgethan. Seit dem 31. März 1897
wird die frühere Kreuzerkorvette „Sophie“ in den Flottenliſten als
Schulſchiff geführt.

Ein „ehrlicher“ Jägersmann. Jn Madrid verhaftete die
Polizei einen gewiſſen Ambite. Dieſer war ein leidenſchaftlicher

ger, nur betrieb er ſeinen „Sport“ auf eigenthümliche Weiſe.
Er beſaß nicht weniger als dreizehn Hunde, die vorzüglich ab
erichtet waren. Bei Tage ſchmuggelten ſie alle möglichen
aaren in die Stadt, da die Zollwächter ihren flinken

Sprüngen nicht zu folgen vermochten, und bei Nacht ging ihr Herr
mit ihnen auf die Jagd in verſchwiegenen Gaſſen und Höfen. Herr
Ambite war nämlich der regelmäßige Verſorger zahlreicher Wirihs
anſer Madrids mit Katzen. Die Dachhaſen wurden dann fein
äuberlich mit Tunke, oder auf dem Roſt gebraten, den Gäſten als

Kaninchen vorgeſetzt. Die heilige Hermandad war ſo grauſam, den
Biedermann in ſeinem „ehrlichen“ Gewerbe zu ſtören.
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Wetterbericht.

W W. Magdeburg, 1. Juni.etterbericht vom Z. Juni, Morgens 5 Uhr. Geſtern
befand ſich ein neues, mäßig tiefes Minimum über der nörd-
lichen Nordſee; dasſelbe hat ſich im Laufe des Tages und
a der Nacht ſchnell genähert, wobei das Barometer an
haltend gefallen iſt. Der Stand desſelben in Deutſchland iſt
ein derartig niedriger, daß die Störung erheblich an Tiefe zu
genommen haben bezw. ſich in oſtſüdöſtlicher Richtung bewegen
muß. Bei etwas auffriſchenden Winden aus Süden bis Süd
weſten herrſcht in Deutſchland wolkiges bis trübes, zu Regen
W geneigtes, z. Z. meiſt wärmeres Wetter doch dürfte

emnächſt der Wind durch Weſten nach Nordweſten umgehen,
wobei dann bei kühlerem Wetter Regenſchauer auftreten.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Juni. Kühleres,
ankg wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes Wetter mit Regen

auern.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 1. Juni. Prinz Heinrich iſt mit den Schiffen

„Deutſchland“ und „Kaiſerin Auguſta“ heute in Kiautſchau
eingetroffen. Der Ablöſungstransport für Oſtaſien iſt in
Singapore angekommen und noch an demſelben Tage wieder
in See gegangen.

Berlin, 1. Juni. Das Kronprinzenpaar von Griechen
land reiſte heute früh, vom Kaiſerpaar und den beiden älteſten
rin nach dem Bahnhofe geleitet, ab.

Rom, 1. Juni. Das Kabinet ſoll bereits gebildet ſein.
Die Freunde Rudinis verſichern, dasſelbe werde einfarbig kon
Ach ſein. Marzano und Luzatti ſind in demſelben ver

ieben.

Paris, 1. Juni. Jnnerhalb der parlamentariſchen
Sozialiſtengruppe hat ſich eine Spaltung vollzogen. 44 ſozial
demokratiſche Deputirte nahmen die kollektiviſtiſchen Grundſätze
Millerands an, während 22 aus der Millerand'ſchen Ver
bindung ausgeſchloſſen wurden, weil ſie das Millerand'ſche
Programm nicht anerkannten

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
London, 1. Juni. Ein Telegramm aus Port-au Prince

Kanonade ab. Der Kanonendonner hallte noch länger von
hoher See zurück, bis er gänzlich verſtummte.

New-York, 1. Juni. Ein Korreſpondent bei deramerikaniſchen Flotte telegraphirt: Sonntag um Mitter
nacht hätten 2 ſpaniſche Torpedoboote den Hafen von
Santiago verlaſſen und einen vergeblichen Verſuch gemacht,
2 amerikaniſche r zum Sinken zu bringen, die Torpedo-
boote ſeien, dicht an der Küſte entlang fahrend, 2 Meilen weit
weſtlich gelandet, als ein Offizier an Bord der „DTexas“ die
Gefahr erkannt und durch ſchnelles Eingreifen verhütet hätte.
Die Spanier hätten kein Torpedo abgefeuert, obgleich ſie bis
auf Schußweite an die „Texas“ herangekommen ſeien.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Zur Kriſis der Stettiuer National-HypothekenCredit

geſellſchaft wird der „Magd. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben Es
wird mehr und mehr fraglich, ob die im Zuge befindliche
Wiederherſtellung des Gleichgewichts in der Vermögenslage
des obigen Hypothekeninſtituts ſchon demnächſt gelingen dürfte.
Abgeſehen von anderen Bedenken werden aus den Kreiſen der Pfand
briefbeſitzer gegen die Umwandlungsvorlage hauptſächlich zwei
Einwän de erhoben. Man bemängelt einmal, daß die Pfandbrief
deſitzer ſich zu dem Verzicht auf einen Theil ihrer Anſprüche bereit
erklären ſollen, be vor von den ſolidariſch haftenden Genoſſen-
ſchaftern die von ihnen in Ausſicht geſtellten Opfer that-
ſächlich gebracht worden ſind, und ferner, daß in der an die
Pfandbriefbeſitzer gerichteten Aufforderung das Jnkrafttreten
des Verzichts zu wenig deutlich von der vorherigen Beſchaffung
der von den Genoſſenſchaſtern aufzubringenden Geldmittel ab
hängig gemacht wird.

Viehmärkte.
Hamburg, 31. Mai. (Bericht der Noktirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 620 Rinder und 1108 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
ren Hannover, Mecklenburg, Poſen, Schleſien und Braun

weig.
Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachigewicht:
I. Qualität Ochſen u. Quienen 64 II. Qualität Ochſen und

Quienen 5659 Junge fette Kühe 56--59 Aeltere

Ziehung
in Weimar v. 11. 13. on

Loos-Postharten mit Ansieht

e. 50 000 Mark
20000, 10 000, 5000 Nark t.

Karten Loose à 1 Mark, 11 Loose 10 Mark.Mark. Porto und Listen 30 Pf.

General Vertrieb Berlin W.
Friedrichstrasse 198--199.

Telegr. Adr.
Millionenhaus.

Neubauer Rondelmann,

53 53beſtätigt den Kampf bei Santiago. Die Amerikaner Fette Kühe 4893 Geringere fette Kühe 46—48 AC,
hatte 14 Schiff d ift Bullen nach Qualität 46--54jatten hiffe, arunter das Flaggſchiff „New- ie S i iYork“ mit d S Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-o it der Flagge Sampſons. Dieſelben eröffneten Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Sachſen, Braunſchweig und Poſen

das drei Nachmi eia geuer auf drei Forts um 2 Uhr Nachmittags, welche er Gezahlt wurde für J. Qualikät 604 für II. Qualität

7 z für Lualitäen Schaden erlitten. Gegen 4 Uhr ſchwächte ſich die 50—55 für III. Qualität 40-—45
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Dividende 1897. Berl. Elektricität Werte 12 306,00 taßfurr Chem. Fabr. 11 1177,00m Reichs Anleihe s2ſtos, o DortmundEnſch. St. Dr. s fus730 Sismarcdütte. 15 217006 Stodberger gintAtt.. 17525
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u 12 e Warſchau Wiener (14 e Bergwert 189,75Gottharobahn S6 141,00 auziger Zuckerfabrik 122,40 5t W Pro. Sachſ. 2 5 Jtal. Meridionalbadn. 133,00 Große Seri. Vjerded. 16 318,80 Weſel Conrſe,
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er D Sant 10 198,00
Dresdener Bank 8 I161,80 ado. Gold Anl. v. 1890 37,50 do. Sank verein 7 123 30 t updourſe.

teniſge e ifd. Cps. o190 Sotdaer Grund Creditbant 4 I2s 50 Tendenz: feſt.
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Mai 377,

Der Handel am heutigen Marrt wickelte ſich nur ſchleppend ad,
trotzdem wurde mit dem Beſtande ſo ziemlich geräumt. Jm Allge-
meinen waren die Preiſe wie in der Vorwoche, doch wurden be-
ſondere Kühe etwas höher bezahlt.

Dem Central Schlachthof waren aus den Quarantaineanſtalten
Bahrenfeld und Flensburg 245 Rinder zugeführt. Mit der Bahn
verſchickk wurden etwa 120 Rinder und 20 Schafe. Unverkauft
blieben Rinder und 120 Schafe.

Börſe von Berlin vom I. Juni.
Die Börſe eröffnete in feſter Tendenz auf ausländiſche An

regungen und im Zuſammenhange mit der heute aus London ge-
meldeten weiteren Feſtigkeit von amerikaniſchen Werthen, die
hier gleichfalls höher einſetzten. Northern weſentlich
beſſer auf das Mehr von 128224 Dollar in dritter
Maiwoche. Jm Fondsmarkte Jtaliener höher auf Beilegung der
Miniſter-Kriſis. Der Bankenmarkt lag durchweg feſt. Jm Montan-
aktienmarkte Kanden Laura und Gelſenkirchen im Vordergrunde der
Aufwärtsbewegung. Die Steigerung in Gelſenkirchener Aktien wirkte
auf die übrigen Kohlenaktien. Der Eiſenbahnaktienmarkt war gleich
falls gut gehalten. Lombarden, Buſchtiehrader und Prinz-
e höher gefragt. Von heimiſchen Bahnen lagen öſtliche

etreidebahnen feſt. Schifffahrtsaktien durchweg lebhaft gehandelt.
TruſtDynamit exkluſive Coupon feſt. In der zweiten Börſenſtunde
Banken unverändert und feſt. MontanAktien ebenfalls weiter an
ziehend. LloydAktien weiter anziehend. Transvaal-Aktien ſehr feſt.
Privatdiskont 3 Proz.

Warktberichte.
New-York, 31. Mai, 6 Uhr Abends.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New-York 68 (68), Lieferung Juni 6,40
(6,47), Lieferung Aug. 6,48 (6,55), in New-Orleans 6!
(6 Petroleum, Standard white in NewYork 6,15 (6,15)
in Philadelphia 6,10 (6,10), Rafined (in Caſes) 6,89 (6,80), Credit
Balances at Oil City 86 (86), Schmalz, Weſtern ſteam
6,378 (6,50), Rohe Brothers 6,65 (6,75), Mais ver

(38 Juli 375 (38 Sept. 38 (39),
rother Winterweizen loco 1448 (1542), Weizen ver

Mai 146 (156), per Juli 1132, (117), per Sept. 89 (9)),
per Dez. 848 (86), Getreidefracht nach Liverpool 3 (4),
Kaffee fair Rio Nr. 7 62 (6). Rio Nr. T per
Juni 5,85 (5,65), per Aug. 5,90 (5,70), Mehl, Spring
Wheat clears 5,30 (5,30), Zucker 397, (327,), Zinn 14,90 (14,85),
Kupfer 12,00 (12,12).

Tendenz Mais willig.
Tendenz Weizen: willig.

Chicago, 31. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Mai 175 (175), per Juli 10614 (110), Mais per
Mai 322 (33 Schmalz per Mai 6,07 (6,22), ver
Juli 6,07x (6,22), Sveck ſhort clear 6,25 (6,37x), Port
per April 11,50 (11,65).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais: willig.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 1. Juni 1898. (Eig. Drahtdericht.
Kornzncker exel., von 92 Rohzucker I. Vrodutt Trante f. Ba.
Kornzucker exel.,882 Rd. 10,55--10,80. burg
Nach vrodukt- exel. 159Reno. 8,00 --8,65, per Juni 9,77 G, 9,80 B.

ver Juli 9,82 G. 9,87 B.Tendenz ſtetig.
Brodraffinade I. 23,75--24,00, per Auguſt 9,99 bz., 9 92 B.do. II. 23 50. per Sept. 9,92 bz., 9,97 B.Gem. Raffinadem. Fas 23 75-—24,00. per Ott Dez. d 6,7b

Gem. Welis I. mit Faß 23,50., Stimmung: ſtetig.
Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den I. Juni. (Eig. Drahtbericht).
Zudermarkt. (Antkangsbericht. NRüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 889, Kendement, frei an Bard Hamdurg.

Waarenbericht

Weizen

Juni 9,75. Oktbr. 9,67 Tendenz ſetig.Juli 6,82 Dezember 9,765.
Auguſt 9,90. März 9,95.

Anfangs-Courſe vom I. Juni 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit 225,10 Buſchtiehrader e 316,00Franzoſen m u Gotthard e eeeeee e 140,20gombarden e e e e eeeeeeeee 34,20 Schweizer Union m n
Dischnto e e 201,00 Warſchau Wien h TDeutſche e d Ah Mittelmeer 94 80Dresdner IIIIIIIIIIIIIII IIIIIIII 161,75 Italiener IIIIIIIIIIIIIIII III 91,75
Darmſtadt 159,30 UngarnBerl. Handels e 168,19. RNufſ. Noten
Nationalbank 146,25 Hibernia 195,60Laurag a 207,10 Gelſenkirchen 189,50Dortmund 103,25 Harpener h 188,70Bochumer h 225,60 Dannenbaum 22,25Mainzer h h ehe ConſolidationMarienburger h 86 40 Truſt e 187,25Oſtvrenßen e e 95,75 So e eeeereeeeereeeee 115,00Lübeck. Büchener 170,40 Packetfahrt 124 70Elbethal IIIIIIIIIIIIII n enTendenz: feſt.

Fonlard-Sride 95 Pa.
bis M. 5.85 per Meter japaneſiſche, chineſiſche 2c. in den neueſten Deſſins
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von
75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Met. in den modernſten Geweben, Farven und Deſſins.
An Privaote porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.
G. Henneberg's Seiden- Fabriken u. k. Hoſl.), Zürieh.

PaſſagierPoſtdampfSchiffahrt
vermittelſt nachſtender, hochelegant mit
allem Komfort eingerichteter Schnell
dampfer: ab Stettin nach Kopen-
hagen, Chriſtiania S. D
„C. P. A. Koch“ jeden Mittwoch,
und „M. G. Melchior“ jeden
Sonntag, 21 Uhr Nachmittags.

Nach Kopenhagen, Gothen-
burg S. D. „H. P. Prior“
und „Drönning Loviſa“ jeden

Zueh- unstdruckerei

Otto Thiele

„flalleschen Zeitung“

Halle a. S-
Leipzigerstrasse 87.

Anfertigung von

v Herrſhaftl. Parterre Wohnung
Lafontainſtr. 28

per 1. Oktober oder früher zu vermiethen.
Näheres durch den Hausmann oder Fran
v. Schulz, Landwehrſtr. 25.

Herrſchaftliche Wohnung,
I. Etage, Albrechtſtraße 38, neu renovirt,
8 Fenſter nach der Straße, reichliches Zu

Verlag der

behör und ruhiger Garten mit Laube.
Parterre zu erfragen. [6619

Dienstag und Freitag 21 Uhr Nachmittags.
Direkte Billets zwiſchen Berlin-

KopenhagenGothenburg-Chriſtiania,
Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen
an der Billetkaſſe auf dem Stettiner
Bahnhof in Berlin, giltig mit beliebiger
Unterbrechung für alle vier Dampfer.
Rundreiſe-Billets für die Strecke Stettin-

Programme, Einladungen,
Visitkarten etc. eto.

Civile Preise.

Drueckarbeitenper r Franckestr. 3, am Königsplats,
ist. die von der verstorbenen Frau
Wilhelnine BRBrandt seit zehn
Jahren bew. gew. herrsechaſtl.
I. Etage mit Warmbeizung I. OKt-
an ruhige Leute zu vermiethen.

Kurbaus u, IHlötel
Herrlich und geschützt
legen.

man vVerlange Prospekte.

Rastenberg i. Th. alle Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen.

Gute Zimmer von 6--20 Mark.
Mit 1 oder mehreren Betten. Anerkannt vorzüglicher Mittagetisch zu 1,-- Mark.

Franz Sohmidt, Kurhbausbesitzer.

Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch Lindenſtraße 4, p.Skandinaviſchen Rundreiſe Verkehr durch

Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. [9212

Proſpekte gratis durch

Gustav Metzler, Stettin

m 981
im Walde ge-

Schleifſteine
in großer Answahl offerirt

Aug. Laue, Halle S. ſof. od. ſpäter zu vermiethen.

herrſchaftliche Wohnuug ſof. od. ſpäter für
550 Mk. zu vermiethen.

Lindenſtraße 4, I.
herrſchaftliche Wohnung für 650 Mk. für

Näheres

Leipzigerſtraße 47. Böllbergerweg I11I, I. r.



Ortsſtatut
betreffend die Erhebung von Anſchlußgebühren an die

Kanaliſation in der Gemeinde Diemitz.
Gemäß S 6 der Landgemeinde-Ordnung vom 3. Juli 1891 und den Fs 4, 8,

9 und 77 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 wird mit Genehmigung
des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes im Anſchluß an die für den Gemeindebezirk
Diemitz erkuſſene Polizei- Verordnung vom 20. April 1898 nachſtehendes Ortsſtatut
für den Gemeindebezirk Diemitz errichtet.

8 1.
Die Grundſtückseigenthümer, welche in unterirdiſche Kanäle, welche von der

Gemeinde angelegt, oder von derſelben als öffentliche Kanäle übernommen worden
ſind, Niederſchlags-, Wirthſchafts, Keller, oder aus dem Gewerbebetriebe herrührendes,
beziehungsweiſe durch ſolche bedingtes Waſſer ableiten wollen, haben für den Kanal
anſchluß eine Gebühr an die Gemeindekaſſe zu entrichten, beziehungsweiſe ſich wegen
Zahlung derſelben mit der Gemeinde zu einigen.

S 2.
Dieſe Gebühr beträgt, ſoweit nicht für gewiſſe Kanäle oder Kanalſyſteme im

einzelnen Falle von der Gemeinde beſondere Bedingungen feſtgeſtellt werden, ohne
Rückſicht auf die Zeit der Erbauung, die Lage, den Querſchnitt und die Beſchaffenheit
des öffentlichen Kanals zwei Mark 30 Pfennige für das laufende Meter der Straßen-
länge des zu entwäſſernden Grundſtücks. Bei Eckgrundſtücken und bei Grundſtücken,
welche an zwei Straßen liegen und nur nach einer Straße entwäſſern, werden die
Gebühren nach der Länge der größeren Straßenfront des zu entwäſſernden Grund
ſtücks berechnet. Gärten bis zu zehn Meter Straßenlänge ſind als bebautes Grund-
ſtück zu bdetrachten, die überſchießende Länge derſelben jedoch von der Gebühren-
Berechnung frei zu laſſen, ſoforn eine Waſſerableitung aus derſelben nicht erfolgt.

g 3.
Für Grundſtücke, rückſichtlich deren ſchon früher die polizeiliche Erlaubniß zum

Kanalanſchluß erlangt worden iſt, und Beiträge zur Straßenkanaliſation gezahlt
worden ſind, ſind Gebühren nicht zu entrichten. Sind Beiträge nicht gezahlt worden,
ſo ſind die Gebühren nachträglich zu entrichten.

s 4.
Vor dem bei der Ortspolizeibehörde zu ſtellenden Antrag auf Kanalanſchluß

hat die Zahlung der Gebühren bei der Gemeindekaſſe, beziehungsweiſe die Abfindung
mit der Gemeinde wegen derſelben zu erfolgen. Muß der Kanalanſchluß auf polizeiliche
Anordnung zwangsweiſe ausgeführt werden, ſo tritt die Fälligkeit mit der Rechts
kraft der polizeilichen Verfügung ein, welche die Ausführung des Kanalanſchluſſes
im Zwangsverfahren anordnet. g 5

Die Gebühren haben die Eigenſchaft öffentlicher Abgaben. Die Einziehung
derſelben erfolgt bei Weigerung des zur Zahlung Verpflichteten im Verwaltungs

zwangsverfahren. g 6
Durch die Zahlung der Gebühren wird das Recht auf Kanalanſchluß nur für

dasjenige Grundſtück erworben, welches an der Straße, in welcher ſich der öffentliche
Kanal befindet, belegen iſt. Wird ein ſolches mit Kanalanſchluß verſehenes Grund
ſtück ſpäter in der Weiſe bebaut, daß neue Straßen auf demſelben entſtehen, ſo ſind
für die Neubauten, falls überhaupt die Entwäſſerung derſelben nach dem vor
handenen öffentlichen Kanal zuläſſig erſcheint, und von der Gemeindevertretung ge-
nehmigt wird, von Neuem die feſtgeſetzten Gebühren zu entrichten und zwar ohne
Rückſicht darauf, ob die neue Straße eine öffentliche oder private iſt, und ob das zu
derſelben verwendete Grundſtück denſelben oder verſchiedenen Beſitzern gehört.

8 T.
Durch die Zahlung der Gebühren und Herſtellung des Kanalanſchluſſes wird

lediglich das Recht auf Ableitung ſolcher Flüſſigkeiten erworben, deren Einführung
in öffentliche Kanäle nach der Polizei Verordnung vom 20. April 1898 überhaupt zu
läſſig iſt. Es ruht dies Recht bei nothwendiger öffentlich bekannt gemachter
Reparatur und Veränderung oder Umlegung des Straßenkanals. Die Grundſtücks
beſttzer bleiben verpflichtet, etwaige, durch jene Arbeiten ſich herausſtellende noth
wendige Veränderungen des Privatanſchluſſes auf eigene Koſten und ohne jeden An
ſpruch auf Entſchädigung zu bewirken.

Für die Ausführung der Grundſtücksentwäſſerungen gelten im Allgemeinen
folgende Vorſchriften Auf dem zu entwäſſernden Grundſtück iſt, nicht unter ein
Meter von der Nachbargrenze entfernt, außerhalb der Gebäude, ein waſſerdicht her
geſtellter, dicht abgedeckter Sammelſchacht anzulegen, deſſen Sohle mindeſtens 50 cm
tiefer liegt, als die Sohle des Abflußkanals. Der Abflußkanal ſelbſt iſt von hart-
gebrannten, innen und außen glaſirten Thonrohren von 20 em lichter Weite her-
zuſtellen, welcher nach polizeilicher Anordnung mit einem Waſſerverſchluß zu verſehen
iſt. In beſonderen Fällen kann die Gemeindevertretung anderweit beſchließen. Dem
von der Polizeibehörde dazu Beauftragten iſt jederzeit der Zutritt zu den Ent-
wäſſerungsanlagen in den Grundſtücken zu geſtatten.

8 9.
Dieſes Ortsſtatut tritt ſofort mit dein Tage der Bekanntmachung in Kraft.

Vollzogen
Diemi tz, den 30. April 1898.
Der Gemeindevorſtand. Die Gemeindevertretung.

gez.:ez.: gez.Berndt, Schulze. Oemiſch, Schöppe. R. Zſchaege. W. Roſch. L. Herold.
Os. Köke, Schöppe. H. Doebelt. R. Köke. A. Köke.

C. Roſch. F. Schulze. H. Perlitz.
Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf Grund des S 6 der Landgemeinde-Ordnung

vom 3. Juli 1891 in Verbindung mit S 77 des Kommunalabgabengeſetzes vom
14. Juli 1893 hierdurch von uns genehmigt.

Halle a. S., den 7. Mai 1898.
L. sDer Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 1633 A. gez.: von Werder.
e vnr——257

Festschriften
zur

Zweihundertjährigen Jubelfeier der Franckeschen Stiftungen
1698 1898.

Verlag der Buchhandlung des Waisenhauses,
Fries, Dr. Wilhelm, Direktor der Franckeschen Stiftungen und Prof. der Phdagogik,

Die Franckeschen Stiftungen in ihrem zweiten Jahrhundert.
Mit einem Bildnis A. H. Niemeyers und einem Plane der
Stiftungen. 1898. gr. 8. (VI u. 268 8.) geh. 3,60 Mk.

Hertzberg, G. P., Professor der Geschichte an der Vniversität Halle, August

Hermann Francke und sein Hallesches Waisenhaus. Mit
Abbildungen und einem Plane der Franckeschen Stiftungen.
1898. br. 8. (164 8.) geh. 1,80 M.

Knauth Hermann, overlehrer an der Latina der Franckesehen Stiftungen in Halle a. S,

Schillers Scenen aus den Phönizierinnen des Euripides
zum Drama ausgestaltet. 1898. 8. (62 8.) geh. 1 A.

Knuth, G. Oberpfarrer an St. Georgen in Halle a. A. H. Franckes Mit-
arbeiter an seinen Stiftungen. Ein Beitrag zur Jubelfeier
des zweihundertjährigen Bestehens der Anstalten A. H. Franckes.
1898. 8. (VII u. 185 8.) geh. 1,80 Mk.

Sehmidt, Professor Dr. Karl Wilhelm, Zehn Jahre Zögling der
Waisenanstalt in den Franckeschen Stiftungen. 1841-1852.

„1898. 8. (IV u. 149 8.) geh. 1,50 M.
Schürmann, Aug., Zur Geschichte der Buchhandlung des Waisen-

hauses und der Cansteinschen Bibelanstalt in Halle a. S.
Nebst einem Bildnis A. H. Franckes.
u. 225 8.) geh. 3 M.

1898. gr. 8. (VIII

eeESS r 2ca. v 7 S

Offene und geſuchte
Stellen.

Vertreter
am Platz gegen hohe Proviſion von
e rrigeſghtger Seifenpulverfabrik ge-

ucht.
Es wird auf erſte Kraft reflektirt. Off.

und Referenz an die Rheiniſche
Seifenpulverfabrik Siegburg erbeten.

Zur Einführung unſeres Dermatolins
(TreibriemenOel) tüchtiger

Vertreter
geſucht gegen hohe Proviſion.
Patent Leder-Oel- Fabrik

Bremen.
Ein Landwirth

von 27 J. mit ſehr guten Zeugniſſen und
Empfehlungen, mit ſchwierigen Boden-
verhältniſſen vertraut, ſucht zum 1. Oktbr.
paſſende Stellung. Derſelbe hat auch
mehrere Jahre Rechnungs- und Ver-
waltungsſachen bearbeitet und iſt voll-
ſtändig im Stande, eine größere Wirth-
ſchaft ſelbſtſtändig zu führen. Gefl. Off.
unt. Z. 6642 an d. Exp. d. Ztg. er
beten. Agenten zwecklos. (6642

Für ein Rittergut in Sachſen wird
zum 15. Juni ein tüchtiger

Inſpektor
bei 700 Mk. Anfangsgehalt geſucht.
Ferner zum 1. Juli ein erfahrener

Jnſpektor
für ein Rittergut der Prov. Hannover bei
1200 Mk. Gehalt. Mehrere gute

Perwalter- und
Rechhuungsführerſtellen

ſind hier ebenfalls angemeldet, für die uns
paſſende Beamte fehlen. Offerten ſind zu
richten an den Landwirthſchaftlichen
Beamten-Verein in Braunſchweig,
Madamenweg 160. [6567

Ein junger Mann aus anſtändigem
Hauſe findet I. Juli Stellung als

2. Verwalter
auf Domäne Schöugleina b. Schlöben,
S. A., bei 360 Mark Gehalt. Zeugniſſe
ſind abſchriftlich einzuſenden.
Nichtbeantwortung gleich Ablehnung.

Verwalter-Geſuch.
Suche zu ſofort oder bis ſpäteſtens

zum 15. Juni einen jungen Mann als
Volontär-Verwalter.

Rittergut Bretleben. FIohs.
Auf einem Rittergute bei Leipzig
findet ein junger, gebildeter, thätiger
Mann als

Volontär-Verwalter
bei freier Station oder ein Eleve gegen
Penſionszahlung baldigſt Aufnahme.

Off. mit Zeugnißabſchr. unt. S. T.
U. 50 poſtlag. Schkeuditz erb. (6598

Geſucht wird zum 1. Juli er. ein

2. Kutſcher,
der gleichzeitig einige Uebung im Reiten

beſitzt. [6639Rittergut Güldenſtern b. Mühlberg a. E.
Dr. jur. Arthur Winterſeldt,

Ger.Aſſeſſor.

Köchin, Stuben-, Haus und Kinder-
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3.

3 Oekonomie-Mamſells,
38, 28, 19 Jahre alt, gute Zeugniſſe,
ſuchen Stellen 1. Juli durch (6644
Frau Anna Fleckinger, kl. Ulrichſtr. 8.

Eine ältere, in allen Zweigen der
Landwirthſchaft erfahrene 16578

Wirthſchafterin
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 1. Juli
ſelbſtſtändige Stellung. Bitte Offerten
unter Z. 6578 an die Expedition dieſer
Zeitung zu richten.

Wegen Verheirathung meiner jetzigeu
Mamſell ſuche ich zu ſofort eine nicht zu
junge, erfahrene, tüchtige

Marnſell.
Kenntniß der Molkerei nicht unbedingt

erforderlich.

Elisabeth Wahnschaſffe,
Domäne Hakenſtedt.

Tüchtige
Taillenarbeiterinnen

per ſofort geſucht. [6648
Franz Reich, Poſtſtr. 21.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,

Poli ei-Verordnung.
Auf Grund der 89 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung

vom 11. März. 1850 und des F 62 der neuredigirten Kreisordnung vom
19. März 1881 wird unter Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes für den Gemeinde
bezirk Diemitz Folgendes verordnet: z

Die Haus und Grundſtücksbeſitzer in Zenjenigen Straßen und Straßen
theilen des Gebiets der Gemeinde Diemitz. in denen unterirdiſche Kanäle von der
Gemeinde angelegt oder als öffentliche Kanäle übernommen ſind, ſind verpflichket,
nach dieſen letzteren Zweigkanäle zur unterirdiſchen Ableitung des Nie derſchlags,
Brunnen, Wirthſchafts, Keller und aus dem Gewerbebetriebe herrühr enden reſp.
durch ſolchen bedingten Waſſers, ſoweit die Ableitung möglich und polizeilich zuläſſig
iſt, nach Maßgabe der nachſtehenden Beſtimmungen anzulegen

I. Bei Reuanlegung, Veränderung oder Umlegung eines öffentlichen Kanals
haben, ſobald die betr. Straßen reſp. Straßentheile durch öffentliche, im
Einverſtändniß mit dem Ortsvorſtande zu erlaſſende Bekannt machung der
Polizeibehörde zur Herſtellung der Zweigkanäle aufgerufen werden, die
Beſitzer der ſämmtlichen an dieſer Straße belegenen bebauten Grundſtücke
binnen einer, in der Bekanntmachung zu bezeichnenden, auf mindeſtens
vier Wochen zu bemeſſenden Friſt bei der Polizeibehörde Antrag auf den
bezüglichen Anſchluß zu ſtellen, dieſen ſelbſt aber nach erhaltenem Bau
konſenſe und nach Fertigſtellung des Straßenkanals binnen einer
im Konſens zu beſlimmenden Friſt von ein bis zwei Monaten zu

vollenden. aII. Wird in einer bereits mit Kanälen verſehenen Straße nachträglich ein
Neubau ausgeſührt, ſo iſt mit dem Antrage auf Bauerlaubniß ſofort ein
ſolcher auf Ausführung eines Kanalanſchluſſes zu verbinden, und iſt dieſer
ſpäteſtens zur Endabnahme des betr. Neubaues fertig ewig Die
Einleitung von Fabrikwäſſern c. in die öffentlichen Kanäle, ſowie die
Bedingungen einer ſolchen Einleitung unterliegen einer beſonderen Er
laubniß. Jauche, feſte Stoffe und Fäkalien dürfen in die Kanäle nicht
abgeführt werden.

8 2.
Der nach S 1 zu ſtellende Antrag auf Kanalanſchluß hat nur dann Gültig

keit, wenn demſelben außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt
iſt, daß ſich die Antragſteller mit der Gemeinde rückſichtlich der Anſchlußgebühren

geeinigt haben. 88
Die Ausführung von Kanälen in den Monaten Dezember, Januar, Februar

und März iſt nur ausnahmsweiſe und mit beſonderer polizeilicher Erlaubniß ge
ſtattet, und werden dahec dieſe Monate bei Berechnung der für die Ausführung
von Privatanſchlüſſen vorgeſchriebenen Friſt nicht mitgezählt. Jm Uebrigen wird
der Einwand, daß außergewöhnlich Hinderniſſe die Einhaltung der in dieſer Ver
ordnung normirten Friſten verhindert haben, nur dann berückſichtigt, wenn derſelbe
vor Ablauf der betreffenden Friſt bei der Polizeibehörde geltend gemacht und von
dieſer unter Anerkennung des Einwandes eine Verlängerung der Friſt gewährt

worden iſt. 84Sobald die für Herſtellung der Kanalanſchlüſſe beſtimmte Friſt abgelaufen,
und daß dies geſchehen, öffentlich bekannt gemacht iſt, dürfen aus den zum An
ſchluß rerpflichteten Grundſtücken Niederſchlags, Brunnen, Wirthſchafts und aus
dem Gewerbebetriebe herrührende reſp. dürch ſolchen bedingte Waſſer nicht
mehr durch den Straßenrinnſtein abgeleitet, noch auf Straßenterrain gegoſſen

werden. T5.

Die in dieſer Verordnung vorgeſehenen Bekanntmachungen haben in dem
vorgeſchriebenen amtlichen Verordnungsblatte zu erſcheinen.

s 6.
Zuwiderhandlungen gegen die S 1 bis 4 werden mit Geldſtrafe bis zu

neun Mark, im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft geahndet. Außerdem
kann gegen den ſäumigen Grundſtücksbeſitzer die Erfüllung der ihm nach dieſer Ver
ordnung ſobliegenden Verpflichtungen im Wege der polizeilichen Exekution erzwungen
werden.

S 7.
Dieſe Polizeiverordnung tritt vierzehn Tage nach ihrer Verkündigung in Kraft.

Diemitz, den 20. April 1898. [6626Der Amtsvorſteher.
Bernät-

Einladung zur
14. Jahresverſammlung der Gefängnißgeſellſchaft
für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt am 14. und
15. Jnni 1898 im Etabliſſement des Oberforſtmeiſter v. Rephun'ſchen

Fideikommiſſes zu Zerbſt in Auhalt.

Programm.Erſter Tag, Dienstag, den 14. Juni. I. Nachmittags 34 Uhr Ver
ſammlung des Vorſtandes. II. Nachmittags 5 Uhr 1. Sonder- Verſammlung der
Juriſiten und Beamten. Thema „Die Bundesrathsvereinbarungen betreffend den
Vollzug der Freiheitsſtrafen vom November 1897.“ Referent Strafanſtalts- Direktor
ZilligusBerlinMoabit. 2. Sonder- Verſammlung der evang. Geiſtlichen. Thema:
„Das Eigenthümliche der Gefängniß Seelſorge“. Berichterſtatter Superintendent
Dr. v. KoblinskiEilsleben, früher Hauptagent der RheiniſchWeſtfäliſchen Gefängniß
Geſellſchaft. 3. Sonder Verſammlung der kath. Geiſtlichen. Thema „Schwierig-
keiten in der GefangenenSeelſorge“. Berichterſtatter Strafanſtaltspfarrer Lummer
Halle a. S. 4. Abends 74 Uhr Gemeinſame Verſammlung der Juriſten, Beamten
und Geiſtlichen. Thema „Die Behandlung und Unterbringung geiſteskranker Ver
brecher“. Verichterſtatter: Strafanſtatts-Direktor LangebartelsHalle a. S.

Zweiter Mittwoch, den 15. Juni. Vormittags 9 Uhr General
Verſammlung der Gefängniß Geſellſchaft. 1. Anſprache des Vorſitzenden, Konſiſtorial
rath Profeſſor D. Hering. 2. Bericht des leitenden Ausſchuſſes über die Thätigkeit
der Geſellſchaft im abgelaufenen Vereinsjahr 1897/98, erſtattet vom Schriftführer
Paſtor Simſa. 3. Bericht des Schatzmeiſters Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. v. Liszt.
4. Er gänzungswahl des Vorſtandes und Wahl des Vorſitzenden. 5. Bericht über die
Fachkonferenzen und Beſchlußfaſſung über die von denſelben geſtellten Anträge.
6. „Gefängniß, Trunk und Trinker-Entmündigung“. Berichterſtatter: Dr. Bode

r Schriftführer des Deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger
etränke. 7. Nachmittags 1 Uhr Gemeinſchaftliches Mittageſſen. (Preis des Ge

decks 2,50 Mk.) Bei allen Verſammlungen ſind Damen und Herren als Gäſte
willkommen. 8. Nachmittags 3 Uhr Beſichtigung des ſtädtiſchen Muſeums im
Rathhaus, der Kirchen St. Nicolai und St. Bartholomäi, des Herzoglichen Schloſſes
und der alten Stadtmauer unter perſönlicher Dbrung des Herrn Bürgermeiſters
Dr. o und Herrn Stadtarchivars Dr. Müſebeck. Ausflug nach Tochheim a. E.
im Wagen.

ohnungen ſind in den Hotels zum „Löwen“, „Anhalt“, „Erbprinz“ und
„Anker“ zu haben.

Halle a. S., im Mai 1898.
Für den Vorſtand der Gefängniß- Geſellſchaft für die Provinz Sachſen

und das Herzogthum Anhalt der leitende Ausſchuß
Prof. u. Conſiſtorialrath D. Hering, Prof. u. Geh. Juſtizrath Dr. V. Liszt,

Vorſitzender. Schatzmeiſter.Paſtor J. Simsa, Schriftführer.

Wellenbad Aben
iſt am heutigen Tage eröffnet.

Monsſcldertr.

Gunimi-Garten -Schläuche
r Oualitdt u Fabribpreigen

e
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Mittwoch,

Landeszeitung fur
2. Beilage zu Nr. 250 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenz
1. Juni 1898

den Reichstag

ſein muß, dem der Wäh

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des g 8 des Reglements zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 81. Mai 1869 bringe ich in nachſtehendem Tableau die Eintheilung des platten Landes

in 113 Wahlbezirke unter gleichzeitiger Benennung der Wahlvorſteher und ihrer Stellvertreter, ſowie der Wahllokale mit dem Bemerken zur Kenntniß der Kreis-Einwohner, daß die Wahl für

enden Staaten.

am Donnerstag, den 16. Juni d. J. von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr
in der Art ſtattfindet, za jeder Wähler ſich in dieſer Zeit in das Wahllokal ſeines Bezirks begiebt und den Wahlzettel abgiebt, welcher außerhalb des Lokals mit dem Namen desjenigen beſchrieben

e r ſeine Stimme giebt.
Die Stimmzettel müſſen von weißem Papier und ohne weitere Kennzeichen ſein, müſſen verdeckt abgegeben werden und dürfen vom Wähler nicht unterſchrieben ſein.

Tableau
der Wahlbezirke, deren Wahlvorſteher und ihrer Stellvertreter, ſowie der Wahllokale des platten Landes im Saalkreiſe.

Nr. Lau- Name s s 223des fende der 7 22777 Wahlort Wahllokal Wahlvorſteher Stellvertreter desſelbenBezirks Nr Ortſchaften O G
1 1 S mit Mödewitz 845 645 Trebnitz Gaſthof Rittergutsbeſitzer Roth Rentier Brücherto z r 1277 1251 Beeſenlaublingen Eppers'ſcher Gaſthof Amtsrath DietzeNeubeeſen Hausbeſitzer MüllerBeeſenlaublingen
3 4Poplitz 155 155 Poplitz Gutslokal Guts Inſpektor Wohlfarth Mühlenbeſitzer Conrad4 5 Mucrena 341 341 Mucrena Wieſer'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Beſtehorn Gutsbeſitzer Reinecke
5 6 Beeſedau 595 595 GBeeſedau Schnitzker'ſcher Gaſthof Fabrikbeſitzer Ernſt Tiſchlermeiſter Zettermann6 7Cuſtrena 202202Cuſtrena Gaſthof Gutsbeſitzer Emil Faulwaſſer Gutsbeſitzer Reinecke7 8Unterpeißen 502 502 Unterpeißen Kreidner'ſcher Gaſthof Kaufmann Harth Gutsbeſitzer Naumann8 9 Lebendorf 644 644 Lebendorf Wolter'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Knake Gutsbeſitzer Guſtav Fritſche9 10Bebitz 362 362 Bebitz Oſterland'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Stange Koſſath Koch10 11 Trebitz b, C. 343 343 Trebitz b. C. Gaſthof Gutsbeſitzer Espenhahn Stellmachermeiſter FiſchmannS a, L. 27 3 e a. L. Gaſthof rerolbitz 2 olbitz ngler'ſcher Gaſtho Gutsbeſitzer Zorn utsbeſitzer Pauling13 14 Garſena 194 194 Garſena Gaſthof Gutsbeſitzer Pitſchke Schöppe Knieſtedt14 6 397 Dalena Gaſthof Gutsbeſitzer Lampe in Dalena Gutsbeſitzer Knieſtedt in Dalena

15 17 Schlettau 361 361 Schlettau Germer'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Jaenecke Gutsbeſitzer Schnapperelle16 18 Domnitz 542 542 Domnitz Altner'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Gueiſt Gutsbeſitzer Rudloff17 19Dornitz 246246Dornitz Gaſthof Gutsbeſitzer Ernſt Voigt Gutsbeſitzer Lichtenſtein18 R e r 1258 Rothenburg Kerſten'ſcher Gaſthof Kaufmann Mercker Hüttenmeiſter Scholz
19 22Dobis 299 299 Dobis Niemann'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Dönitz Gutsbeſitzer Otto Ackermann20 23Dößel 324 324Dößel Lange'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Emil Peter Gutsbeſitzer K. Koch21 24Neutz 416 416Neutz Günther'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Becker Gutsbeſitzer Planert22 25 Deutleben 168 168Deutleben Gaſthof Gutsbeſitzer Günther Gutsbeſitzer Heyne23 37 iugrit 386 Lettewitz Voye'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Emil Kunze in Lettewitz Gutsbeſitzer Lienekampf in Lettewitz

2 25 Blei i Diner Halle Gulzea ſiet Sterkertich5 itteledlau itteledlau aſtho utspähbter Saeuber utsbeſitzer Moldenhauer26 30 Hohenedlau 233 233 Hohenedlau Gaſthof Eutsbeſitzer Reinhold Sturm Gutsbeſther Steineck
r27 r e 593 Brachwitz Elſte'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Ed. Schmidt Koſſath Fuchs

28 33 Friedrichsſchwerz 4 303 303 rn lchwerz Kerſten'ſcher Gaſthof Buchhalter Kühne Schöppe Creuzmanne. W, 3 267 öblitz Meier'ſcher Gaſthof Buchhalter Schüßler Gutsbeſitzer Boltze
re r 439 Raunitz Bernſtein'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Weſche in Raunitz Gutsbeſitzer Boltze in Gimritz b. W.

r

31 38Beiderſee 143 143Beiderſee Gaſthof Schuhmachermeiſter Mennicke d der Albrecht32 39 Möderau 186 186Möderau Gaſthof Gutsbeſitzer E. Henze hutsbeſitzer Aug. Strumpf33 40 orl 7342 742 Morl Stemmler'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Schmidt Gutsbeſitzer Ebert jun.34 7 a. p 371 Trebitz a. P. Gaſthof Gutsbeſitzer Sickert Trebitz a. P. Schmiedemeister Heinrich jun. zu Shylbitz
35 43Wallwi 326 326 Wallwitz Zſchorſch'ſcher Gaſthof Direktor Heinhold Häusler Braune36 3 G S 283 Löbnitz a. G w. r G nkllolal in Gutsbeſitzer Friedrich Thiele in Löbnitz a. G. Gaſtwirth Wiebach in Löbnitz a. G.

nitz a. G, 2 e Söbnitz a. G.37 46Teicha 551 551Teicha Stoye'ſche Schankwirthſchaft] Gutsbeſitzer Stöbe Pfarrer Knoblauch
38 47 Groitſch 232232Groitſch Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Weiſe Gutsbeſitzer Meißner39 48 Sennewitz 530530 Sennewitz Wenig'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Rößler Fabrik Direktor Krumhaar
40 49 Wieskau 372372 Wieskau Rühl'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Krietſch Gutsbeſitzer Barth jun.41 Kaltenmark 391Kaltenmark Ghaſthof Gutsbeſitzer Hubbe Gutsbeſitzer Uebe42 dent Krofigk 460Kroſigl Gaſthof Rittergutsbeſitzer Dr. Neubaur BBäckermeiſter Schwinge
43 Merbitz i 396 Merbitz Enmmer'ſcher Gaſthof Buchhalter Rauſchenbuſch Koſſath Schmeißer
44 55 Nauendorf 620620 Nauendorf Lüdicke'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Zwanzig Gutsbeſitzer Bothfeld45 56 Prieſter 190 190 Prieſter Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer H. Hädicke Inſpektor Knoche46 J e 446 Petersberg Krauſe'ſches Schanklokal Oberamtmann Wagner in Petersberg Rentier Kerkamm in Frößnitz
u h nit Merkewit 35 383 Dachrit Gaſthof Gutsbeſitzer Conrad in Dachritz Gutsbeſitzer Krinitz in Dachritz
5 g e S 451 Nehlitz Gaſthof zum Rothen Haus Gutsbeſitzer Brömme Schmiedemeiſter Wittmann

2 rachſtedt 7 x F65 Rittergut Brachſtedt 95 950 Brachſtedt Mennecke'ſcher Gaſthof Pfarrer Ragotzky Gutsbeſitzer Berlin
50 g8 oben 17 279 Wurp Wilde'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Lummitzſch in Wurp Gutsbeſitzer Stock in Wurp
s51 66 Oppin 243 243 Oppin Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Otto Koſſath Barth5 r ehe 37 376 Oppin-Freiheit Rapppſilber'ſcher Gaſthof Schmidt, Gemeindevorſteher in Pranitz Kaufmann Reinhold Pille in OppinFreiheit

53 9 r 5 409 Jnwenden Gaſthof Koſſath Otto in Jnwenden Gutsbeſitzer Friedrich in Harsdorf
54 7 d c 215 Obermaſchwitz Damm'ſche Schankwirthſch. Gutsbeſitzer Brömme in Obermaſchwitz Gutsbeſitzer Heinemann in Untermaſchwitz

55 73 Tornau 174 174 Tornau Gaſthof Gutsbeſitzer Meye Gutsbeſitzer Alb. Brömme56 74 Möztzich 314 314 Mötzlich Meye'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Meye Gutsbeſitzer RehſeJ Tr ndorf W 245 Eismannsdorf Gaſthof Gutsbeſitzer Brandt Gutsbeſitzer Creuzmanniemberg f77 Rittergut Niemberg 17 706 Niemberg Rein'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Hörhold Gutsbeſitzer Ernſt Reif
59 ſten Bonmendorf 27 404 Dammendorf Weiſer'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer Rudolphi Gutsbeſitzer Schulze
60 80 Schwerz 405 405 Schwerz Janſſen'ſcher ar Rittergutsbeſitzer Dippe Gutsbeſitzer Reuter81 321 Spickendorf Jaäntſch'ſcher Gaſtho Gutsbeſitzer Reuter Gutsbeſitzer Keitel82 ohenthurm 2d n Hohenthurm 3 810 Roſenfeld Scholz'ſcher Gaſthof Adminiſtrator Hapig in Hohenthurm Gutsbeſitzer Straube in Hohenthurm

oſenfeld
63 85Plößnitz 194 194 Plößnitz Heyer'ſche Schank wirthſchaft Gutsbeſitzer Elſte Gutsbeſitzer Abe64 86 Rabatz 237 237 Rabatz Ghaſthof Gutsbeſitzer Gaul Gutsbeſitzer Reinicke65 87 eißen 420 420 Peißen Gaſthof Gutsbeſitzer Seyfarth Gutsbeſitzer Tornau66 5 See R 323 Zoeberitz w. in Gutsbeſitzer Schönbrodt in Zoeberitz Gutsbeſitzer Zwanzig in Zoeberitz
67 90 Braſchwitz 205 205 Braſchwitz Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Winter Gutsbeſitzer Thiele
68 91 Diemitz 1384 1334 Diemitz Gaſthof z. Teutſchen Kaiſer Gutsbeſitzer Berndt J Fabrikdirektor Meyer69 3 e wut enberg 97 759 Gutenberg Trebſtein'ſche Gaſtwirthſchaft Rittergutsbeſitzer Boeck Gemeinde-Vorſteher Selle
70 94 Seeben 602 602 Seeben Hohmann'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Buch Gutsbeſitzer Chriſtel
71 95 Cröllwitz 2861 2861 Cröllwitz Reſtaurant z. grünen Kranze Gemeindevorſteher Daßler Gutsbeſitzer Winter72 96Gimritz bei Halle 90 90 Gimritz bei Halle Reſtaurant zur Peißnitz Gutspächter Kohnert Reſtaurakeur Klopfleiſch
73 27 Schiepzig 562 562 Schiepzig Dorenberg'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Kunze Landwirth Keutel
74 ne Lettin 1414 Lettin Hoeſchel'ſche Schankwirthſch.! Fabrikbeſitzer Berndt Domänenpächter Franz Baenſch
75100 Dölau 1331 1331 Dölau Gaſthof zum Palmbaum Gutsbeſitzer Henze Gutsbeſitze Weſtfeld76 101 Lieskau 527 527Lieskau Tenner'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Poſer Gutsbeſize. Louis Hage77102 ſcherben 904 904 zZſcherben Boltze'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Schaaf Gutsbeſißer Guſl. Schöllner78103 chönnewitz 584 584Schönnewitz Gaſthof Gusbeſxer Schmidt Gutsbiſitzer Ed. Mähnert
79 J j 414 Capellenende Schatz'ſcher Gaſthof Kohlgärtner Dölecke in Burg b. Reideburg Kohlgärtner Fiſcher in Capellenende

80 106 Reideburg mit Crondorf 785 e W.ßitterar re 9 888 Reideburg Heinert'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Oemiſch in Reideburg Gutsbeſitzer Emil Frohne in Reideburg
gut Sa



S 7 5 n r m SS JNr. Lau Name Sdes fende der z 22 227 Wahlort Wahllokal Wahlvorſteher Stellvertreter desſelbenBezirks Nr. Ortſchaften 9
81 109 Buüuſchdorf 479 479 Buüſchdorf Springer'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Ochſe Kohlgärtner Böhme82 110 Canena 702 702 Canena Gaſthof Rittergutspächter Michels Gutsbeſitzer Keck83 r Dieskau a 1019 Dieskau Lehmann'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Brückner Inſpektor Lochte
84 113 Bruckdorf 733 733BHruckdorf Große'ſcher Gaſthof Bahnmeiſter a. D. Apitzſch Schuhmachermeiſter Belke
85 114 Zwintſchöna 437 437 Zwintſchöna Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Heeſe Betriebsführer Kaeſtner86 115 Kleinkugel 2802380Kleinkugel Barth'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Walther S Gutsbeſitzer Friedrich Jentſch
s 177 Srih 773 400 Benndorf Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Karl Weber in Beynewitz Gutsbeſitzer Arnhold in Benndorf
88 118Osmünde 746 746 Osmünde Koltſch'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Schönbrodt Gutsbeſitzer Franz Roſahl89 119 Gottenz 333 333 Gottenz Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Menzel Gutsbeſitzer Schaaf90 120 Gröbers 704 704 Gröbers Oſte'ſche Schankwirthſchaft Bäckermeiſter Frenzel Gutsbeſitzer Nietzſchmann
91 121 Schwoitſch 472 472Schwoitſch Schankwirthſchaft Auszügler Schaaf Mähnert92 122 Großkugel 427 27 Großkugel Gramm'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Dornau Gutsbeſitzer Lindneret 5 a 267 Pritſchöna Gaſthof Gutsbeſitzer Bartholomaens in Pritſchöna Gutsbeſitzer Lindner in Pritſchöna
94 125 Lochau 588588 Lochau Steinbach'ſcher Gaſthof Ritergutspächter Wagner Gutsbeſitzer Kluge

95 96 Dſlni t95 R dnt Döllnitz 29 1549 Döllnitz Schaaf'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer Goedecke Goſenverleger Schmidt
96128Oſendorf 590 590 Oſendorf Engel'ſcher Gaſthof Gaſtwirth Engel Lindner97 129 Radewell 1071 1071 Radewell Hofmann'ſcher Gaſthof Gemeindevorſteher Lindner iegeleibeſitzer Lindner
98130 Burg i. A. 152 152 Burg i. A Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Ochſe Gutsbeſitzer Hauſer99 131 Ammendorf 15411541 Ammendorf Feldmann'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Dittrich Gutsbeſitzer Engel100132 Planena 113 113Planena Gaſthof Gutsbeſitzer Hoppe Buchhalter Ernſt Schaaf101 133 GHeeſen a. E. 983 n Zheſt131 Rittergut Beeſen a. E. 31 1014 Beeſen a. E. Ochſe'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Elſte Rittergutspächter Handt
102 135 Wörmlitz 844 844 Wörmlitz Berger'ſcher Gaſthof Pfarrer Ragotzky Gutsbeſitzer Chriſtel103 136 Böllberg 640 640Böllberg Kurzhals'ſcher Gaſthof Kaufmann Dittmar Prokuriſt Leiſtner104 137 Giebichenſtein I Giebichenſtein Saalſchloßbrauerei Major a. D. Burbach Nosky105 138 II Bauers Felſenkeller Fabrikbeſitzer Richard Leutert aufmann C. Eiſengräber106 139 III 15070 Gaſthof zum Mohr Gemeindevorſteher Rudloff Kaufmann Claufitus107 140 IV Lüderitz Berg Rektor Panſegrau V Dr. Brumme108 141 V g Bad Wittekind Dr. phil. Leitzmann Zimmermeiſter Ohmann109 142 Trotha 1 Trotha Reſtaurant zum Kaffeegarten Mühlenbeſitzer A. Woepke Werkführer E. Döring110 1 143 II 3655 Reſtaurant zur preuß. Krone Maurer- und Zimmermeiſter F. Schumann Kaufmann F. Büchner
111 144 III Reſtaurant zum Eichelkranz] Fabrikbeſitzer M. Engelcke Fabrikbeſitzer F. Sieber112 145 Nietleben J mit Granau und

4 Förſterei Habichtsfang 3556 h Anſtat e eäeget Her Gemeindevorſteher Kötzſchau Fabrikbeſitzer Heydenreich
11 146 Nietleben II rovinzial-Jrren- Anſtalt eſtſaal der Prov.-Jrren- SfrolProvinzialJrren Anſtalt Nietleben Anſtalt Inſpektor Nietner Sekretär Glauer

Halle a. S., den 28. Mai 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

Am Sonntag, den 5.

I Beoesenlauublimgen
Nachmittags 4 Uhr eine Wahlverſammlung ſtatt,

Wahlverſamm ung!
Juni 1898 findet im Gasthor zur Linde z

in welcher der Kandidat der nationalliberalen Partei

Herr Paul Dugenck aus Berlin
ſein Programm entwickeln wird.
Trebnitz, ſowie aus dem Gutsbezirke Nenbeeſen werden zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen.

Das nationalliberale Wahleomite.

Alle Reichstagswähler aus den Ortſchaften der Amtsbezirke Beeſenlaunblingen und

Logierzimmer-RKinrichtungen

J. A.: Pr. Keil

öbel
für Lanchäuser und Sommerwohnungen.

Neu nd besonders preiseer t

eigenes Fabrikat

Balkon und Veranda-Möbel,

Tapeten, Muslins u. Oretonnes,
Indische und China -Matten

F. A. Schütz
Leipzig

Königl.

originellen

Bettstelle
Nachtschränkchen
Kleider- u. Wäscheschrank à
Waschtisch m. Frisirtoilette à
Robhrstühle

Farben lackirt.

englische und
zum Bodenbelag, abgepasst und in
Rollen.

Hoflieferant

Grimmaische Strasse No. 10.

englischen
bestehend in

direkt importirt, amerikan.
bequeme und aparte Form,

Stühle von 8 Mk. an.

deutsche

Formenp,

à 60 Mk.
à 28 M.

90 Mk.
95 Mk.

à 9 MK.
Fabrikat,
in allen

Fabrikate.

[6116

Koſtenanſchläge

Blitzableiter
gratis.

F. May,
Königſtr. 13.

Alle Anzeigen betr.

Offene Stellen,
Stelle-Geſuche,

J Verkäufe,
Kauf-Geſuche,

finden durch die

Halleſche Zeitung

Landeszeitung
für die Provinz Sachſen

in landwirthſchaftlichen Kreiſen
beſte und wirkſamſte Verbreitung.

Halle a. S.

1800000
Inſtitutsgelder, ſo gut

Mosse, Magdeburg.

meeMark
wie unkündbar

von 39 an auf Acker auszuleihen.
Anträge sub A. J. 315 an Rudolf

(5261

à

000, 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

ar Inetitutsgelder r
02 9 (6623

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,Bantgeſchäft, Halle a. S.

de



3 7 W heichstagswänhler,
rAm 16. Juni wird der neue Reichstag gewählt. Es gilt im ganzen Reich bei der Wahl den Beſtrebungen der Umſturzpartei entgegen zu treten, namentlich aber handelt es ſich in unſerem Wahl

kreis darum, von der Sozialdemokratie das in der Nachwahl vor zwei Jahren wieder an ſie verloren gegangene Mandat aufs Neue zurückzuerobern. Das kann und wird geſchehen, wenn Jhr Wähler EurerWahlpflicht genügt und Eure Stimmen von 1893 auf einen Kandidaten der gemäßtigt liberalen Kchiung vereinigt. Nur ein ſolcher Kandidat hat bei der in unſerem Wahlkreis herrſchenden Strömung die

Ausſicht, zu ſiegen, da nur er auch den rechtsſtehenden Parteien die Möglichkeit bietet, unter Zurückſtellung ihrer beſonderen Wünſche für ihn einzutreten. Deshalb haben wir diesmal wieder einen unſerer

nationalliberalen Partei angehörigen Kancdlädaten
Die nationalliberale Partei betrachtet es als ihre Aufgabe, die Weltſtellung unſeres Vaterlandes unter Wahrung des Friedens zu ſichern; deshalb hat ſie einmüthig für die Ver

ſtärkung der deutſchen Flotte geſtimmt und iſt ſtets für eine zielbewußte Kolonialpolitik eingetreten. r vJn wirihſchaftlichen Fragen hält ſie entſprechend ihren Grundſätzen und ihrer Zuſammenſetzung aus den verſchiedenſten Berufsſtänden als leitende Richtſchnur die Förderung des Geſammtwohls und
den möglichſten Ausgleich wirthſchaftlicher Gegenſätze feſt; ſie wird alſo für Handelsverträge mit längerer Geitungsdauer eintreten, dabei aber die Jutereſſen der Landwirthſchaft ausreichend wahren. Ebenſo
wird ſie den Handwerkerſtand zu heben bemüht ſein und namentlich dem Vauſchwindel entſchieden entgegen treten.

Als liberale Partei wird ſie die Rechte des Volkes nicht ſchmälern und ſeine Freiheiten nicht verkümmern laſſen ſie wird das verfaſſungsmäßige Wahlrecht, die Freizügigkeit und die Koalitious-
freiheit ſchützen, auch mit den Grundſätzen bürgerlicher Freiheit entſprechendes Reichsvereinsgeſetz fordern.

Die Arbeiterfürſorge iſt eine der wichtigſten Aufgaben aller Vaterlandsfreunde, die Geſetzgebung zum Schutz und zur Hebung des Arbeiterſtandes bedarf der Ausdehnung, Fortführung und Verein
fachung, die nationalliberale Partei wird wie bisher hierzu mitwirken.

Als Kandidaten, der auf dem Boden dieſes Programms ſteht, empfehlen wir Euch den Geheimrath

Paul Dugench,
Mitglied des Reichsversicherungsamts im Rerlin.

Er iſt dank ſeines richterlichen Amtes vollſtändig unabhängig, beſitzt eine reiche praktiſche Erfahrung und hat ſich in ſeiner Stellung bei der angeſehenen, durchaus unpo litiſchen Reichsbehörde
das Verkrauen der dort mit ihm zuſammenwirkenden Arbeiter in hohem Maße erworben, ſo daß er mehr als jeder andere den berechtigten Wünſchen der Arbeiter nachzukommen bereit ſein wird.

Wem es wie uns am Herzen liegt, unſern Wahlkreis der Sozialdemokratie wieder zu entreißen, der wähle unſern Kandidaten

Paul Dugenchk,
Der Vorſtand des nationalliberalen Vereins für Halle und Haalkreis.

Dr. Keil, Rechtsanwalk. Dr. Loeninug, Profeſſor und Geh. Juſtiz-Rath. Bethcke, Geh. Kommerzienrath. Dr. Conrad, Profeſſor und Geh. Regierungsrath. Elze, Rechtsanwalt und Stadtrath.
Franzen, Malermeiſter. Dr. Friedberg, Profeſſor, M. d. R. u. M. d. A. Kraſemann, Fabrikant. Kuhlow, Weneraldirektor und Handelsrichter. Liebau, Kaufmann und Handeisrichter.

Riedel, Kommerzienrath. Schneider, Prokuriſt. [6408
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
F. Kirſchnutzung
an der Kreischauſſee Bebitz Mucreug

2 ſoll am Montag, den 6. Juni d. Js.,

aufgeſtellt.

Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe
„Zur Linde“ in Beeſenlaublingen
öffentlich meiſtbietend unter den imAm Freitag, den 3. Juni 1898 findet im „Schützenhanſe“ zu Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen gegen ſofortige Zahlung des

F 9 Pachtbetrages erfolgen.e Löhbeoe T Halle a. S., den 17. Mai 1898.e S J e Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.von Werder. (6605Abends S Uhr eine Wahlverſan. mlung ſtatt, in welcher der Kandidat der nationalliberalen Partei

err Paul Dugenckä aus Berlin hJ s a e T Süfßzkirſchen- Verpachtung.
e e 1 e e n d I e e C d ie di sjä i Süß irſſein Programm entwickeln wird. Alle Reichstagswähler aus der Stadt Löbejün und aus den Ortſchaften der Amts dein dieſe cher nt

bezirke Domnitz und Kroſigk werden zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen. an der Kreis-Chauſſee von Zörbig nach
Löbejün ſoll

95 34 M d. 6. Juni 1898,Das nationalliberale Wahleomité. Be ngs r Uhr
5J. A. im Stephan ſchen Gaſthofe zu Oſtrauöffentlich meiſtbietend unter ſofortiger BeDr. I eil. [6500 zahlung des Pachtgeldes verpachtet werden.

Die weiteren Bedingungen werden im
21 Einladung Termin bekannt gemacht.Bekanntmachun Vitterfeld, den 23. Mai 1898.In Gegenwart des Notars Karl GIimm hierſelbſt ſind J auf Grund zur 2. ordentlichen General-Berſammlung Der Königl. Landrath.

der Beſtimmungen des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz der Pr. Freiherr v. Bodenhausen-
u und el Leg Kommiſſarius genehmigten Ausführungs- 77 7eſtimmungen folgende 4Jige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditv. rbandes 3 tder Provinz Sachſen ausgelooſt worden 07n aus 6nossens0 a 4 6 v x iirſdenverpa ung.
zu 983 S 326 3 t r u 502. 1950. 1202 Die diesjährige Rirſchungung deszu r. Mk. Nr. 138. 422. 538. 725. 906, i 5 ſenſchaft mi änkter Haftpflicht h he el z m. ete et odorzu 50 Thlr. 150 Mk. Nr. S wir be e (Grand Iöt Hall S S verpachtet werden.zu 25 Thir. 75 Mt. Nr. 245. im Winter g arten a ötel), Halle a. S. 7 Gebot nimmt bis Dienstag, den

d ausgelooſten r r hiermit den r zur Einlöſung Toges- Ordnun e cr. e 189urch Baarzahlung des Nennwerthes am 2. Jannar 1899 gekündigt und ehhheris v Quetz, den 1. Juni 1898.müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den Zins- S es Benehdan de Wanne per e M Was 2 Der Rechnungsführer
ſchein Anweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden. Eati ung des WrſIndes s per 14. al I098. dDer J der Den Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Einlöſungs- 3. Wahl wer Vorſtande tgiteder x Vogel. (6593

umme in Abzug gebracht. 7 h DirDie Einlöfungsſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den 5 r S S Tr diesjähriger beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe portopflichng 6. Der Zuſammenſchluß der in ver Provinz Sachſen erbauten und noch zu er- Kirſchen 4 Anhang

e n e L x 7 jeſigen 9 2Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen r r r t r Arbeit.. Ref. Herr Landes auf bin e i n am
7 e wies '935 7. Genehmigung der Geſchäfts und Betriebsordnung und des Tarifes. Vormittags 10 Uhr

100 T 300 Hr. 66 133 825. 966. 1098. 1389 8. Genehmigung des Vertrages mit der Königlichen EiſenbahnDirektion. im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend
zu 50 150 Bl t 19. 127 966. 1098. 9. Feſtſtellung der Geſchäftsantheilezinſen. verpachtet werden. Bedingungen im25 Thir 75 t. r. G. und 10. Beſtimmung wegen der nach S 13 Abſ. 5 zu zahlenden Eintrittsgelder. Termin. Anzahlung die Hälfte desza Dlt r r 8. 11. Anträge und Wünſche. Angebots. (6608Halle (Saale), am 17. Mai 1898. Halle g. S.,, den 1. Juni 1808. csstt Rittergut Senön- WirDie Direktion g bei Creuſitz.der Landſchaft der Provinz Sachſen., Vornhausgenoſſenſchaft Halle a. S.E. Vreinerr von r Frioarieh Albert G Linäner, K. Rehtela. Bekanntmachung.

Bekanntmachung. g. OSbſtanhaugDer diesjährige [6600
b m

e

in den Plantagen der Domäne Rotheu-
S burg a. S. ſollLeipziger Wollmarikct Weimar-Lott Montag, den 6. Juni er.,ird rie. Vormittags 11 Uhrwird am 17 d 18 c G Erſte Jiehung vom II. -13. Juni 1898 liegen Amtsbureau unter den imS 77 7 Termin bekannt zu machenden Bedingungen4 un um s. JS. Zweite Ziehung vom 8. 14. Dezember 1898. meiſtbietend verpachtet werden.

d e a W es z jedoch J Anfuhr Zur Verlooſung kommen in zwei Ziehungen Rothenburg, den 31. Mai 1898.und Auslegung der Wolle in hergebrachter Weiſe ſchon am 16. Juni erfolgen.Maſchinen und Geräthe, welche Beziehung zur Landwirthſchaft und 10 000 Gewinne i. W. v. 200 000 Mk. 0b t V t
Wollproduktion haben, können während des Wollmarktes daſelbſt aufgeſtellt werden. Hauptgewinne 50 000 Mk., 20000 Mk. 10 000 Mk. u. ſ. w. ST- erpac ung.

Leipzig, den 28. April 1898. Preis des Looſes nur 1 Mk., für beide Ziehungen gültig. Freitag, d. 10. Juni, Nachm. 2 UhrPorto und Liſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
Nachnahme) die

Expedition der „Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

ſollen die Kirſchen, Aepfel, Birnen
und Pflaumen des

Rittergutes Bündorf,
Nachmittag 4 Uhr

die Aepfel, Birnen und Pflaumen des
Ritterguies Geuſa

bei Merſeburg
öffentlich meiſtbielend gegen Baarzahlung

R verpacht. werden. Bedingung. im Termin.

Der Rath der Stadt Leipzig.
Dr. Tröndlin

Für Beamte, Aerzte, Rentiers.
In prächtiger Wohnlage, Nähe der Hauptpoſt und Königl. Kliniken, iſt ein

herrſchaftliches Haus Verhältniſſe halber zu verkaufen. Offerten unter
H. 5094 beförd. Rudolf Mosse, Halle. [(6610



ie Mitglieder der konſervativen Partei

in Halle und dem Saalkreiſe.
Am 16. Juni finden die Wahlen zum Reichstage ſtatt.
Jn unſerem Wahlkreiſe muß vor allen Dingen verhindert werden, daß wieder ein Sozialdemokrat gewählt wird.
Nach der Stimmenzahl, welche bei den früheren Wahlen für die Kandidaten der verſchiedenen Parteien abgegeben ſind, vermag die konſervative Partei

zwar nach der einen oder anderen Seite den Ausſchlag zu geben, ſie iſt aber nicht im Stande, allein den Wahlkreis zu erobern. e
Dieſen Verhältniſſen Rechnung tragend, hat die Generalverſammlung des konſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis von patriotiſchem Geiſte

getragen beſchloſſen, auf die Aufſtellung eines eigenen Kandidaten zu verzichten, wenn von anderer Seite ein Kandidat aufgeſtellt würde, der, wenn auch liberal,
doch die Sicherheit böte, daß er die Sozialdemokratie energiſch bekämpfen und bei allen, den Schutz und die Ehre unſeres deutſchen Vaterlandes nach Außen
betreffenden Fragen kräftig in unſerem Sinne wirken werde.

Ein ſolcher Mann iſt aber der Kandidat der nationalliberalen Partei,

jerr Paul Dugench,
Mitglied des Reichs Verſicherungsamtes zu Berlin.

Er iſt zwar liberal ſeine politiſchen und wirthſchaftspolitiſchen Anſichten weichen nicht unerheblich von den unſerigen ab.
Aber er iſt monarchiſch durch und durch, das deutſche Kaiſerthum, der preußiſche Königsthron finden eine feſte Stütze an ihm.
Er iſt national, für die Wehrhaftigkeit und das Anſehen des Deutſchen Reiches, unſeres geliebten Vaterlandes, wird er entſchieden eintreten.
Er iſt endlich ein

ſcharfer Gegner der internationalen Sozialdemokratie,
die er mit jedem geeigneten Mittel bekämpfen will.

Parteigenoſſen!
Ein weiterer Sieg der revolutionären Umſturzpartei in unſerem, wie in anderen Wahlkreiſen kann die Ruhe und den Frieden des Deutſchen

Reiches gefährden.

Das Vaterland iſt in Gefahr!
Noch immer haben in ſolchem Falle gerade konſervative Männer das eigene Jutereſſe hintenangeſtellt, auf Sonderwünſche verzichtet, nu

das große Ganze im Ange gehabt. Das wollen wir auch bei dieſer Wahl thun!

Mit Gott für König und Vaterland, für Kaiſer und Reich,
ſo wollen wir in den Wahlkampf ziehen! Kein konſervativer Mann bleibe zu Haus, jeder erfülle ſeine Pflicht, jeder werbe aber auch unter den Lauen un
Gleichgültigen. Dann, deß ſind wir gewiß, wird am 16. Juni als Sieger aus der Wahlurne hervorgehen

Herr Paul Dugench,
Mitglied des Reichs Verſicherungsamtes zu Berlin.

Der Vorſtand des konſervaktiven Vereins
für Halle und den Saalkreis.

Blaß, Dr., Prof., Giebichenſtein Vonſtedt, Kaufmann, Halle a. S. Büchner, Privatmann, Halle a. S. v. Bülow, Rittergutsbeſitzer in Dieskau v. Carlsburg, Rittergutsbeſitzer und
Generalagent, Halle a. S. Clauß, Kaufmann, Halle a. S. Ebeling, Löbejün Ehrig, Paſtor, Peißen Elſte, Gutsbeſitzer, Beeſen Henze, Hutsveſitzer, Dölau Hubbe, Amtmann, Kaltenmark
Kühme, Werkzeugmeiſter, Halle a. Lehmann, Rentier, Halle a. S. Liebermann, Kawufmann, Halle a. S. Maercker, Dr., Prof., Geh. Reg -Rath, Halle a. S. v. Mendel, Landes-Oekonomie
Rath, Halle a. S. Mertens, Pau!, Keutmann, Halle a. S. Neubauer, Dr. jur., Ritterjautsbeſitzer, Kroſigk Nottrodt, Paſtor, Spickendorf Rehfeld, Gutsvächter, Eismannsdorf Riedel, Paſtor,
Beeſenlaubiingen t nrider, C ekonomieJuſpektor, Halle a. S. Suchsland, Dr., Prof., Halle a. S. Wagnuer, EiſenbahnBetriebs-Sekretär, Halle a. S. Walther, Gutsbeſitzer, Kleinkugel von
Werder, Niterauisb fktr, wagisdorf b. Halle a. S. Wieſert, Malermeiſter, Halle a. S. Zöllmer, Schornſteinfegermeiſter, Halle a. S

Sandw. Bnchführnng.
Zur Einrichtung, Führung und Ab-

chluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſtionen unter

9 ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich
G. Baessler,

Sylda bei Quenſtedt. [6609

Luftkurort Hahnenkleei. H.
560 m ü,. d. M.

Hötel Hahnenklee'er Hof.

Am Freitag, den Z. Juni 1898 findet im Gaſthoſe „zur Birke zu

e 2 z SS all wo SR r Haus l. Ranges.
Anerkanntschönste Lage.

Nachdem ich nunmehr mein
Hötel vollstündig der Neuzeit ent-Herr Paul Dugendl aus Berlin eMein Hötol, dicht am Waldes-ſein Programm entwickeln wird. Alle Reichstagswähler aus den Ortſchaften der Amtsbezirke Petersberg, Brachwitz 4 e g. Da rer

und Kroſigk werden zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen. Kurort und Berge von jedem

D ionalli itsas nationalliberale Wahleomiteé.
e

Hochachtungsvoll Wilh. Herhbst.

Die treu zur Staatsregierung ſtehenden Wähler werden eingeladen, ſich zahl Können allen sparsamen Hausfrauen bestens empfohlen werden, da sio in Folge

Zimmoer, enthält jotzt 60 Zimmer

J. A
C

reich einfinden zu wollen. Gäſte ſind willkommen. ihrer Güte die Wäsche nicht im Geringsten angreifen und durch ihre Trockenheit ſind in einem Weinberge, ſchönſter

Nachmittags 4 Uhr eine Wa hlverſammlung ſtatt, in welcher der Kandidat der nationalliberalen Partei

,,zjzj

Am Sonntag, den 5. Juni, Nachm. 4 Uhr

von 4 Alk. an. Denkhbar beste Ver-
pflegung. Gross. Park, Grotten u.
Veranden v. d. Höt. El. Fubruv. im

2 wem von reren ganz

findet im „Höte in Eit im alde gelegen. Eröffnunindet im „Hötel zum Schwarzen Adler“ in Eilenburg eine 15. Mai Luftkurort mit Molkenhan

ß 9 i zp l z Ferſier eng bisJ (Unmittelbar am WaldKurhauſec D befindet ſich die Fohlenkoppel des Kreiſeskrbülive zwahlberjamm ung Soeifen wuncik Seifenpulver S b Se l
(Crüher AnkermarkKe) aus der Fabrik von Alſred Breustedt.

tagskandidat, Herr Grubenbeſitzer Bauermeiſter- Deutſche Grube Bitter

Hause. Roekfor. an jed. gröss. Ort.

o gr. on Fr. Wo rn Für Sommerfriſchler
ſtatt, in welcher der von den vereinigten ſtagtserhaltenden Parteien aufgeſtellte Reichs

mit 110 Betton. Volle Pension

Dr. Eeil. 6499e Herzogl. Waldkurhaus Hänichen.

Lage Naumburgs, einige Zimmer zuWz11 r C von unerreichter Sparsamkeit im Gebrauch sind. (6612 vermiethen. Räheres untet Das Wahl C omite. Zu haben in fast sämmtlichen Colonialwaaren- u. Drogenhandl. an e a Vorier

v e eè3g. T Naumburg a. S. [6538Rotationsdruck und. Verlag von Otto Thiele, für die Jnſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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agten.

ProvinzialMiſſionsfeſt für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt.

Bernburg, 25. Mai.
Das neunte Provinzial-Miſſionsfeſt für die

Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt fandin unſerer Stadt geſtern und heute unter reger Theilnahme von
hieſigen und auswärtigen Freunden und Freundinnen der Miſſion
ſtatt. Bei dem geſtrigen, in der feſtlich geſchmückten Schloßkirche
um 5 Uhr Nachmitags abgehaltenen Gottesdienſt wies General-
ſuperintendent Vieregge Magdeburg auf Grund des Schrift
wortes Ev. Joh. 10, 16 in herzergreifender Rede darauf hin, daß
die Heiden ein Anrecht auf die Miſſion haben, da ſie zu
dem dreifachen Reiche Chriſti, dem der Macht, der Gnade und der
Herrlichkeit, gehören. Der Glanzpunkt der Nachfeier im Saale des
Café Hohenzollern war die Anſprache des Miſſionsdirektors Gen-
ſich en Berlin, die auf die Begrüßungen der Herren Stadtrath
Wichmann, Verbandsvorſitzender Dietrich Breitungen und
Genertalſuperintendent Dr. Teichmüller Deſſau folgte. Unter
Hinweis auf das Bibelwort „Ohne mich könnt ihr nichts
thun“ verbreitete ſich der Redner in feſſelnden Worten über
die Miſſionsarbeit in Afrika und Aſien und ſuchte erhöhte
Theilnahme für dieſe zu wecken. Letzteres that auch der
zweite Vortragende, Paſtor Dietrich. Im Uebrigen wechſelten
außer einem Tenorſolo und einem gediegenen Vortrage auf dem
Harmonium (Phantaſie von H. Weile) allgemeine Geſänge und
Männerchöre (göllner- und Lehrer-Geſangverein) mit einander ab.
Heute wurde in demſelben Lokal um 10 Uhr Vormittags die
Hauptverſammlung mit einer bibliſchen Anſprache des Superintendenten
Fiſcher Bernburg eröffnet. Danach hieß Herr von Kroſigk-
Rathmannsdorf die Erſchienenen herzlich willkommen und ſprach als
Vorſitzender des Hohenerxlebener MiſſionsZweigvereins dem Vorſtande
des Provinzialvereins den Dank dafür aus, daß er Bernburg zum Feſtorte
gewählt hat. Der vom Verbandsvorſitzenden erſtattete Jahresbericht,
den Miſſionsdirektor Genſichen in einigen Punkten ergänzte, ließ darauf
ſchließen, daß die Miſſion für Berlin I erfreuliche Erfolge aufzu-
weiſen habe. Der Unterſchied zwiſchen den Jahren 1867 und 1897
iſt z. B. folgender: Stationen 24 60, Miſſionare 34 89,
Getaufte 2318--31892. Aeußerſt anregend und werthvoll war die
von Profeſſor Dr. Warneck- Halle gehaltene Anſprache über die
Frage „Hat die gegenwärtige Miſſion große Erfolge aufzuweiſen
Nach Beantwortung der Vorfragen: „Wie lange iſt die Miſſion
an der Arbeit und was für Kräfte ſtehen ihr zur Ver-
fügung?“ gipfelten ſeine Ausführungen in der Mittheilung,
daß von den 1000 Millionen Nichtchriſten auf der Welt
nur 4 Millionen gekauft ſeien oder demnächſt getauft werden (in
China kommt auf 2400 Heiden 1 Chriſt). Demnach habe die Miſſion
noch viel zu thun; es ſei jedoch nicht außer Acht zu laſſen, daß ſie
ein Werk der Geduld ſei. Auf den Schluß der Hauptverſammlung
(121 Uhr) folgte ein gemeinſames Mittageſſen. Die zweite heutige
Verſammlung degann im „Viktoriapark“ um 8 Uhr Abends. An-
ſprachen der Paſtoren PflanzKläden, Flügel-Pouch bei Bitter
feld und Hoffmann-Rathmannsdorf wurden von Damengeſang in
ſinniger Weiſe umrahmt. Kurz vor 11 Uhr ſprach der letztgenannte
Redner das Schlußwort, dem ein gemeinſamer Geſang folgte.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher verlor am erſten Pfingſtfeiertag
durch den Tod ihr Mitglied Dr. Theodor Eimer, ordentlichen
Profeſſor der Zoologie und vergleichenden Anatomie an der Uni-
verſität in Tübingen. Er wurde 1843 in Stäfa (Kanton Zürich)
I gren und gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1879 als Mit-
glied an.

Berlin. Der Kaiſer hat den ordentlichen Profeſſor der
Botanik an der Univerſität zu Berlin Geheimen Regierungsrath
Dr. Schwendener zum ſtimmberechtigten Ritter des Orden

le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte und den Direktor des
Britiſh Muſeum of Natural Hiſtory in South Kenſington bei London
und Präſidenten der Zoological-Society of London Sir William
Flower zum ausländiſchen Ritter desſelben Ordens ernannt.

Königsberg i. Pr. Dem Privatdozenten in der philo-
ſorhiſchen Fakultät der Königlichen Friedrich Wilhelms- Univerſität
zu Dein Dr. Kübler iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt
worden.

Berliner Chronik.
Ueeber den Berliner Hauswirth früher und jetzt

plaudert ein Mitarbeiter der „T. R.“ überaus launig folgender
maßen. Jch bin wieder einmal auf der Wohnungsſuche wer ſich
dieſem Vergnügen jemals hingegeben hat, weiß, welche Luſt es ge
währt, und welche Geduld und Ausdauer man ine muß, um
es ganz auszukoſten. Wer nicht gerade an den Mittelpunkt der
Stadt gefeſſelt iſt, für den erledigt ſich heuer das Geſchäft ſchneller
und leichter als je. Es ſollen auch jetzt noch immer gegen 20 000
Wohnungen leer ſtehen und die Bauluſt regt ſich doch wieder
hier und da. Das macht den Verkehr mit dem geſtrengen
Herrn Hauswirth erheblich angenehmer als er je zuvor war.
Jch kenne nun aus eigener Erfahrung drei Geſchlechter
Berliner Hauswirthe und nehme keinen Anſtand, dem jetzigen den
unbedingten Vorzug zu geben. Vor der Gründerzeit war der glück
liche Beſitzer der Miethshäuſer im Weſentlichen Patriarch. Der
Mann mit den klatſchroſenbeſtickten Pariſern, dem türkiſchen Schlaf-
rock, dem Sammetkäppchen und der langen Pfeife das Urbild
eines genauen, ſorgſamen Berliner Weißbierphiliſters war ein
wohlwollender Alleinherrſcher auf ſeinem ererbten oder durch ſaure
Arbeit erworbenen Grund und Boden. Er kannte alle Familien-
verhältniſſe ſeiner Miether und nahm mit unveräußerlicher Würde,
gutem Herzen und unbezwinglicher Neugierde an ihnen Theil. Wenn wan
ihm den Miethszins überbrachte, ſo machte man ihm gleichzeitig einen
Beſuch. Die geſchäftliche Handlung wurde als etwas Selbſtverſtänd-
liches nebenbei erledigt, während man auf dem Plüſchſofa die Erlek-
niſſe des verfloſſenen Vierteljahrs austauſchte. Aber die Sache
anderte ſiih. Jn den „glorreichen“ Zeiten der Gründerjahre wurde
aus dem Patriarchen der Protz mit dem äußeren Merkmal der
dicken goldenen Uhrkette. Jn dem Antlitz dieſes Prachtexemplars
prägte fich der ganze Dünkel des über Nacht durch Geriebenheit und
glückliche Spekulation reich gewordenen Emporkömmlings aus, der in
ſeinen Miethern nur Leute ſah, die ohne ſeine Herablaſſung obdach
loſe Erſcheinungen ohne Kalk und Klamotte waren. Der Geheimrath
mit dem „gquskömmlichen“ Gehalt war ihm ebenſo ein Hilfeſuchender,
wie der ſimpelſte Erdendürger, der zufrieden war, ſein Haupt im
Hinterhauſe betten zu können. Jch wollte damals in der Linien
ſtraße ein beſcheidenes Heim drei Treppen hoch miethen und kam

zu einem ſolchen Muſterknaben, der zweifellos zuvor als Hausknecht

Wenn wir heute zumempfängt uns ein höflicher r
ſchäfts mann mit einem Stich ins Weiche, bei
nahe ins Gefühlvolle. Freundliche, ausführliche Antworten, entgegen
kommende Bereitwilligkeit allen, nur einigermaßen erfüllbaren
Wünſchen gegenüber und eine ſanftmüthige Widerlegung etwaiger
Ausſtellungen. Das Bewußtſein, daß dem Miether, wenn er dieſe
Wohnung nicht wählt, noch 19999 andere leere zur Verfügung
ſtehen, hat außerordentlich veredelnd auf die Anſchauungen und Ge
pflogenheiten gewirkt. Im Intereſſe des wirthſchaftlichen Wohlſtandes
der Reichshauptſtadt und ihrer Vororte wünſche ich aufrichtig, daß die
leeren Quartiere ſich raſch füllen möchten aber der Hauswirth ſoll
ſo bleiben, wie er jetzt iſt.

Vermiſchtes.
Ueber die Erdrutſchungen bei Saaz in Vöhmen wird weiter

gemeldet: Jn Prieſen bei Poſtelberg rutſcht die nördliche Lehne des
ſogenannten Kreisberges. Dieſe Rutſchung erſtreckt ſich auf die Länge
von 700 Metern und ſchreitet in der ganzen Ausdehnung gegen die
Ortſchaft Prieſen vor. Eine momentane Gefahr iſt nicht vorhanden,
doch iſt dieſelbe bei fortgeſetztem Regenwetter nicht ausgeſchloſſen.
Eine zweite Erdrutſchung von ſehr großer Bedeutung iſt in See
ſt adtl bei Komotau eingetreten. Dort iſt in Folge der Erdrutſchung
die ſogenannte Hammermühle vor etwa ſechs Tagen um
10 Centimeter aus ihrem früheren Standpunkte verſchoben worden.
Die Verſchiebung war unregelmäßig, ſo zwar, daß die Mauern nach
verſchiedenen Richtungen Riſſe zeigten, die Gewölbe riſſig wurden
und die Tragbalken ihre Grundlage verloren. In Folge deſſen mußte
die ſofortige Räumung des Gebäudes veranlaßt werden. Die Be
zirkshauptmannſchaft Komotau meldet, daß die Erdrutſchung in
Seeſtadtl um ſich greift, ſo daß zwei Gebäude in der Nähe der
Hammermühle, welche ſich vor ſechs Tagen noch in ziemlich gutem
Zuſtande befanden, nach den Berichten des Bürgermeiſteramtes ge-
räumt werden mußten. Auch aus Strahn wird eine Erdrutſchung
gemeldet. Dort haben ſchon in den letzten Jahren wiederholt Erd-
rutſchungen ſtattgefunden, die letzte im Jahre 1892. Die jetzige
Erdrutſchung erſtreckt ſich auf ein Areal von 56 Strich Grundes.
Die Straße nach Bröhlig iſt unterbrochen und unfahrbar.

Ein rohes V. rbrechen iſt kürzlich in dem Dorfe Bentkau
bei Trebnitz zur Kenntniß der Behörden gekommen. Dort haben die
Bauergutsbeſitzer Jbſcher, zwei verheirathete Brüder, welche ge
meinſam wirthſchaften, die geiſtes ſchwache Frau des einen
Bruders Jahre lang auf viehiſche Weiſe, gänzlich verwahrloſt,
in einer Stube des Auszugshauſes von der Außenwelt abge-
ſchloſſen gehalten. In Folge der Denunziation eines Dienſt-
jungen wurde polizeilicherſeits Nachſuchung gehalten, und hierbei fand
man die etwa 42 Jahre alte Unglückliche unbekleidet auf verkommenem
Stroh, zum Gerippe abgemagert, in Schmutz und Unrath vor. Die
bedauernswerthe Perſon iſt ſofort ins Trebnitzer Malteſer-Krankenhaus
aufgenommen worden.
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An die Mitglieder des Bundes der Landwirthe

in Halle und Saalkreis.
Die Verſammlung der Vertranensmänner des Bundes der Landwirthe hieſigen Wahlkreiſes hat einſtimmig beſchloſſen, bei dieſer Reichstags

wahl für Herrn

Paul Dugench,
Flütgliäed des Reichs-Versicherungsamtes in Berlin,

einzutreten. Obwohl der Kandidat nicht den Anſichten huldigt, die wir vom wirthſchaftspolitiſchen Leben haben, ſo vereinigen wir uns doch mit ihm in

unſeren monarchiſchen und vaterländiſchen Geſinnungen.
gewählt zu werden, bedeutet ein Abweichen vom obigen Beſchluß nur eine Unterſtützung der Sozialdemokratie.

Bundesbrüder, gebt am 16. Juni er. Alle Eure Stimmen ab für

Paul Dug
Müätgliäced des Reichs Versicherangsamtes

Bund der Landwirthe in Berlin.
enck,

J. A.: R. Rehfeld, Wahlkreis-Vorſitzender.

Da kein anderer der aufgeſtellten Kandidaten Ausſicht hat,

ümn Rerlimn.

verſammlun
Abends S Uhr eine Wahlverſgmenlung ſtatt, in welcher der Kandidat der natlongllcveralen Partei

Herr Paul
Dugendl u Berlin

ſein Programm entwickeln wird. Alle Reichstagswähler aus der Stadt Cönnern und den Ortſchaften der Amtsbezirke
Trebnitz, Domnitz und Rothenburg werden zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen.

Das nationalliberale Wahleomite.
J. A: Dr. C eil.

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Köni glichen
mäne Kloſtermausfeld und derJoghreh zung auf den Domänenländereien

auf 18 Jahre, von Johannis 1899 bis
dahin 1917, haben wir Termin auf

Sonnabend, den 25. Juni ds. Js.,
Vormittags 11 Uhr,

in unſerem Sitzungszimmer im König-
lichen Regierungsgebäude hierſelbſt

anberaumt. [6629Die Domäne Kloſtermansfeld liegt
im Mansfelder Gebirgskreiſe, 8 km von
Eisleben, 14 km von einer Station der
Berlin-ordhauſener Eiſenbahn entfernt;
ſie umfaßt rund 317 ba Geſammtfläche,
darunter 298 ha Acker, 3 ha Wieſen und
12 ha Hutung.

Der Grundſteuerreinertrag der Domänen-
ländereien beträgt 14249,16 Mark, derbisherige Pachtzins rund 32000 Mark.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
disponibles Vermögen von 130000 Mark
erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich über ihre
land wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung
ſowie über den Beſitz des erforderlichen
Vermögens durch glaubhafte Zeugniſſe aus-
zuweiſen. Es iſt erwünſcht, daß die
Führung dieſes Nachweiſes möglichſt zeitig
vor dem Verpachtungstermine erfolgt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen Regiſtratur und auf der
Domäne Kloſtermansfeld zur Einſicht
aus, können auch gegen Erſtattung derSchreib gebühren und Druckkoſten von uns
yegen werden.

Die Beſi htigung der Domäne iſt nach
vor kheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter, Oberamtmann Wüstenhagen
zu Kloſtermansfeld, geſtattet.

Merſeburg, den 24. Mai 1898.
Königliche Regierung

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.

r Ur ichRothe und weiſe [6587

Speiſe- Kartoffeln
offerirt

I nno Tilsiüter, Br ombe rg.

Domänen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Calbe belegene königliche
Domäne Rofenburg, enthaltend ein
Geſammtareal von 1146,8542 ha, worunter
893,7604 ha Acker u. 117,9440 ha Wieſen,
ſoll mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
von Johannis 1899 ab auf 18 Jahre,
alſo bis Johannis 1917, anderweit öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe Aben wir einen
Termin vor unſerem Departementsrath,
Ober-Regierungsrath Sachs, auf

Mittwoch, den 22. Juni d. Js6.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 74 580 Mt.
und der Grundſteuer Reinertrag rund
41 370 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen, verfügbaren
Vermögens von 440 000 Mk., ſowie ihre
land wirthſchaftliche Befähigung dem ge-
nannten Departementsrath, wenn möglich
vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs-
termine, nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-Be-
dingungen das Vermeſſungs Regiſter
und die Flurkarte können ſowohl in
unſerer Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden, als auch auf der Domäne ein-
geſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen
c. kann gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von 1,70 Mk. und Druckkoſten
von 0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur be
zogen werden.

Magdeburg, den 11. Mai 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.
Bühling. [6602

Kaufe od. pachte Gut,
ca. 1000 bis 2500 Morgen nur guter
Boden, volle Auszahlung, ſtrengſte Dis-
kretion. Off. erb. sub Z. 6383 an die
Exped. d. Ztg. [6383

Bekanntmachung.

Die Königliche Domäne Kloſter-Veßra
im Kreiſe Schleuſingen, dicht bei der gleich
namigen Halteſtelle der Eiſenbahnſtrecke
Themar--Schleuſingen und durch dieſe
mit den benachbarten Städten Schleuſingen
und Meiningen verbunden ſoll auf
18 Jahre, von Johannis 1899 bis
Johannis 1917, anderweit verpachtetwerden, wozu öffentlicher Bietungstermin
auf

Donnerstag, den 2. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

im Sitzungszimmer des Kgl. Regierungs
gebäudes hierſelbſt anberaumt iſt.

Die Pachtung umfaßt ein Areal von
377,3627 ha, darunter

263 ha Acker,
55 Wieſen und
51 Hütung

mit einem Grundſteuer Reinertrage von
11931,78 Mk. Der jetzige Pachtzins be-
trägt 9108,27 Mk.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
verfügbares eigenes Vermögen von
90 000 Mk. erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich über den Beſitz
eines ſolchen, ſowie über ihre Befähigung
als Landwirth durch glaubwürdige Zeug-
niſſe möglichſt bald, jedenfalls vor dem
Termine auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänenkontrolle, Zimmer Nr. 16 im
Regierungsgebäude hier und auf derDomäne Rloſter Veßra zur Einſicht aus,
können auch gegen Erſtattung der Schreib

gebühren und Druckkoſten von uns be-
zogen werden.Die Beſichtigung der Domäne iſt nach

vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen
Pächter, Oberamtmann Spoetter, geſtattet.

Erfurt, den 29. April 1898.
Königliche Regiernung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten.

Witthöſt.

Wollmarkt Weimar
T 13. Juni. h

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (410L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Beſeres Hausgrundſtück
mittlerer G röße, von feineren Miethern be-
wohnt, in vorzüglichem baulichen Zuſtand,
Bahn und Kliniken-Nähe, mit Einfahrt,
großem Hof 2c. für Mark 53 000 ver-
käuflich. Miethsertrag ca. Mark 2800.Reflektanten erfahren Näheres unt. 0.

5974 durch Rudolf Mosse, Halle.

Ritterguts-Verkauf.

Herrſchaftl. Sitz, Geſammtgröße
172 ha mit I Kener Ja W u. Fiſcherei,
in Prov. Sachſen, in. von Stadtu. Bahn entf., i Berlin,
Gebäude faſt nen, kompl. Jnventar, gut
anſteh. Ernte. Preis 180 000 Mk., An
zahlung Ernſtliche Selbſtkäufer erhalten

nähere Auskunft durch (6571Carl Brinck, Deſſau, Mariannenſtr. 14.

Ein junger Oekonom
findet Gelegenheit ein gut eingeführtes,
nachweislich einträgliches

Fuhrwerk- Geſchäft
mit vollſtändigem Jnventar, unter
Anderem acht ſchwere Laſtpferde (täg-
licher Verdienſt für 2 Pferde 12--20 Mk.)
nebſt 1420 Morgen Land und
18 Morgen Wieſen beſter Kultur zu
übernehmen, und iſt baldige Abgabe für
den kränklichen Beſitzer erwünſcht. Ge
bäude u. Jnventar im guten Zuſtande.
Zur Uebernahme des Ganzen werden
immerhin 20--30 000 Mk. Vermögen er
forderlich ſein. Näheres (6632
Kaufm. Theodor Meyer, PHlar,

Bureau Untere Schildwache 5

Dir Auhtion
des lebenden und todten Jnventars des
Dominiums Wittſtock bei Schönermark,
Kreis Prenzlau, findet am 20. und
21. Juni d. J. ſtatt. Begonnen wird

mit dem todten Jnventar,

ea. 60 Milchkühe,
40 Haupt Jungvieh,
300 MWutterſchafe,
250 Lämmer,70 Jüährlinge,
G Sprungboöcke und
52 Pferde.

Darauf folgen [6514ſämmtl. Ackergeräth, Wagen,
Drill- und Säemaſchinen e. und
das überzählige Mobiliar und
Hausgeräth.

Ziclker mann.
i

Pferde- Verkauf.
Pin Paar ostpreuss. Goldfüchse,

6 Jahre alt, 1,75 gross, hochelegante
krüftige Erscheinungen, sicher und gut
eingefahren, fromm, ohne Pehler, sollen
ver änderungshalber für den Preis von
40 0 Mark verkauft werden.
Schloss Greba, Ober Lausitz.

NB. Bei vorhberiger Anmeldung Wagen
auf Station Mücka der Xoblfurt-

Falkenberger Bahn.

Zwei ſtarke OWwerurger brauue
Wallachen, und 6 Jahre, zu

jedem Dienſt ge
eiguet, ſtehen preie

werth zum Verkauf.
jeder Zeit.

Beſichtigung

Margarethenstrasse 4.,

Ein Reitpferd,
welches auch gut eingefahren iſt, hat

zu verkaufen
Rittergut Bennstedt

(Bez. Halle). (6607
Gute ſtarke

Kleereiter
(komplett) liefere jeden Poſten bei billigen

Preiſen. (665Hugo Schütze, Alsleben a. S,
Dampffägewert und Holzhandlung

Gute, hartgebrannte poröſe

Mauerſteine
ſind wieder abzugeben auf der
6643) Ziegelei Passendorr-

Anfragen Steinweg 42 im Contox,
Rota tion druck und Verlag von Otto Thiele, ſür die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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